Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


Abendpost 


dei 


| murde. Doch erwartet man, 
| Entfeeidung bald nad) dem Wiederzus | 


elegrophiſche Depeſchen. 


(Geliefert von der “Associated Press.“) 


Die Biddles und Frau Soffel. 


Butler, Pa., 3. Febr. In allen Kir-⸗ 


chen wurde am Sonntag über 
ſationelle Ausbruchs-Tragödie ge— 
predigt, die vorläufig mit dem Tode der 
in Pittsburg ausgebrochenen Galgen— 
kandidaten Edward und John Bi 
ihren Abſchluß gefunden hat, wä 


Ai 
—X 
? > 
DlDrie 
er 
Ui 


Pittshurger Gefangenenwärters Peter 
K. Soffel, melde mit den Ausbrechern 
floh und biz zum lebten Augenblid 


Pfarrer 


die 


Zuftand darniederliegt. Da: 
niel ©. Walſh, welchem 


Biddles vor ihrem Tode beichteien, er= 


hr nDd y Milli nA Din lar: 
Frau Soffel, die Gattin des bisherigen | * ZtHtonen SBolars. 


J— 
ſtürzten oder niedergetrampelt 


beiden ae 
Viehrere umgelommen. | 


die fen: | 


Eee 
ihnen ansbielt, no immer in fritifchem | bet Dem peuer Der 2. 
i | weder auf dem eisüberzogenen Pflafter 


mur= | 


Härte, diefelben hätten Ttandhaft ver: | 
fichert, daß fie ben Grocer Kahney, wes | 
gen beffen Ermordung fie zum XÜIode | 


verurtheilt wurden, nicht 


getödtet | 


und überhaupt feinen Mord begangen | 


hätten. PrarrerWalfh fprad) jeine Ent- 
rüftung über die Art aus, Wie Die 
Bipdles und Frau Goffel verfolat 


| pflicht 


wurden; er jagt, diejelben jeien mie tolle | 


Hunde behandelt morden, 


und bon ı 


Nechtsmegen follten die Verfolger pro= | 


zelfirt werben! 


Ser mfnrn 
CGrawſort 


Die Leichen von John und Edward 


Biddle wurden Sonntag Abend um ngen 
| und fie verflaate die Stadt New ort, 


seltend machte, daß dieje für | 
aufzufommen babe. Die | 
» Inſtanz entſchied indeß zugun-⸗ 
Stadt, und nad) eingelegterde= | —“". n zennele soltt 
| Regierung in diefer Sache lebhaft an. 


6 Uhr aus dem Gefänanihhofpital nach 
einem Korridor in der 
Sheriffs gebracht, mo fie 
Neugierigen befichtigt wurden. 
Der Wortlaut des Liebeshriefe: 


cher in dem Handtäfchchen der Lebteren 


cefunden wurde, wird jebt befarnnt ae= | 


1 no u 4 a l * 
Richter-⸗Ki 


geben. Derſelbe bringt jedoch keine 
Beſtätigung der anfänglichen Angabe, 
daß Edward Biddle von der „Vorge— 
ſchichte“ der Frau Soffel gewußt und 
d'eſe Kenntniß benutzt habe, um einen 
Zwang auf ſie auszuüben; es ſpricht 
weiter nichts als heiße Liebe aus dem 
Briefe, und außerdem enthält derſelbe 
Rathſchläge, wie ſich Frau Soffel ver 
halten ſollte, falls (wie erſt von den 
Biddles gewünſcht) die beiden Brüder 
allein die Flucht unternehmen und erſt 
ſpäter mit ihr zuſammentreffen wür 
den. Von einer Vorgeſchichte kann nur 
inſofern die Rede ſein, als Edward 
ſchon ſeit letzten November ein Liebes— 
verhältniß mit Frau Soffel hätte. 

Edward Biddle wollte, wenn 
Ausbruch auf die Dauer erfolgreich ſei, 
ſich fortan mit ehrlicher Arbeit durch die 


der 


Wohnung des 
von vielen 


5 bon i 
Edward Biddle an Frau Soffel, mels | 
d 


- 





Jammentritt des Gerichtshofes abgege- 


| ven werde. 


+ Wiilionen ift Der Schaden! 


daß bie | 


| 
| 
| 
| 


Jeimiudung des Städtchens Waterbury | 


erbury, Konn., 3. Febt. Nah 
den neueiten Schaßungen 
Schaden, welcher Durch die (fchon auf 
der innenfeite berichtet) 


ht wurde, jogar über 
! 


eräbrunft verurfa 
ſind obdachlos, und Die 
ſogut wie unter Belage— 
Viele Perſonen wurden 
indem ſie ent— 


Hunderte 
Stadt ſteht 
rungszuſtand. 


Jerſ64 
rletzt, 


den. 
an 


\=2 . 
48 Alt 
— U „ui 


Auch Ind 
tl Houfe“ und verjchiedene 
andere Gebäude brannten noch 
ren des heutigen Vormittags. 

Zäuberungspfliht. 


Zur Stragen = 
Neiv Hort, 


ner N} 
DEI Dilvi 


infolge von Schnee und 


sed. 


geriteigen, Die 
Froſtwetter 
befaßt ſich eine 
pell-Inſtanz 


* * * 1 ( 
1. Dezember 1% 


des Obergericht3. 
‚6 hatte Frau Mary ®. 
bei einem Sturz auf dem 
Rirgeriteig an Columbus Ave. und 
104. Str. Verletzungen dDavongetragen, 


indem fie < 
den Mißſtand 
untere 
iten der 
rufung entid 
aleidem Sinne 


Sn dem 


1 ied 


die Appell-Inſtanz in 


llegiums heißt es, daß nach 
die Stadt für die Paſſir— 
Bürgerſteige zu. ſorgen habe, 
nichts Unmögliches von der 
gen dürfe. Es ſei unmög— 
id Eis, unmittelbar nad) 
Froſtwetter, von allen 


dem Geleh 
barfeit Der 
ran je 


beträgt der | 
große Teus | 


| Artikel 


57. Kongrei. 
Babcod und die Kriegsfteuern - Reduktion. 


Walbingtoen, D. K., 3. Febr. Der 
Adgeorpnetenhaus-Ausihuß für Mit- 
tel und Wege beorverte einjtimmig 
einen günftigen Bericht über die Krieas- 
ſteuern-Ermäßigungs-Vorlage. 

Eine Ueberraſchung gab es, als der 
Republikaner Babcock von Wisconſin 
ſeine Vorlage, wonach die Zölle auf die 
bom „Truſt“ kontrollirken Siahl— 
bedeutend herabgeſetzt, und 


mehrere Artikel auf die Freiliſie geſetzt 


— — 
dringliche 


Thee⸗ 


werden ſollten, als Zuſatz zum 
zoll-Widerrufungs-Abſchnitt einreichte. 
Sein Antrag wurde mit 7 gegen 6 
Stimmen abgelehnt; für denſelben 
timmten außer Babcod und ITamney 
nur die demofratifchen Mitglieder. 
Wafbington, D. K., 3. Febr. Im 
Senat berichtete Hale (Wiaine) die 
Nachtrags-Verwilligungs— 


vorlage ein. Dieſelbe ſoll am Dienſtag 


Mit der Haft: | 
t für Unfälle auf Bürs | 


Uirtbeil der Majorität de3 | 


ichlüpfriaq geworden find, | — und Wege 
Gntfcheidung der Ups | Striegsfteuer-Reduftionspotlage ein. 


Um | 


zur Erörterung aufgerufen werden. 
sm WÜbgeordnetenhaus berichtete 

Payne Namens des Ausfchuffes für 

die mehrerwähnie 


‚ Das Haus nahm, vorheriger An 
fündigung gemäß, als Gefammt-Aus- 
IHuß die Dleomargarin-Vorlage zur 
Berathurg, nachdem vergeblich nerfucht 
worden war, eine Vertagung unter 
Hinweis auf zeitiveiligen Mangel an 
einem „Quorum“ Durchzujehen. 

‚ Dei der Meiterberathung der Phi- 
lippinen-Zollvorlage im Senat ariff 
Sarmad von Ienneffee die Politik der 


Der Sturm an der Oftfüite. 

New Norf, 3. Feb. Ein heftiger Weft- 
Kordmeitfturm, derSonntagabend lo3=- 
brach, dauerte auch noch einen großen 
Zheil des heutigen Tages fort, und der 
Wind erreichte eine Schnelligteit von 
65 Meilen pro Stunde. Hoch geht die 
See, und von vielen Punkten an der 


' Küfte entlang fommen Meldungen über 


Bürgerſteigen fortzufchaffen und es fei | 


nicht mehr al 
Stadt fig 

Hausbewohn 
gerſteig in 

bringen hätten. 
die Haftpfli hi der Stadt nicht vor Ab— 
lauf von 24 Stunden nach einem 
Schneeſall. Der präſidirende Richter 


erſter Linie 
vperlaſſe, die den Bür— 
paſſirbaren Zuſtand 


recht und billig, daß die 
i auf die | 


zu | 
In der That beginne | 


| Ban Brunt im Obergericht Ichloß fich 


Welt jchlaaen und als Beramwerfer oder | 
Rohlengräber fein Brot zu verdienen | 


fuchen; dies hatte er Frau Soffel ver- 
Tprochen. 

Butler, Ba., 3. Feb. 
das Koroners = 
chen ber Gebrüder Biddle abgegeben. 
Daflelbe bejagt, daß Edward Biddie 


Biddle zwar gleichfalls ſich geſchoſſen 
habe, aber durch eine Nugel bon feinen 
Derfolgern getödtet worden fei. 

Die Kabbalgereien zivifchen den Bes 
hörden von Butler County und denje= 
nigen in Bittshurgq um das Geld, wel: 
ches al3 Belohnung für die Einbrin- 
gung ber®idples auzgefeht war, dauert 
noch immer fort; Die erjteren mollen 
jetzt wenigſtens die Hälfte der ausge- 
jegten $5000 Haben, werden aber 
wahrjcheinlich feinen Cent friegen. 


Das Auflommen der Frau Soffel | zieren 


ijt jet jehr zweifelhaft, und aufs Neue | 


treten drohende Qungenentzündungs: 
SHhmptome auf. 


E3 jcheint übrigens doch, dah Frau 


4 


Coffel ihrer Kinder halber jebt 
Wunjch begt, am Leben zu bleiben. 

Sohn Biddle äußerte vor 
Tode den Wunfch, die 
ney's zu ſehen; ſie werde ficherlich dem 
Wort eines Sterbenden, daß 


ß er ihren 
Gatten nicht getödtet habe 
wenig wie den Detektiv Fitzgerald — 


der 


nicht viele Freude geboten“, fügte 
früh kommen.“ 

Pittsburg, 3. Febr. Die Leichen von 
John und Edward Biddle ſind aus 
Buttler, Pa. hier eingetroffen. Die 
County⸗Behörden wollen nicht an die 
Antemortem-Ausfasen Ed. Biddlez 
alauben, Durch welche Jennie Seebers 
in den Kahney-Mord verwickelt wird. 

Es werden bis auf Weiteres keine 
Vorbereitungen für die Zurückbringung 
der Frau Soffel nach Pittsburg getrof> 
fen, denn ihr Zuftand ift noch immer 
ein gefährlicher. Sollte fie mit dem Le— 
ben dabonfommen, jo will man fie den 
Ausbruch der Gebrüder Biddle fo viel 
wie möglich büßen laffen und Anfchuls 
diqungen gegen fie erheben, welche eine 
Verurtheilung zu 6 bis 8 Jahren Zuchts 
haus herbeiführen könnten. 

Edward und Kohn Biddles Leichen 
wurden fofort nad der Morgue ge: 
bracht; troß der grimmigen Kälte hatte 
ein großer Volfshaufe das Eintreffen 
be3 betr. Zuges erwartet, und ein noch 
größerer folate den Leichen nach der 

. Moraue; leßtere werden einem Bruder 
der Todten, Harry Biddle, übergeben 
werden, melcher für ein anjtändiaes 
privates Begräbniß im Güpbfeite- 
Frriebhof forgen wird. Rev. Sweeney, 
ber Priefter, melcher der geiitlicheRath- 
neber der Biddles im Gefängnik da- 
hier war, wird die Leichenfeier leiten. 

Noch Feine Entfheidung. 

Waſhington, D. K. 3. Febr. Das 
Bundes-Dbergericht hat fich heute bis 
um 24. Febr. vertagt, ohne eine Ent- 
cheibung in dem Prozeß befannt zu ge= 
ben, der von mehreren norbimeftlichen 
Staaten gegen die Verfchmelzung dor: 
Biger Bahnlinien anhängig gemadi 


ebenio | * 

10 (Wall Lake, Ja.), H. F. Pancake (Wall 

| Of & hrie X St, Und 

Glauben jcehenten. „Mir bat das Leben | Lale, 3), € hriß. Ferdon (St. Ans 
| gar, %a.), €. R. Blunt (Charles City, 

44 — VR — 

hinzu, „und mir kann der Tod nicht zu 2.). 


Heute wurde | 
Verdift über vie Leiz | 


der Entfcheidung an, gelangte zu bie: 
fem Refuliai aber mit andeıen Grüns 
ten. 
die Stadt bezüglich der Schlüpfrigfeit 
der Bürgerfieiae nicht mehr haftbar als 
für den Zuftand ber Giraßen, auf de- 
nen ein Pferd zu Fall fomme. 

Wichtige Entſcheidung. 

Louis, 3. Febr. Abgeſchliffene 


— 
ol 


| Nickel müffen nad) einer Entjcheidung 
| des Richters Ryan, im Kreisgericht da= 
Gelbjtmord begangen, und dab Nohn | 


ı melde 


hier, zu ihrem vollen Nennmerthe ange: 
nommen werden. Das ijt eine Lehre, 
der Gt. Loui3 Tranfit Co. 
2000 fojtet (wenn nicht eine höbere 


| Anftanz wieder anders entjcheibet), ba 


dung ſagte 


ringerem als 


ihr Kondukteur einenPaſſagier, der ei— 
nen ſolchen Nickel alsZahlung für ſeine 
Fahrt anbot, von dem Wagen abſetzte 
und verhaften ließ. In ſeiner Entſchei— 
der Richter: „Es gibt kein 
ſolches Ding, wie einen Nickel von ge— 
ſeinen Nennwerth. Eine 


Goldmünze mag durch Abnutzung ver— 


nicht vom Nickel. 


dadurch wie an Gewicht ſo 
aber das gilt 


LHeren und 
am Werth abnehmen; 
“ 

Bahnunglüd. 


( —F a 2 &2,% 
Dubugue, Ja., 3. Feb. 


Zu Apple 


Seiner Yusführung zufolge tft | 


Das Bergmerf 


| River, XIlinois (30 Meilen öftlicy | 


| 
| 
| 
| 


auf der Klinois = Zentralbahn fTtatt, 

und 4 Viehhändler wurden getödtet, 6 

andere jchmer, und 2 leicht verleßt. 
Die Getödteten find: M. E. Laroler 


a) 
T 


Die Schwerverlegien: W. Cameron 
(Dundee, XL), 3. 3. Jordan (Dunlap, 
Ja.), D. Lamwler (Wal Lake, Ja.). 

Leicht verlebt: $.3.Morehead (Dun: 
Yap, Sa), W. 3. Evans (Dunlap, %a.). 

Die Schuld an dem Unglüd mird 
auf Fahrläffigkeit von Zug » Bedienjte- 
ten zurüdgeführt, welche fämmtlich mit 
heiler Haut danonfamen. Doch bleibt 
abzuwarten, was die Unterfuhung in 
diefer Hinficht ergeben wird. 

Als Nachfolger Ingerſolls. 

Kanjaz City, Mo., 3. Febr. Rev. 
J. E. Robert3 fol jet, mie man hört, 
offiziell al3 das Haupt der „Agnofti= 
Ichen Kirche“ in Amerika und als Nach— 
folger Robert ©. Ingerfolls anerkannt 
werben. Robert ift Baftor der hiefi- 
gen „Church of this World“, und Die- 
jelbe joll jeßt eine nationale Organi- 
fation erhalten und für alle Freiden— 
fer annehmbar gemacht werden. Ro— 
bert3 war mit Singerfoll eng befreun- 
dei. 

2ohn:Grhöhung gewährt. 

‘tonton, D., 3. Jan. Den Ange: 
stellten der Chefapeate & Ohio Bahn 
Gehöfte zu Ruffel, Ky., murbe die vers 
Yanate Erhöhung der Löhne um 5 bis 
15 Dollars pro Monat gewährt. 

Die 400 Stillöfen-Angeftellten in 
unferer Umgegend organifiren fich jet 
ebenfalls gewerkfchaftlich. 

Konferenz adgeidlofien. 

MWafhington, D. K., 3. Febr. Das 
Staatsdepartement hat offizielle Mit- 
theilung erhalten, daß die Ban-Ameri= 
fanifche Konferenz, welche in der Etabt 
Mexiko tagte, zum Abfchluß gelangt tft. 
Hay überfandte Gratulationen zu den 
Erfolgen diefer Konferenz. 


— von Dubuque) fand ein Zuſammenſtoß 
ſeinem 
Wittwe Kah-⸗ 


— — — — —— — — 


Schiffsunfälle. 

Die Schleppboote „John E. Ber— 
wind“ und „E. S. Atwood“, welche am 
Sonntag abgeſandt worden waren, um 
dem geſtrandeten engliſchen Dampfer 
„Cavour“ auf der Höhe von Long Is— 
land Beiſtand zu leiſten, konnten nicht 
in den Hafen zurückkehren und gingen 
beide etwa elf Meilen vom Leuchtſchiff 
von Sandy Hook unter; ihre Beſatzun— 
gen (14 Mann im Ganzen) wurden 
vom deutſchen Dampfer „Barcelona“ 
glücklich gerettet. 

106 Todte? 

San Antonio, Tex., 3. Febr. Nach 
ſpäteren Berichten über die Bergwerks— 
Erploſion zu Hondo, Meriko, iſt von 
den 106 Bergleuten, welche zur Zeit im 
Schacht waren, kein einziger mit dem 
Leben davongefommen. Die Mehrzahl 
der Verunglücdten beftand aus Merita- 
nern und Chinefen; nur wenige Ameri- 
faner maren zur geit des Unglüc3 bei 
der Arbeit. Auch fämmtliche Maulefel 
in dem Beramerf fanden ihren Tod. 
war Cigentdum der 
Coahuila Eoal Eo., die einen ftarfen 
Berlujt erleidet. 

(Anderen Berichten zufolge waren 160 
Beraleute in der Grube, und nahezu 
100 diefer famen um.) 


L2ohnherapfegung gegen Lohner: | 


höhung. 


‚sndianapolis, 3. Febr. Die Ber: 


Ireter der Grubenbefiter dahier haben | 
auf die Forderung der Vertreter der | 


Grubenarbeiter betreffs 1Oprozentiger 
Lohn-Erhöhung mit der Forderung 


iner 10prozentigen Lohn-Herabſetzung 


erwidert. 


Viele Grubenbeſitzer ſind der An- 


ſicht, daß das jetzige Abkommen ſchließ— 
lich noch um ein weiteres Jahr verlän— 
gert werden wird. 


Ausland. 


Zur Prinzenreiſe. 
Weitere Vorbereitungen und Vorſichtsmaß— 
nahmen. 
Berlin, 3. Febr. Zu dem Programm 


für Prinz Heinrichs Beſuch in den Ver. 


Staaten wird auch gehören, daß die 
Zeitungen dem Prinzen von einem 
Mitgliede ſeines Stabes vorgeleſen 
werden, unter Auswahl lediglich ſol— 
cher Neuigkeiten, welche vermuthlich ein 
beſonderes Intereſſe für den Prinzen 
haben. Das iſt dieſelbe Regel, welche 
in Deutſchland vom Kaiſer und allen 
Mitgliedern der kaiſerlichen Familie 
befolgt wird, um Zeit zu ſparen und 
auch um unangenehme und beläſtigende 
Lektüre zu vermeiden. Amerikaniſche 
Artikelſchreiber und Berichterſtatler, 
welche etwa unangenehme Dinge oder 
Schmähungen über den Prinzen äußern 
ſollten, können alſo nicht erwarten, daß 
dieſe Auslaſſungen ihm zu Geſicht 
kommen. 

Man munkelt, die Behörden hätten 
entdeckt, daß Perſonen in Berlin und 
anderwärts, welche als Anarchiſten be— 
kannt oder der Verbindung mit der an— 
archiſtiſchen Bewegung verdächtigt ſind, 
in der jüngſten Zeit ungewöhnlich viele 
Briefe aus Amerika erhalten Hätten, 
und die Maßnahmen für die Sicherheit 
des Prinzen Heinrich, hüben und drü— 
ben, daher entſprechend verſchärft wer— 
den ſollten. 

Prinz Heinrich iſt am Sonntag von 
Berlin nach Kiel abgefahren; am 
Bahnhof verabſchiedete er ſich noch offi— 
ziell vom amerikaniſchen Botſchafier 
White. 

Geſtern hat ſich auch der Geheime 
Hofrath Waldmann mit einem Theil 
von Prinz Heinrichs Dienerfchaft in 
Hamburg auf dem Dampfer „Graf 
Walderſee“ nach Amerika eingeſchifft. 
Bei ihrer Ankunft in New York wer⸗ 


Ehicago, Montag, den 3. Februar 1902. 


| den fie alfe bie nöthigen Vorbereituns | 
aen treffen, um bie Stüche der faifer= | - 


„Hohenzollern“ inftand zu 
| feßen, und auch die Einfäufe für das 
| Banfeti machen, das am Tage bes 
| Stapellaufs der neuen faiferlichen 
| Xacht veranftaltet werden fol. 
| Admiral Graf Baudiſſin, Komman— 
dant von „Hohenzollern,“ kabelte unter 
ſeittwoch aus St. 


lichen Jacht 


dem Datum vom 
Mincent (fapverdiichen Inſeln), daß er 
zunächſt Bermuda berühren, und von 
dort aus, falls das Wetter günſtig, 
unter vollem Dampf nach New York 
fahren werde. Seitdem liegt aber noch 
keine neue Nachricht über „Hohenzol— 
lern“ vor; doch hofft man, daß die 
Jacht die Fahrt gut beſtehen werde, 
wenn auch ihre Antunft ſich durch ſtür— 
miſches Wetter etwas verſpäten mag. 
Im Sturm umgekommen. 
Noch viele Hiobs— 


London, 3. Febr. 
den neuerlichen 


| 

| 

| 

| 

’ 

t 

| 

| 

| 

| 

| poften treffen über 

| Sturm an der Kite Well: und Siid- 

| meit-Europas entlang ein. 

| Das frangöltihe Schiff „Chanaral” 

| ging im Britiichen Kanal unter, und 

| bon den 22 \nialfen blieb nur einer, 

j der Erjte Offizier, am Leben. 

| In Abrede geſtellt. 

Im Haag, 3. Feb. Prinz Heinrich pon 

Mecklenburg, der Gatte der Königin 

Wilhelmina von Holland, iſt heute von 
der Jagd zurückgekehrt. Die Berichte, 
daß er ſich wieder mit ſeiner Gattin 
zankte, ſind unbegründei. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 


Eokalbericht. 


Rüpel auf der Eisbahn. 


Waſhington Park an und führen eine 
Holzerei herbei. 


thätlich angegriffen, und gezwungen 

ihre Revolver zu ziehen. 

Der Eiskarneval im Waſhington— 
Park fand geſtern Nachmittag eine un— 
angenehme Unterbrechung durch eine 
Keilerei, welche von rüpelhaftenSchlitt— 
ſchuhläufern herbeigeführt wurde. Die 
Strolche hatten auf der Eisbahn eine 
Anzahl junger Damen angerempelt. 
Durch Flegelhaftigkeit foll ſich ganz be— 
ſonders ein gewiſſer Fred Johnſon her— 

vorgehoben haben. Als er eine junge 
Dame über den Haufen gerannt hatte, 
ſtellte ihn deren Begleiter 

Die Folge war, daß der galante junge 

Mann ven den Anmngers Johnſons 
| thätlich angegriffen wurde. 
| zu einer regelrechten Seilerei, der aber 
| Bolizift Nolan ein Ende machte. 

berhafteie Kohnfon und aeleitete 


l 


| Larrabee Avenue. AS er dort mit dem 
| 
| 


Arrejianten auf den Bolizeiwagen wars | 


; tete, drängten fih Johnfons Freunde 
um ihn. &3 verlautet, daß die Menge 
bald auf 400 Berfonen anmwuch?, die 

| eine drohendeHaltung annahmen. Fünf 

| andere Barfpoliziften verfuchten, fich ei= 
nen Weg zu ihrem bedrängten Ramera- 

i den zu bahnen, al3 einer aus der 

| Menge fohrie: „Nieder mit dem Sper- 

lingswächter!“ Im nächſten Augenblick 
hagelte es Hiebe, und dem Poliziſten 
wäre übel mitgeſpielt worden, wenn 

No'an nicht feinen Revolver gezogen 
hätte. Als er zu fchießen drohte, ftob 
das feige Gelichter wie Spreu vor dem 

| Winde auseinander. Sohnion murde 

eingefäfigt und wird fi im Hyde Bar: 

Polizeigericht wegen unordentlichen Be- 

tragens und Widerftandes gegen einen 

Boliziften zu verantworten haben. 

Des eifigen Windes ungeachtet, be- 
theiligten fih geitern Nachmittag und 

Abend mehrere Hundert Berfonen am 

Eis-Karneval. Die „United Gtates 
$unior = Kapelle“ lieferte die Mufit. 

Es fand ein Wettichlittichuhlaufen zmi- 

Ihen Dlaf Forgerfon, einem Normeger, 

Anton Rutishaufer, einem Schmeizer, 
und John Hellitrom, einem Schweden, 

ftatt, die fämmtlich Ichon Preife im 


Am nächften Donnerftag Abend findet 
wieder ein Masfen-Karneval auf der 
Eisbahn fait. 

ENTE EEE 


Kurz; und Neun, 


* Ein por einen Schlitten gefpann= 
tes, von Fran Eridfon, Nr. 297 
Iomnfend Straße, gelenftes Pferd 
Tcheute geftern Abend und brannte 
dur. Der Schlitten Itieß an Chicago 
und Milmaufee AXpe. mit einer Tele- 
sraphenjtange zufammen und Eridfon 
Jaufte unfanft auf das Pflafter. Ein 
Unbefannter hatte vier Schüffe abge— 
feuert, um den durchbrennenden Gaul 
zum Halten zu bringen. Das gelang 
nicht, doch locten die Schüfle eine An 
zahl Boliziften herbei, welche fich des 
Verunalüdten annahmen. Der Schieß: 
bold hatte fich verfrümelt. 

* Im Zung’schen Hallenlofale an der 
Randolph Strafe fand geitern Abend 
eineQerfammlung von Mitgliedern der 
„Bolicemen’3 Protective Affociation“ 
ftatt. Anwalt Congwortby erftattete in 
terfelben Bericht über den Stand des 
Einhaltsverfahren?, weldhes der Ver: 
band gegen den Mayor und den Poli- 
zeichef angeftrengt hat. Richter Tulen, 
der die Angelegenheit auf vergangenen 
Sreitag anberaumt hatte, hat diefelbe 
verfchoben, meil er durch jeine ange 
firengte Arbeit in Saden Domies 
„birnmübde“ geworben war. Die Ver- 
handlung wird aber ım biefer Woche er= 
folgen. Sollte die Entfeidung gegen 
den Verband ausfallen, jo wird diejer 
fich auflöfen, andernfallß aber nicht, 


ı fich durch fünf Staaten, 
| Nanemw jtets 
' gehen. 
| Firma Verzte durch Zirfulare vor dem 
| Echmwindler gewarnt. 
Strolhe rempeln Schlittfhubläuferinnen im | Sampag ‚Nachmittag ; 

W. Dueringer in Elgin vorjprad, er: 
| Fannte ihn diefer auf Grund der in den 
ä Zirkularen Beſchreibung 
Die Poliziſten werden von den Lümmeln 


zur Rede. 


Es kam 


Er | 
ihn | 
| nach dem Meldeafien an 61. Str. und | 


| im Gtande feien, 
| nachzuteilen. 
ı Kälte juchte eltern 
| von Morgens bis Abends 


| hatte in der Nachbarjchaft von 
| Yamilie Unglar auch nur gehört, und 


* 


—5 Uhr⸗Ausgabe. 


Faud viele Opfer. 


B. Agnew unter der Anklage in Haft, 
mehrere hundert Aerzte begaunert 
zu haben. 


— 


Der Pprinzenbeſuch. 


Edward G. Halle nahm im 


James B. Agnew, 40 Jahre alt, der 


behauptet, 
Dr. John P. Agnew von Philadelphia 
zu ſein, befindet ſich in der Hauptwache 
unter der Anklage in Haft, 


ein Neffe des verjtorbenen | 


mehrere | 


Hundert hervorragende Aerzte in iz | 


noig, Jowa, Michigan, Minnejota und 
Wisconfin um Geldbeträae geprellt zu 
haben. Er wurde am Samitagq in El: 
ain verhaftet und aeitern Abend in der 


Hauptwache eingeliefert. Seit mehreren | : 
a - ER T = ' Solleben verwendet ch für den Union League 


tonaten wurde er von D.®. Wilfon, 


einem DBerireter der Wbdott Alkaloidal 
Company in Ravenäiwood, verfolat, des | 


ven Namen er fih zur Verübung feiner 


angeblichen Schmindeleie ient ha= | — 
angeblihien — Yates, deſſen Stab er bekanntlich an— 


gehört, mit dem deutſchen 


ben ſoll. Der Angeklagte ſoll im Juni 
aus New PYork hier eingetroffen ſein. 
Er wußte ſich angeblich ein Exemplar 
eines 
herausgegebenen 
nals zu verſchaffen. 
gerüſtet, ſammelte er Abonnenten. D 
er werthvolle Prämien in Ausſicht 
ſtellte, ſo erhielt er angeblich viele Auf— 
träge. Er ſoll ſich angeblich den Preis 
für die Zeitſchrift für ein Jahr ſtets im 
Voraus haben bezahlen laſſen. Bald 
liefen Veſchwerden bei der Abbott Com— 
pany ein und letztere beauftragte Wil— 
Jon damit, die Verfolgung desSchwind— 


nediziniſchen Jour— 


| lers aufzunehmen und deffen VBerhaf: 


tung herbeizuführen. Diegagd erjtredte 
doh mußte 
feinen Verfolgern zu ent= 


Als Aanew am 
bei dem Dr. 9 


—iı Ah 


aelieferten 
und eriirkie jeine Verhaftuna.. In 
Chicago follen dem Angeklagten unter 
Anderen folgende Nerzte auf den Leim 
gegangen fein: Dr. Rufus 9. Bartlett, 
von Nr. 125 LaSalle Str; Dr. E. W. 
Rlinetopp, Freimaurertempel; Dr. E. 
&. Reininger, von Nr.359 Oakley Ave., 


Mit diefem aus | — 
Dal Bundeshauptjtadt mit wahrer 


| dem Befuch des hohen Gaftes in 
Begeis | 


Auftrag von Gouv. Dates 
Rüciprache mit dem 
deutichen Bot: 
Ichafter. 


Der Gouverneur will die biefigen 
Milizgregimenter aufbiceten. 


Ein Empfang im Germania-Klubhaus wird 
nicht ftattfinden. 


Klub. 
Herr Edward ©. Halle, der während 


feines fürzlichen Aufenthalts inWafb: | 


ington als Vertreter von Gouverneur 


Botſchafter 
Rückſprache über den Beſuch des Prin— 


von der Abbott Alkaloival Co. | Zen Heinrich in Chicago nahm, tft mit 


man 
der 


der Meldung zurüdaefehrt, daß 


iterung entgegenfieht. „Dr. von Holle= 
ben,“ jo fagte Herr Halle heute zu ei= 
nem Berichterſtatter der „Abend— 
poſt“, „verwandte ſich von vornherein 
in Berlin dafür, daß der Prinz ſeine 
Beſuchsreiſe auch auf Chicago aus— 
dehne. Mit den Einzelheiten des Em— 


pfanges kann ſich der Botſchafter na— 


türlich nicht befaſſen, und er hat 
Arbeit dem Mayor und dem 


dieſe 
Bürger— 


ausſchuß überlaſſen. Sobald 


Programm entworfen worden iſt, wird 


| das Programm 


ſichtigte bekanntlich, 


mania Männerchor“ 


und Dr. John S.Miller, deſſen Sprech- 


zimmer ſich in der Steinway-Halle be— 
findet. 
ergaunert haben. 
here Angaben zur Sache 
und erklärte, 
rechtfertigen werde. 


zu machen, 
Der 


Manieren und ſoll von ſeinen Opfern 


daß er ſich vor Gericht ar. j nur 
B | 9 * Vereins ſei, wenn nicht auch den übri— 
Angeklagte — 

ift elegant gefleivei, hat weltmännijche | gen Vereinen 


in Tiebenswiirdigfter Weife empfangen | 


worden fein. 


Zoombs lügt feinen Untwalt an. 

Diefer ift es müde, fich länger von ihm nass» 
fübren zu lailen. 

Anwalt William E. Budner, 

vom Richter zum Bertheidiger 

Louis G. Ioomd3 beitellt worden ift, 


der 


| dem ich 
on | 


ı genüber 


eröffnete heute feinemftlienten furzund | 
bündig, er werde von der Beriheidigung | 


zurüctreten, wenn ihn Zoombs nod) 


einmal nasführe, wie er dies geitern ge= | 


than hat. 


Nach der Angabe von Uns | 


walt Budner hat ihm Ioomb3, der be= | 
fanntlich eine junge Schwedin Namens | 


Minnie Larfon auf beitialifche Weile 


ermordet haben Toll, 


bislang bei den | 


Vorbereitungen zu feinerBeriheidigung | 
nicht nur nicht den aeringiten Beiftand | 


aeleijiet, Jondern ihn obendrein 
zum Narren gehabt. 


noch | 


Vorgejtern bes | 


hauptete Ioombs, dab die Mitglieder | 


einer Jamilie Namens Unalar, die in | 


der Nähe von Logan Square mohne, | 


Irog der grimmigen 
Anwalt Budner 
in jener 
Kachbarfchaft nach einer Familie jenes 
Namens, aber vergeblihd. Niemand 
einer 


der Vertheidiger fam zu der Ueberzeu= 
aung, daß Ihoombs ihn velogen habe. 


r Dies fol übrigens nicht das erfte Mal 
ragen 1 | fein, daß Toomb3 dies gethen bat, und 
Eclittfehuhlaufen fih errungen haben. | 6 A | 


t Scheint nicht zu begreifen, daß er fei= 
ne Veriheidiger unbedingt über die 
Ihatfachen in feinem Fall unterrichten 
muß, jollen fie in den Stand gejebt 
werden, einen Plan zu jeiner Vertheis 
digung zu enimwerfen. Kürzlich jtellte 
Ioombs feinem Vertheidiger einen 
Brief zu, den er von einem Freund er= 
halten haben will und der fich in dem 
Schreiben bereit erklärt, zu befchmwören, 
daß fih Ioomb3 zur Zeit, als Die 
Mordtdat verübt worden fein fol, in 
feiner Gefelichaft befand. TIrobdem 
Anwalt Budner ich die größte Mühe 
gab, fonnte er den geheimnißvollen 
Freund nirgends auffinden, und er ilt 
überzeugt davon, dab Ioomb3 den 
Brief felbit aefchrieben hat. Als Bud: 
ner feinen Klienten heute Vormittag 
im Couniygefängniß aufjuchte, gab es 
einen fürmlichen Auftritt. Der Ver: 
theidiger ift entfchloffen, beim Richter 
um die Erlaubniß zum Rüdtritt von 
der DVertheidigung nachzufuchen, wenn 
Ioombs fich nicht dazu bequemen will, 
mit der Wahrheit herauszurüden, 


Das Wetter, 


Da: Wetter-dureau kündigt für die nächften 24 
Stunden die folgende Witterung an: . 

Chicago und Umgegend: Im Allgemeinen Tlar 
beute und morgen; miedrigiter Zemperatuvitand ut 
der Naht ungefähr Null; ein wenig fülter au 
Dienftag: Winde zunächft veränderlih, morgen früh 
ſcharf aus Nordweſt. 

Allinois: Am Allgemeinen klar heute und mor= 
gen; etiwag fälter morgen; beränderlide, wtorgen 
nordweitlihe Winde. e 

Indiana: Am Allgemeinen Har heute und morgen; 
etwaS wärmer heute Abend; morgen Tälter; heute 
veränderliche, morgen rorbiweitlihde Winde. 

In Chicago ftelte fi der Tcmperaturitand von 
getcren bis heute Mittag folasndermahen: Abends 
6 Uhr 4 Grad über Null: Nachts 12 Uhr 4 Grad 
unter Null; Morgens 6 Uhr 4_ Grad unter Rull; 

über Null, 


‚Mittags 12 Upr Grad 


ein Aubi für im, 


Inzmwilchen hatte die geichädigte | e3 Konjul Wever vorgelegt werden, der 
A . on , 88 feinerfeits an den Botfchafter wei— 


Diefer wiederum unterbreitet | 


teraibt. it 
telegraphiſch Kaiſer 
Wilhelm und wird den Mayor 


deſſen Entſcheid benachrichtigen, ſobald 


er eingetroffen iſt.“ 


„Der Germania Männerchor beab— 
dem Prinzen zu 
Ehren am Tage ſeiner Ankunft einen 
Empfang im Klubhaus zu veranſtal— 
ten. Dieſer Plan iſt jedoch inzwiſchen 
fallen gelaſſen worden, und der „Ger— 
wird nun beim 
Bürgerausſchuß um die Erlaubniß 
nachfuchen, dem Prinzen vor ſeiner 


j . Abreiſe Mil inGabelfrüh— 
Agnew ſoll ungeſäht 81000 Abreiſe nach Milwaukee einGabelfrü 


Er weigerte ſich nzä- "7 2 — 
— entſchieden dagegen, daß Prinz Hein— 


ſtück zu geben. Dr. von Holleben war 


rich der Gaſt eines einzelnen deutſchen 
Gelegenheit gegeben 
werde, ihn zu begrüßen. 
dem öffentlichen Empfang in der Waf— 
fenhalle des 1. Regiments geſchehen 
kann, ſo hat der Botſchafter gegen ein 
Gabelfrühſtück beim „GermaniaMän— 
nerchor“ nichts einzuwenden. Bekannt— 
lich wird er den Prinzen auf ſeiner 
Reiſe begleiten. Präſident Rooſevelt, 
in Waſhington einen Be— 
abſtattete, ſprach mir ge— 
die höchſte Befriedigung 
über die herzliche Art und Weiſe aus, 
auf welche die Nachricht vol Kommen 
des Prinzen in allen Schichten desVol— 
kes aufgenommen worden iſt. Der Prä— 
ſident hält es für ſelbſtverſtändlich, daß 
die Deutſch-Amerikaner beſondere An— 
ſtrengungen machen, um dem Bruder 
des Kaiſers Ehre zu erweiſen. Im 
Uebrigen, ſo verſicherte mir der Präſt— 
dent, werde der Prinz einen ſo großar— 
tigen und ſo herzlichen Willkomm fin— 
den, wie ihn die Bedeutung der Gele— 
genheit erfordere. Gouverneur Yates, 
deſſen perſönlicher Vertreter ich in die— 
ſer Angelegenheit hier bin, iſt ebenfalls 
Feuer und Flamme für einen möglichſt 
großartigen Empfang des Prinzen in 
Chicago und wird ſich mit ſeinem gan— 
zen Stab zu ſeiner Begrüßung hier ein— 
finden. Er hat mich beauftragt, mich 
mit Konſul Wever hinſichtlich einer mi— 
litäriſchen Ehrenwache in Verbindung 
zu ſetzen und wird wahrſcheinlich die 
fünf hieſigenMilizregimenter dazu auf— 
brieten. Wenn der Konſul damit ein— 
verſtanden iſt, ſo werden die Truppen 
vom Bahnhof bis zu der Halle, wohin 
der Prinz nach ſeiner Ankunft geleitet 
werden wird, Spalier bilden — nicht 
etwa als Sicherheitsmaßregel, ſondern 
als Ehrenbezeugung und um dieStra— 
ßen bei dem zweifellos großen Men— 
ſchenandrang frei zu halten. 

„In New NMorf, wohin id) mich von 
Wafhington aus begab, redet man jet 
fchon von nichts Anderem, al3 dem Be= 
fuch des Prinzen. Namentlich in der 
amerikaniſchen Geſellſchaft gibt ſich 
große Begeiſterung kund, und die Gala— 
vorſtellung im Metropolitan-Opern— 
haus, der auch Prinz Hein ich beiwoh⸗ 
nen ſoll, wird ſich zu einem geſellſchaft— 
lichen Ereigniß geſtalten, wie es ſelbſt 
New York noch nicht erlebt hat. Selbſt— 
verſtändlich wetteifert das Deutſchthum 
bon New NPYork mit dem Anglo-Ameri— 
kanerthum darin, den Empfang und die 
Bewirthung des Prinzen ſo großartig 
wie nur möglich zu machen. Ob der 
Prinz die ihm vom hieſigen Union 
League-Klub angebotene Gaſtfreund— 
ſchaft annehmen wird, weiß ich nicht, 
wenn man aber in Berlin auf den Rath 
des deuffchen Botſchafters hört, ſo wird 
der Prinz während ſeines Aufenthaltes 
in Chicago auch der Gaſt jenes Klubs 
ſein. Soweit ich in Betracht komme, 
habe ich das Geſuch des Union League— 
Klubs ſowohl beim hieſigen Konſul, 
wie bei dem Botſchafter auf's Wärmſte 
unterſtützt.“ 


ſuch 


— Der Schriftſteller entwickelt ſich 
gewöhnlich folgendermaßen: alsJüng— 
ling ſchreibt er für die Unſterblichkeit, 
als Mann für's Publikum und als 
Greis für Honorar. 

— 


das 


bon | 


Da dies bet | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 


—tür— 


Anzeigen. 
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Aus dem Gefundheitsamt. 


Eifenbahn = Gefellibaften organifiren eine 
Sefundheitspolizei. 

In dem 600,000 Quadratmeilen 
aroßen Gebiet, als veilen Handels: 
Hauptitadt Chicago betrachtet werden 
fann und das eine Bevölterung von 
rund 25,000,000 Köpfen zählt, waren 
in der Periode vom 26. Dezember 1900 
bis zum 24. Januar 1901 nur 1070 
Dlatternfälle angemeldet worden. An 
diefeim Winter hat fich in bemfelben 
Bezirk während des entjprechenden Zeit 
raumes die Zahl der gemeldeten Blat- 
ternfälle auf 10,820 gejtellt, d. h. ſie iſt 
im Vergleich zum vorigen Jahre um 
etwa 900 Prozent geſtiegen. In den 

leinen Städten geſchieht wenig und in 
den Landdiſtrikten ſo gut wie nichts 
zur Bekämpfung der Seuche. Man 
führt weder den Impfzwang energiſch 
durch, noch ſucht man der Ausbreitung 
der Seuche vorzubeugen durch zweckmä⸗ 
ßige Iſolirung der Kranken —Es kann 
nicht ausbleiben, daß die Blattern-Epi— 
demie an Stärke zunimmt, ſofern man 
in dieſer Beziehung nicht einſichtiger 
wird. Falls dann die Gefahr allge— 
mein geworden, würde man's mit der 
Angſt bekommen und allerorten auf 
Durchführung der ſog. Schießprügel— 


Quarantäne dringen, was unter Um— 


jtänden zu einer völligen Stodung in 
Handel und Verkehr führen müßte. 
Gefundheit3-Rommiffär Reynolds hat 
es—obaleich jeiner Anjicht nahChicago 
eineBlattern-Epidemie nicht zu befürch 

ten braudt— für feine Pflicht gehalten, 
die zur Verhütung des Schlimmſten 
geeignetſten Maßregeln einzuleiten. Er 
hat ſich mit den Verwaltungsbehörden 
der großen Eiſenbahn-Geſellſchaften 
in Verbindung geſetzt, deren Linien 
das gefährdete Gebiet durchſchneiden. 
Dieſen hat e r einen Plan unterbreitet, 
nach weldhem fernerbin Perfonen aus 
infizirten Orten Beförderung auf den 
Zügen der Bahnen nur gewährt mwer- 
ben jolle, fofern fie fih vorher einer 
Räucderung und $mpfung unterzie- 
hen. Sämmtliche Mitglieder des Zua 

perfjonald der Bahnen müffen fig) 
ebenfall3 impfen lafjen. An größeren 
Ortjchaften wird von den Bahnbehör 

den der Bau von olirHofpitälern 
angeregt, in fleineren werden die Bah- 
nen nöthiaenfalls auf ihre eigenen Ko- 
jten derartige Kranfenhäufer bauen 
lafien, unter den Bedingungen, dab 
bie Behörden den \mpfzwang durch: 
führen. Die Ausführung de Planes 
ı Toll vornehmlich den Eijenbahn-Aerz- 


ı ten überlaffen werden, die fich zu Die‘. 


jem Zmede einem Zentralbureau uns 
terzuordnnen haben, an dejjen Spite 
Kommiffär Reynolds tritt. 

Im Chicagoer folir-Hofpital be- 
fanden fih Ende voriger Woche nur 
21 Blatternfrante; al3 genefen hatten 
im Laufe der Woche 7 entlaflen werben 
fönnen, 5 wurden neu aufgenommen. 

Die Zahl der in vergangener Woche 
gemeldeten Iodesfälle metit im Ver: 
gleich zur Vorwoche eine Zunahme von 

' 37 auf. Dennoch ilt die Sterblichkeits- 

| rate mährend des Monat3 Januar 
(insgefammt 2229 Todesfälle) eine 
berhältnigmäßig niedrige gemejen; jie 
betrug 14.42 per Jahr und je taufend 
Köpfe der Bevölkerung, 3.3 Prozent 
weniger, al3 im Jahre 1901. 

Nachftehend folgt die vergleichende 
Iabelle mit den Angaben über die Ber- 
theilung der Todesfälle auf Alters- 
Hafen, Geichlechter und, die hauptfädh- 
lichiten Iodesurfachen: 


Febt. 


m 4 
md. 


SS 11 


8 


Gejanımtzahl der Todedfälle....517 
Tode e ver Nabr, per 1000.. 


Nah Geſchlechtern: 
ð 


— 


Weiblich .... 

Nach dem Alter 
Unter 1 Ja 
Zwiſchen Lu 
Ueber W Jahre 

Todes urſache: 
Atute Unterleibslrantheiten. .. 
Schlagfluß 
Bright'ſche Nierentrankheit.... * 
Braͤune 

Schwindſucht 

Krebs 

Krämpfe 


* 


Diphtt 


Selbftmord .. 
Ander gewaltiame Todesarten.. 
Influenza 
Männlid 
Weiblich .P..............0 


Zufammen 
Die Hlage adbgewieien. 


Der Fall gegen Wilhelm Scharf, 
Philipp Hanus und Karl Srueger, 
die Beamten der Lejling Liga Nr. 18 
vom Drden der UnitedLeague of Ame— 
rica, gegen die Philipp ©. Luft An- 
lage auf Verfchmörung erhoben hatte, 
endete damit, daß Friedensrichter Wil- 
cor die Klage abwied und bie Ange 
Hagten freifprad. E3 war bem Kläger 
nicht gelungen, die Anklage auf Ver— 
ſchwörung in einer Weife zu erhärten, 
die eine jtrafrechtlihe Verfolgung 
itatthaft gemacht Hätte. 5 


* Der Polizei ift fund gemorben,baß 
die Lotterie-Agenturen, zu deren Unter- 
drüdung behörblicherfeits Miene ge- 
macht wird, fi) zu gemeinfamer Ab» 
wehr diejes Vorgehens geeinigt hätten. 
Detektive Herk meint indeifen,ba3 wer: 
de den fraglichen Unternehmern nichts 
nügen, jofern fih’S am 10. Yebruar 
herausftellt, daß ihnen überhaupt et- 
mas anzuhaben it. Die Agenten mer» 
den dann wieder und immer ivieber 
verhaftet und zu Ordnungsſtraſen 
berurtheilt werben, bi8 ihnen bie Sache 
zu toftipielig wird, 





Telegtaphiſche Depeſchen. 


Beltetert von der "Associated Press.’? 


Iu laud. 


Zweimillionen⸗Brand. 


Waterbury, Konn. 3. Febr. Sonn⸗ 
tag Abend gegen7 7 ühr brach im Her⸗ 
zen der Stadt eine Feuersbrunft aus 
welche einen Verluft von über 2 Mil: 
lionen Dollars verurfachte. Diejelbe 
entitand in der Polftermaaren-Abthei- 
lung de Schnittiwaaren-& eicäftes 
bon Reid & Hughes, Nr. 108—112 
Bank Str., und wurde erft entbedit, als 
bie Flammen Ichon einen ur Vor⸗ 
ſprung gewonnen hatten. Der ſtarke 
Wind fachte ſie nur noch unbe an, und 
bald fah fich die Feuerwehr dem geft ä⸗ 
Bigen Elemente machtlos gegenüber 
und gezwungen, nach anderen Städten 
um Hilfe zu telearc aphiren. Um 9 Uhr 
wurde die Piliz unter die Waffen ge— 
rufen, um die Ordnung aufrecht erhal⸗ 
ten zu helfen. Kurz nach Mitiernacht, 
als man ſchon dachte, des Feuers Herr 
geworden zu ſein, griffen die Flammen 
die Gebäude auf dem ſüdlichen Theile 
der Bank Straße an und wütheten 
dort. Spezial-Züge brachten um dieſe 
Zeit Spritzen ihre Bem⸗ nnung 
aus New Haben, Hariford, 
port und Nanaatud; doch felbit ihren 
bereinten Anstrengungen gelang es noch 
nicht, die Flammen zu bewältigen. 

Die „Attentats⸗Biu“ 

Waſhington, D. K 
Mögeorhneient 5 
ge gen Arardifie 
Verſchwörungen 


und 
D rid ge⸗ 


‚3. Febr. Im 
wird heute Die, 
und anarchiſtiſche 
gerichtete, in ihrer 
urſprünglichen fun etwas ab= 
geänderte rlagen Abgeordne— 
ten Ray einberichtet. Dieſelbe ver— 
fügt im Weſentlichen, daß Der: 
jenige, der den PBräjidenten oder Vize— 
Präſidenten der Ber. deren 
gefetliche Nachfolger oder irgend einen 
Beamien der Regierung iegen feiner 

amtlichen. Handlungen töbtet, Die To— 
besitrafe erleiden joll. Eine im⸗ 
mung der Vorlage ſchreib t zehnjährige 
Zuchth yausftrafe für Seden vor, der 
einen Morbver ſuch a * die erwähnten 
Perſönlichkeiten macht, und eine fünf- 
jährige in foldyen Fällen, wo eine für 
perliche Berlekung verurfacht 
aber feine Morbabfiht vorlag. Fü 
Solche, die den Attentätern helfen, ft 
zu ihrer That anreizen oder ihnen 
einen linterfchlunf gewähren, ift eine 
Strafe von 25 Jahren Zuhthaushaft 
vorgejehen. 


— — — — — — 


Ausland. 


Mehr als 49 Aturms-Opfer! 
Raſende Elemente zu Waſſer und zu Sand. 

London, 3. Februar. An allen Kü— 
ſten des weſtlichen und ſüdweſtlichen 
Europa wüthen Stürme, welche den 
Schiffsberkehr ſchwer ſchädigen und 
auch viele Menſchenopfer gefordert ha— 
ben. An der italieniſchen Küſte ſollen 
allein 40Menſchen durchSchiffsunfälle 
ihr Leben verloren haben. Auch ſind in 
Italien durch Hochwaſſer und Lawinen⸗ 
ſtürze biele Menſchen umgekommen. 
Ein Dorf in der Nähe von Verona iſt 
durch einen Sturm zerſtört worden. 
Gewiſſe Gegenden in der Nähe von 
Rom find überfluthet, „mährend in 
Zurin und Mailand der Schnee 3 Fuß 
hoch liegt. 


Staaten, 


Ein Beſti 
ijjäh 


wurde, 


| 
| 
u 


| 
| 
| 
| 
= 
| 


h 
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Bei den Scilly-nfeln ift Sonntag | 


Abend eine beutfche Barke gefunten, de= 
ren gefamte Mannfchaft ein MWellengrab 
gefunden bat. Dem PBolt-Dampfer 
„Maria Henrietta” brach auf der Fahrt 
‚bon Dover nad DOftende ein Rad, und 
feine Baffagiere verlebten Fürchterliche 
Stunden. Der Dampfer hatte nicht ge= 
nügend Nahrımasmittel und Brenn: 
material an Bord, und war daber ae= 
mungen, fich folche von anderen Scif- 
* liefern zu laſſen, was nur unter den 
größten Schwierigkeiten ech wer⸗ 
den konnte. Von Oſtende iſt ein Dam— 
pfer abgegangen, um die „Maria Hen— 
tietta” in den Hafen zu fhleppen. 
Moſaiſche und baͤbyloniſche Ideen. 
Berlin, 3. Febr. Die Erregung, 
melche in theologijchen Kreifen der preu= 
ßiſchen Staatskirche darüber beitand, 
daß Kaifer Wilhelm dem Vortrag de 
berühmten Afiyriologen Prof. Delitjch 
über den „Babylonifchen Urfprung bes 
bräiſcher Ideen“ mit ſo gejpanntem 
Intereſſe lauſchte, gab dem Monarchen 
Veranlaſſung, den Hof- und Dompre— 
diger Dr. Dryander, den Vorſteher der 
Berliner Synode Dr. Faber, den Hof— 
prediger Dr. Keßler von Potsdam und 
den berühmten Theologen Prof. Dr. 
Harnack auf's königliche Schloß einzu⸗ 
laden, um dort Profeſſor Delitzſchs 
Vortrag über das erwähnte Thema 
ſelbſt anzuhöten. Außer den Oenann- 
ten waren noch die Kaiferin, der Prinz 
Eitel-Friedrih, der Prinz Heinrich von 
Preußen nebit feiner Gemahlin, ver 
Reichetanzler Bülow, der General v. 
Pleffen und mehrere Prinzen fomie 
hohe Würbenträger zugegen. Anftatt 
baß ber Saifer, mie es feine Gemohn- 
beit, in der porderften Reihe fah, hatte 
er mit ber Kaiferin in ber Mitte des 
Saales Plat genommen. Dort erklärte 
er ben in feiner Nähe Gibenben, mas 
bie gezeigten ftereoptifchenAnfichten be- 
"beuteten, und mie fie die Theorie ilfu- 
firirien, dak mehrere feftaemurzelte 
Slauberstbefen der mofrifchen Ne: 
ligion ſchon vorher in Babylon beftan- 
der Antten. Nah dem Bortraa fand 
ser einHündbiae informelle Dizkuffion 


‘ 
her drerfefben NHatt, an der ih der Ka’: | 


fer Iebhaft Setheilate. 
Bar aimı Div Dome nee 
Derfin, 3. Feb. Eine Depefche aus 
der ruffiichen Haupiflabt St. Beterg: 
burg melbet: Obgleich erfi Ioenige M Mo 
nate derftrichen find, feit die Zarin ie 
jüngfies Zöchterchen zur Welt gebracht 
Bat, jollen der Zar und die Zarin fehon 
jebt Erita-Gebete für die künftige Ge: 
- Buri eine® Sohne? veranftalten. Der 
- Sar wünfcht dies um fo heißer, meil er 
mit bem Verhalten des berzeitigen 
* hreonerben, Großfürften Michael, jehr 
ifrieden if. Diefer hat eine Art 
für fich felbft gebildet und. fam- 
‚melt alle Mitglieder des Wels um fich, 


nr! 


welche als Auslãnderfeinde und befonz ı ir 


ders ald Deutjchenfeinde befannt find. 


tonfurrenten von Dr. Send. 

Paris, 3. Feb. 
Dr. Molliard 
Ulademie haben wieder eine frohe Kun- 
de für Alle, welche fich in ähnlicher Qage 
befinden, wie der ruſſiſche Zar: nämlich 
ſich einen männlichen Nachkommen 


wünſchen. Sie verſichern, daß ſie das 
Geheimniß, das Geſchlecht der Kinder 
naſium in Berlin ſtattgefundenen „Ge⸗ 
fundbeter“⸗ 


ſchon vor der Geburt zu beſtimmen, 
jetzt glücklich entdeckt hätten. Gie ha- 
ben 


dern fie wollen erperimentell feitgejtellt 
haben, daß gemifle Barafiten im Kör- 
perſyſtem 
lichen Kindes günſtig ſeien, 
wiſſe andere Parafiten für die Gebuͤrt 
eines Je nach Wunſch be— 
züglich der —— ſoll das 
— der einen oder anderen Gat— 
ung Parafiten 


den. 
Schreckliches Jagd-Unglück! 


Paris, 3. Feb. 
Pas in der Nähe von Arras ein Wild— 
ſchwein jag te, prallte eine Rugel, bie er 
abgefeuert hatte, von einem Stein ab 
und tödiete bie Gemahlin des Grafen. 


elegräphiſche Jolizen. 


Inland. 


der bekannte Millio Pr und Üigen= 
thümer der „Vienna Model Bakery“, 
ein Verwandter des Mahors Fleiſch— 
ann von Cincinnati, wurde vom 
Schlag — 
— Admiral Schley —* jeine Ge- 
mahlin, welche derzeit in Wafhington, 
Kenn. toeilen, teten aejtern 
des falten Metters dem, 12 
entfernten Grabe Andrew 
einen Bejuch ab; e3 
tesdienſt ſta 
miral nach Chaitanor 


der; 
ſtat 


Jackſons 
id dort ein Got— 


f 
r 


oga. 


Sculſchiff „Molt-⸗ 
[ 


ich am Mittwoch 

h Dartmouth, Eng— 

und unterwegs kurze 

Md., anlegen, da— 

zung die Floiten Akade— 

(bit beſichtigen * Es iſt 
dort zwiſchen den Ka— 
Wettfechten 


ni it die Belat 
nie dafe 
möglich, dah 
detten beider Länder ein 
beranitaltet wird. 

— Durch denGenuf von „Baditein: 
Käfe” murde die aanıe Familie pen 
Chas. Hennemann in Ehippeims Falls, 
Wis. vergiftet. Die aus Vater, Mut— 

—J 


ter und drei Kindern be Pr ehende Fami- 


lie aß beim Abendbrot ven dem Käje 
und erfranfte einige Minuten darauf | 
heftig. Doch mar jogleich ein Arzt zur | 


Stelle, welchem e& gelang, die Wir— 
fungen des Giftes zu neutralifiren. 
— Aus Penniglvanien und anderen 
Staaten des 
über heftige Schneeftürme ein, die ftel- 
lenweiſe die Geſtalt von „Blizzards“ 


angenommen haben. In der Nähe von | 
Dgean | 
| richt feit langem in ruffifcher Sprache 
| ertheilt wird. Und gegen diefe Gemalt- 


Sandy Hook befand fjich der 
geitern in folder Aufregung, daß et- 
liche der größten Ozean = Dampfer e3 
nicht wagen fonnten, in den Gund ein- 
zufahren. 


— Der, ion feit Yängerer Zeit vom | 
Generalanmwalt Anor gehegte Plan, ein 
Regierungsdeparte⸗ 


in der Bundeshaupt: | Then Kinder in Litauen gezwungen 


neues, rieſiges 
ments-Gebäude 
ſtadt zu errichten, wird in einer, vom 
Senator Fairbanks ausgearbeiteten 
Vorlage beſtimmte Geſtalt annehmen. 
Dieſes Gebäude ſoll einſchließlich des 
Grundſtücks 7 Millionen Dollars ko— 
ſten, — weit mehr, als urjprünglich in 
Yuzficht genommen. 
Ausland. 


— In Monte Karlo hat der inter» 
—ñ— Schach-Kongreß begonnen, 
und heute wurden die Schach-Turniere 
eröffnet. 

— Das bemerkenswertheſte Ereig— 
niß an der Berliner Börſe während der 
vergangenen Woche war der ſtarke Um— 
ſatz in ſüdafrikaniſchenWerthpapieren; 


deutfche Kapitaliften machten vieleEin= | 
| ing Sinnerfte bewegt find, vergefien eine 


London und Baris und hat 


fäufe in l 
der Londoner 


ten bei Abihluß an 

Börfe große Bilanzen. 
— Der Londoner „Daily Mail“ 

wird aus St. Peteröburg telegraphirt, 


Nachricht eingetroffen, 2000 Kinefifche 

Borer hätten die foreanifche Grenze 

überfchritten und mehrere Ortfchaften 

geplündert, deren Bewohner vor ihnen 
geflohen jeien. Die Regierung habe um 
militärifche Hilfe gebeten. 

Die Berliner ameri kaniſche u. 
wird den St. Valentine’3-Tag 
da3 PVeranftalien . einer „Min: 

Shot” feiern, ber erjten ‚Denia 

die je in Deutich- 


lorie 
durch 
firel 


gen Nera nita Yhı ung, 
fer Vorftellung fol dem dortigen Klub 
ameritanifher Mädchen zu Gute fom= 
men. 

— Der Haager Korreipondent der 
Pondoner „Daily Mail“ telegraphirt, 
Holland beabfichtige, feine Friedensbe— 


jtrebungen für Sübdaftita bei England | 


zu erneuern, doch in anderer Weiſe. 
Der holländifhe Premier - Minifter 
Dr. Kunper werde von den Mächten 
des Kontinents in feinen Bemühungen 
ftark unterftüht. Die Unterhandlungen 
dürften fich daher in die Länge ziehen. 
— Nicht geri ‚nge& Aufſehen bat es 
erregt, da die Berliner Zenfur Die < 
plante Yufführung bon ] aul@Henf?3 
Drama Magdalena” 
gejjing Zi er verbieten Bat. 
Heberrafbung mußte um fo größer 
fein, alä dadjelbe Drama bereit in 
Bremen über die Bühne gegangen ift. 
Die Zenfur-Vedenfen betreffen offen- 
bar die ftarfe Anlehnung derYandlung 
des Stücks an das neue Teftament. 
— Hermann Gubermannd neue3 
Schaufpiel „ES lebe das Leben!" fam 


„Maria 


CASTORIA Hrsingmenuke, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Dr. Meehan und | 


D ‘ 
on ber {rangöfildien | ertönten einige Zifchrufe, 


dasjelbe aber nicht, wie Dr. Schend | 
bon Wien, in der Diät gefunden, fon= ı 

fturm hervor. Die Redner erklärten, die 
ı Stadt fei fompromittirt im höchiten 
für die Geburt eines männ= 
und ges | 


durh das Eingeben | 
einer geiwiffen Medizin begünftigt wer= | 


Während Graf De | 
ee abgefchafft werben, 


—— | 
Meilen | 


ar 
gen reijt der Ad: | 


| laut, 
| glaubte, 


Ditens laufen Berichte | 


im | 
Die | 


| den 


in Berlin zur erften Aufführung, 
welche als das  bebeutendite Ereignif 
Diefer Spielzeit angefehen mird. Die 
ı Haltung derZufchauer enttäufchte aber 
etwas. Am Schlufje ber Vorſtellung 
welche die 
vielen Freunde des Dichters zu Gegen— 
demonftrationen beranlaßten. Das 
Stüd fehildert das ariftofratifcheleben 
im heutigen Berlin. & 


— Die, kürzlich im Falk-Realgym- 


Verfammlungen riefen in 
einer Situng der Berliner Stabtver- 
ordneten einen £oloffalen Entrüftungs- 


Grade, weil der ſtädtiſche Schulrath 
derartigenunfug in einer höherenLehr— 
anſtalt duldete. Der Sozialdemokrat 
Hoffmann prägte bei dieſer Gelegenheit 
das Wort vom „Ueberbrettl der Heils— 
armee“. 


— Aus Brüſſel wird gemeldet, daß 
die belgiſche Regierung die internatio— 


nale Zuckerkonferenz mit der Ausarbei⸗ 


tung eines neuen Vertragsentwurfes 
betraut habe, laut dem alle Zuckerprä⸗ 
und eine 
dauernde internationale Kommiſſion 
eingeſetzt werden ſoll. In dieſer Kom— 
mifſion ſoll der belgiſche Premiermini— 
ter den Vorſitz führen, und es ſoll ihr 
die Befugniß zuerkannt werden, über 


Länder, welche den Vertrag verlehen 


Konventionalſtrafen bis zu einer hal— 


ben Million Franken zu verhängen. 
— Louis Fleiſchmann in New York, 


Dampfernachrichten. 
Aungetommen. 


New York: Phoenicia und Barcelona von Ham— 
burg; Rhein von Bremen; Kenſington von Antwer— 
pen. 

Antwerpen: ESouthwart von New Dorf. 

Abgegangen. 


Am Lizard vorbei: La Gaseogne, von Havre nach 
New Port: Philadelphia, vonSouthampton nah New 
Port; Zucania, von Kiverpool nah New York. 


— — — — — 


Abkuͤhlung. 


Die Polen lieben es, den Deutſchen 
mit dem Gedanken zu drohen, ſie könn— 
ten ihresympathien den Ruſſen zu— 
wenden, und die deutſche Zentrums— 
preſſe ſäumt dann niemals, auf die ver— 
hängnißvollen Folgen hinzudeuten, die 
eine ſolche Wandlung in kritiſchen Ta— 
gen auch haben könnte. Nach den 
Wreſchener Vorgängen und dem Gne— 
ſener Urtheile in dieſer Sache lärmten 
die polniſchen Ruſſenfreunde beſonders 
was die ruſſiſche Preſſe, die da 
im Trüben —* zu können, 
mit der Verſicherung ihrer tiefſten 
Theilnahme für die den Polen wider— 
fahrene Unbill beantwortete. Einzelne 
polniſche Blätter durchſchauen aber die— 
ſes Spiel und ſind nun bemüht, es 
gründlich zu durchkreuzen; ſe ſchreibt 
der Poſener „Goniec“: 

Diejenigen, welche die Gereiztheit ge— 
gen die preußiſchen Behörden zu 


Schlüſſen verleitet, welche für Rußland 


ſchmeichelhaft ausfallen, vergeſſen oder 
wiſſen nicht, daß in einem bedeutenden 
Theile des ruſſiſchen Landestheils, in 
Litauen, Wolhynien, Podolien, und ſo— 
gar in manchen Gouvernements des 
Königreichs Polen, der Religionsunter— 


that, eine der unzähligen moskowiti— 
ſchen Gewaltthätigkeiten, erheben ſich 
keine Stimmen der Entrüſtung, weder 
in Großpolen noch in Galizien! Man 
vergißt oder weiß nicht, daß die polni— 


ſind, an den Galatagen, an welchen 
Feiern zu Ehren derZarenfamilie ſtatt— 
finden, die ruſſiſchen Kirchen zu beſu— 
chen. Und als vor einigen Jahren die 


katholiſche Geiſtlichkeit in Kowno eine 


Oppoſition dagegen insWerk ſetzte, daß 


Kinder in die Gotteshäuſer eines frem— 
den Bekenntniſſes geführt werden, da 
ſchickte man ohne gerichtliches Urtheil 
ſechs Geiſtliche nach Sibirien, und die 
Proteſtäußerungen verſtummten. Man 
vergißt oder —— nicht, daß bis heute 
in Litauen dasVerbot, polnifch zu fpre- 
chen, obligatoriſch iſt. Man vergißt, 
daß im vorigen Jahre ein Ukas erſchie— 
nen iſt, der jede nichtamtliche Unter— 
richtsertheilung verbietet. Diejenigen, 
welche über die preußiſche Strenge bis 


gräßliche, unglaubliche Sache: Im ruſ— 
ſiſchen Landestheil werden alljährlich 


Hunderte von Urtheilen gefällt, in de— 


nen auf Zwangsarbeit, Verſchickung 


dort ſei aus dem weſtlichen Korea die oder Gefängniß erkannt wird, und dieſe 


Urtheile ergehen ohne gerichtliche Der: 
handlung, ohne die Möalichfeit, Ver- 
theidiger zu ftellen und die Sache auf: 
zuflären, fie ergehen in der Stille der 
mostomitifchen Feltungen, in der von 
Verbreden erfüllten Atimoiphäre der 
mostomwitifhen Kanzleien. Diejenigen, 
melche da3 Loos der Tramilien der un= 
glüdlihen Wrefchener „Uebertreter” 
lebhaft rührt, willen mahriceinlich 


I nicht, daß in Warfchau felbit alljährlich 


Hunderte von Arbeiterfamilien ohne 


)e t Reinert e⸗ 
land geſehen wird. Der Reinertrag die— ' Brob bleiben 


in Folge Einferterung 
und barauffolgenber Verſchickung der 
Väter, Söhne. Brüder, — man weiß 


vielleicht nicht, daß b a5 Unterjtüßen der 


Familien politifcher Gefangener eben— 


| falls ein mit Verbannung aeahndetes 


politiſches Vergehen iſt. Diejenigen, in 
deren Gedanten die Schale des Urtheils 
zu Gunften Rußlands ſich neigt, ver— 
geifen unfrer ewig blutenden Wunde— 
der nah SZehntaufenden zählenden 
Uniten, der Mordthaten von Kroze, der 


| mit Verbannten bevölterten fihtrifchen 
ı Beramerte, 
| —— dens Gefangene er des 


des geheimnißvollen Ver— 
Transpor— 
direkt gus den 
zoniſſen in ren } 
ciht die Saat der 
Niederiracht und. dei 
des 9 m oafomiter? Herd in unfern Bo: 
aefät wird... "han barf nicht aes 
danfenlo? der ruffiihen Preffe auf den 
Leim geben, die mit [huftiger 
Heucelei über dad 2o8 ber Polen 
im Bofenfchen jammert. 


Das wird den erhikten Köpfen der 
Pofener Auffenfreunde qut thun. 


— ee > — —. 


ih 


an; 1a] 
ven Jüne ir 
man 

mın hart 


Sar 


Verraths die von 


— 


Meine erſte Bertheidigung. 


Aus den Erinnerungen eines Juriſten. Von A. W. 


v. een 


„In der Strafface geaen den Ma: 
lergefellen Tgriedrich Wenzel megen gt* 
fährlicher Körperverlegung wird der 
Referendar D. zum Offizialoertheidiget 
des Angeklagten beftellt. Jermin über- 
morgen! Eilt!“ 

En lautete die Yafonifche Berfügung 
des Strafkammervorſitzenden, we lche 
mir eines Tages, kaum eine Woche nach 
meiner Ueberweiſung an das Landesge⸗ 
richt zu R. in einem leuchtend rothen 
Umſchlage borgeleg! wurde. ch muß 
offen geitehen, mir war im erjien Au⸗ 
genblid zu Muthe wie einem Paukan— 
ten, der bisher den Gegner nur Dura) 
das fchügende Drabigitter des Yechtlor- 
bes gejehen und ihm num a um erliens 
mal mit eniblößtem Schädel auf dem 


Menfurboden —— ſoll. 
Denn es iſt ein gewaltiger Unter ſchied, 


„Abendpoſt““, Chicago, Montag, den 3. Februar 1902, 


ob man in eine undurd) bring liche Molke 


hinter Der 


bon Amtswürde gehül 


Varre thront und die Angal {ben der Zeu— | 
gen und Angeklagten fit Ich zu zerz 


gliederi hat, oder ob man vor berjelben 
Schlag auf Schlag um die Eriftenz 
feines Klienten tämpfen muß. Abe 
immerhin war u ein erbebender 
Gedanke, durch feine Schtenniniß und 
Geſchicklichkeit verfolgten Unſch 
zum Siege zu verhelfen 
tes Menſchenſchickſal zu retten. 
unſchuldig war mein Klient, dabon war 
ich al3 richtiger — iger überzeugt, 
bevor ich noch wußte, was ihm eigentlich 
zur Zaft aeleat murde 

In meinem Eifer begann ich, mid} fo= 
fort aus dem verbähtin maneren U: 
tenſtück über die Sachlage zu inf 
miren. 

Blatt 1: Die Anzeige 
men. „Verlobte — Strei 
karaffe — klaffende Kopfwunde“ 
ich die blau esse Stichworte 

Bitter enttäuſcht ſah ich auf. Eine 
Geſchichte, wie ſie alle paſſirte. 
Und abſolutehe i 
Natron, 
Itrafe von zwei 
außerordentlich! 
da ſollie ich mir 
Vertheidiger verdie 
blätterte ich weiter. 

Hier die verantwortliche 
mung des VBeſchuldigten: 
nichts auf die Beſchuldig 
dern.“ — 

Seltſam! 
um Ausreden verlegen 3 
Burſchen. 

Da ſein Strafregiſter: 
ſtrafen. 

Blatt 6: Ein blutigrother Haft be fehl. 

Sch Happte die Alten zu. Da war's 
das Befie, ih juchte meinen Klienten 
beute Nachmittag im Gerichtsgefängniß 
auf und ließ mir von ihm das Nähere 
erzählen. Denn aus den Wften be- 
fommt man mitunter ein ganz verfehr- 
tes Bild von der Sachlage — da3 hatte 
fon mein alter Strafrehtslchrer oft 


re 342142 
Stpnuna: 

er 
solch 
u\ \ 


dem Uct 
Menc 


4.2 
Die 


ı moi 


— 


Verneh⸗ 
„sh mil 
ung erivi- 
Pflegen do fonft nicht 
ut fein, derartige 


Keine Bors 


genua aeprebiqt, mern er das Prinzip | 


der Mündlichkeit unferer Strafrecht3- 
pflese erörterfe. 


Als ich das Oefängnik betrat, war | 
Ich legi- 


dort gerade Promenadenzeit. 
timirte mich dem Aufſeher gegenüber, 


dem niederen, vergitterten 
mer mein Klient gegenüber. 


Der erſte Eindruck war gar nicht 


übel. Ein intelligentes Südländerge⸗ 
ſicht mit ſchwarzem Lockenhaar auf der 
niedrigen Stirn. Allerdings finſter 
und verſchloſſen, aber das war ſchließ— 
lich kein Wunder. 

Ich zog meinen Notizbogen hervor. 
„Erzählen Sie den Hergang der Sa— 
che!” beaann ich das Verbör. 

Der Karaffenheld ſchwieg harinäckig. 

„Mann, wollen Sie reden oder nicht? 
Sie reiten ſich ja ſelbſt in's Unglück mit 
Ihrem verbiſſenen Stillſchweigen!“ 

Er hob langſam den Blick von dem 
ſteinernen Eſtrich. „Verzeihen, Herr 
Aſſeſſor, es iſt ja nicht böſer Wille von 
mir, aber ich kann nun einmal nicht 
davon reden vor all' den fremden Leu— 
ten. Die fragen mir die Seele aus dem 
Leibe und ſchreiben jedes Wort auf, 
was ich ſage. Aber verſtehen können 
Sie es doch nicht, wie ſehr ich die Anna 
geliebt habe, und warum —“ 

Seine Stimme ſchnappte ab. 

„Anna war Ihre Braut?“ fragie ich, 
weſentlich milder geſtimmt. 

„Jawohl, Herr Aſſeſſor. ſeit andert- 
halb Jahren. Und zu Oſtern wollten 
mir beiretben. Und da fommt mit 
einemmal diefer aeichniegelte Zaff mit 
feiner arünen Rravatte und der rothen 
Weſte“ — er ballte die Fäuſte — „er: 
würgen könnt' ich den Kerl, wenn er 
hier wäre. 

Dabei rollte er die 
mir ganz unheimlich wurde. 

„Und der— ihr beſſer, nicht 
wahr?“ ergänzte ich, nachdem ich mi t 
fehnell einige Notizen aemanht. 
„Weib nicht, ob fie fich mir 
aus ihm gemacht Fat,” 
finfter. „Aber Fe Tre e3 fich gefallen, 
DaB er ihr auf Schritt und Tritt nadh- 
ftef, und Imchte mi au:, ala th ihr 
etma3 darüber faatt. Ind einmal, es 
war Sonntags, will ich ſie zum Ausge-⸗ 
ben abbolen. Und als ich hereinkomme 
in die Stube, ſteht Anna am enter 
und left Inchend eine Anficht Spoftfsrte. 
Mir mir» oleich aarı warm im Kopf. 
denn ich form mir Shen denken, bon 
iſt ber 


Augen, daß e3 


mofie! 


klich was 
erwiderte er 


m frane Ne 
ma Ar Pr 


mm pn o — 


ar Murm 


sanı ruh’s: 
—— 


Ka rat ein "3 ma 


ur, ’ 
und Vertt mark 
sehen Firm Du fer RJ 
kah' anderes por.“ — Do wurd ich mit 
einemmal nicht mehr, ma& ich that. Aut 
dem Tifch Stand eine Karaffe und —“ 
„Die haben Sie ihr an den Ropf ge: 
morfen,” Tchlok ich, frob, endlich ben 
Sachverhalt erfahren zu haben. 
„Waren noch meitere Augenzeugen 
zugegen?“ 
„Rein, wir maren Beide ganz allein 
im" Haufe.“ 


fm 'antren, 


yıralı 


will 


ı im Gehrod und weißer B 8 


auseinander?“ 

Er nickte traurig. 

„Sie wird jedenfalls mit dem Ande—⸗ 
ren geher 

Ich fa itete mein Noti se ich zuſam— 
men und wandte mich 3 zur X „ür. 

„Duß ich denn nun ü bermorgen bor | 
Gericht das Alles erzähl en?” fragte 
mein Aient kleinlau 

„Nein. Kein Anget kla 
zwungen, eiwa⸗ auf die 
zu erwidern. Aber natü 
reumüthiges —— J— das Ge- 
ei: einen befferen Einprud machen, 
als 

„Es ift mir aber zu 
Öffentlich davon zu reden 
imo auch) noch die AUnıta dabei 

„Gut, ba mn ſchweigen e. Ihre Be⸗ 
weggründe | ind imm erbin verfländlich, 
und ich werde in meinem Plaidoyer da= 
für Sorge tragen, dab das Gericht fie 
tichtig würdigt.“ 

Damit verließ ich den büfteren Ort 
ber Wieberpergeltung. 


Ihre Verlobung if jeht — 


ſchr ecklich, ſo 
namentl ich 
it.” 


Ir 

ibe 
— 

Di 


Der große Tag der —— 


lung war gekommen. promenirte 
inde auf den 


hallenden Korridorgängen des Ger! ichts⸗ 


uld 
und ein bedroh⸗ 
Denn 


gebäudes und memorirte mein Plai— 

doyer. 
In juriſtiſcher Beziehung tonnie ich 

Kör⸗ 


mich ja leider ganz kurz faſſen. 
perverletzung mittels eines ge 
Werkzeuges einer 
Waſſertaraffe — war bemi 
das Zeugniß der Ve een. Dagegen 
mar abfolut nichts zu machen. Wohl 
aber vermochte ich von rein menfhl: hen | 
Gefichtspunften aus die Ihat meines | 
Klienten zu erflären md ı damit an Die | 
Milde feiner Richter zu appelliten. Das | 
mollte ich denn auch tyun in einer Weis 
je, die ihre Wirkung nicht verjeblen | 


f wolle ſich in 
erſetzen. Ein 
liebt ein 
zärme ſeines 
leidenſche F 
iſt be — 
den Altar 3 
launenh afte, 


— 
. treibt ibı 


fette 
A 584 
lodet dl 

EIN ent > 
einem Darch, D 
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| fen reihe Kramatte 


: er) tes junges Mädchen erhsb ji 
und furze Zeit darauf ftan * mir in Jung * 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
h 
| 
| wünjeht Sie 3 ie 38h ee 
| 
| 
Dienftzims ! 


Mitten ; Diefem 1 wirkungs⸗ 
vollen Paſſus ſtockte ich Stimmte denn 


as? er we ie Krawatte grün 


u2 


id 


=$ „4a 
täfoter, tie w ir 


unieren 


alten 


2 


geräufchlos | 
N Erin el. 


3bo ten 
beran und 31 
„Herr 


Amt 


gerlih über Die 
„Herr Neferendar, fie weint aber 

mächtig, und büb] ch iſt fie auch,” flüs 

fterte der alte Sünder gebeimnihvof. 

3 etwas anderes. 

ı meines 

das 


En. 


Das war allerding 

eine Ange 
Raſch trat ich in be⸗ 
Ein je varzgetleide= 
bei mei= 


Sebenfalls hörige 
Klienten. 


zeichnete Zimmer. 


nem Eintritte. 
‚Verzeidung, mein Herr,” 
ſtockend. 


begann ſie 
„Ich wollte um Ihren Rath 
bitten. Sie ſind doch der Vertheidiger 
von Fr— vom Angeklagten Wenzel?“ 

„Allerdings. Und Sie ſeine Schwe— 
ſter, wenn ich recht vermuthe?“ 

Sie ſenkte erröthend das blonde 
Haupt. „Ach nein, ich war — — ich 
bin als Zeugin vorgeladen —“ 

Einen Be ſtarrte ich ſie ſprach— 
los an. das ehemlage 
Braut u Klienten, die la unenhafte, 
cefallfüichtige, herzlofe Kofette aus mei- 
nem Plaidoyer fein? Uber natürlich, 
da war ja auch bie Naroe, ein feiner ros 
ther Strich über der —* Schläfe, 
halbverdeckt durch eine eigenſinnige 
blonde Haarlocke. Ve rwünfat t! Das 
Mädchen verdarb mir ja den ganzen 
Effekt mit ihren verweinten Blauaugen. 
Und überdies brachte ſie mich in den 
Verdacht der Zeugenbeeinfluſſung, 
wenn ich hier noch länger mit ihr ver— 
handelte. 

Ich ſetzte daher meine kälteſte Amts— 
miene auf. 

„Unter dieſen Umſtänden, mein 
Fräulein, kann ich Ihnen als Verthei— 
diger des Angeklagten in feiner Weife 
dienen.“ 

Damit wandte ich mich zur = 

„Ach bitte, bitte,“ rief fie Flchentlich, 
„lagen Sie mir do ch nur — eine. Ich 
möchte meine Anzeige gern zurückneh— 
men —“ 

Ich zuckte die Achſeln 
volllommen wirkungslos. 


die, 


„sit leider 
Gefährliche 
Körperberlebung aehört nicht au den 
Antrags⸗Delikten.“ — 

„Aber das iſt ja redlich, 
ſie faſſungslos. 


ſchluchzte 
Ich bin doch ſchuld 
an der ganzen — chi jte. Und nun fol 
Fritz in's & tiß um mich 
ich hab' ihn doch ſo lieb gehabt.“ 

„Er Sie auch!“ fornte ich nicht um- 
Der Dienich war wie: 


hin einzumerfen. Der 
in mir al3 der Qu= 


der einmal ftärfer 
rift. 
Erneuter T 
ſchwül. 
fröhliche 
„Uber kann ich 


Thränen 


rom. Mir ward 
Das fornte ta eine recht Feucht: 
Sigma merden! 
denn nicht wenigſtens 
0?" Fragie fie 


Herfakte? 

Eewiß. 
mehr — 

„Strafſache Wenzel! Zeugen eintre— 
ten!“ teomtetete im ſelben Augenblicke 
der „Gerichtskater“ durch den ſtillen 
Korridor. 

Raſch eilte ich in den Sitzungsſaal 
und nahm meinen Pakz vor dem eichen⸗ 
geſchnitzten Gehege der Antlagebant ein, 
das mein Klient, von einem Gefangen: 


find doch nicht 


Ve Mi 


| aeflante iiber 


— rö——— ii — 


wertvolle Broj 
Pit dieier freien Probe wird eine 5 u tehrantheiten 


Lehandiung aller Arten ven Blut: und d 


deren werden die Entitchungsurfachen forwie Dehandlur e 
fleden, 


65 ererbt oder jelbft zugezogen, das 8 
Ehmerzen neuralgiiher 
Berdorbenes Blut ihliehen lafien, Shmerzen in de 


Nudın)erSaut, Eczema, Jeber 
n Sauttranfbheiten, 

‚ Seihmwüre, offene Heine, 

die auf = 
.D. beichrieben nd erflä:t. 
Es ſchreibe ein Jeder, 
einer Art verfolgt werden, um eine freie 
Wunderbare grengenden ©i 


Mens oder Weib, 
Vrobe zu erb 
denſchaften dieſer — igen Heilmittel 


Eine freie Probe 


won vier Flajden flüffiger Medizin wie die Absil- 
dung zeigt, in einer Solsihactel —585— Ders 
padt, wird an Jeden, derian de KENI IC ıL 
Institut: ‚lu H-usema., buliding. Gr abs Rapıte- 
M:cn , fehreidt, frei zugeiandt. 

Diefe Heilmittel find auf Grund der fangjährigen 
Erfabrung de Chbefarztes des Inttitutes zubereitet, 
find n der Seilung aller 


BlutKrankheiten 


ſowie den derſchiedenſten Arten von 


Ausſchlägen und Geſchwüren, 


die io manden Mann und jo mäande: Weib entitels 
fen und ihnen daS Geben zur Laft madhen, uners 
rei 6 t. 

Küre über die Entitehungsuriade, jotwie die 
überfandt. Unter vielen an: 
Bimpel, ver Riteiien, das 
Haut. ale Die ol olge R 


der 
rotbe bredende Haut, 
alle 
oder — ma tie 
n 2 n9 
die bon ben Dual en der Piutkr anfbei ten in 
kalten, damit Sie an ji selbit die an 
erfahren. 


irgend 
das 


Von den Sundertenm. 
Kent Medical Anftitwte:Meine Frau bat Ihre Heilmittel zwei Wochen gebraucht um» 


beute fann 
Seit erwarten fonnte. Die Chn mahtsantäße 


ung eiakiih und lebe nefriich und Die jahrelangen A 
weoungq des 


einem %Arden empjeblen kann. Mit berzlihem Dant Si: 


Ihmunden. Ah din gerne bereit, Giniaes für 


lOin,mo,1lj 


märter geführt, bereit3 betreten * 
„Sie ſind der Malergeſelle Friedrich 
Wenzel?“ begann der Vorſitzende, wel— 
cher von je zwei Beiſitzern flankirt, in 
der Mitte des grünverhangenen, akten— 
und bücherbeladenen Tiſches ſaß, die 
Verhandlung. 
- amoR], Herr Präfident.” 
Kite Vertheidiger erjcheint 

Referendar D.“ 

Ich verneigte mich im Hochg 
meiner Würde. 

„Als Zeugin die Näherin Anna Mi— 
chaelis.“ 

Ein kaum hörbares ,Ja“ antwortete 
aus dem Hintergrunde. Mein Klient 
athmete ſchwer. 

Die Zeugin mußie einſtweilen den 
Saal wieder verlaſſen, während der An— 
ſeine Perſonalien ver— 


n ı gebört mas Rhren zur 
Wollen S ie etwas auf 


efühl 


nommen wurde. 
era habe 
„n>a€% Bu 


Tall ı gele 


8 Vs 
die Beſchuld que. ermidern?” 

in, Herr Bräfident.“ 
Ste wollen. Dann wird 
den Sacdverbalt er 


4 — 
er eidlichen 
“ 


se a A io, 


AioaPL“ h auch e Bei tor 
„Sie miffen auch, um * as es 
— 
Sie nickte, während ihr hütſche⸗ Se- 
ſicht abwechſelnd blaß und roth wurde. 
„Sie waren die Werlobtie des Ange= 
klagten?“ 
Da bob ſi fe plöhzlich den Kopf 
üher mich hinweg zu me' Ye Klienten 
birüber. AM ihre Unruhe war mit ei⸗ 
nemmal verflogen. 
Herr Vräſident, 


ſich 
14 


und ſah 


„Nein, ich bin es 
roch,“ ermiberte fie einfach. 

Ich fpürte einen heft: 
Anklagebank. 

Der Vorſitzende ſah die Ze ugin er— 
ſtaunt an. „Denn hab ben ie ein Redt, 
Ihr Zeugniß zu verwe ige rn.” 

„Ich — es!“ 

Hinter mir ein unartikulirter Laut. 
Als ich mich umwandte, hatte mein 
Klient ſeinen dunklen Lockentopf auf 
die Brüſtung der Anklagebant gelegt 
und meinte bitterli 

Er mar ceretiet. 

Lange Der Vorfitende blät- 
veiflung2ooll in dem mageren | 
ein X Berliger neig t ſich ihm zu, 

ein leiſes Ge ertüft er, ein Kopffchůttel n, 
ein — lzucken, — endlich 
— bervor: „Herr Staatsanwalt, 
darf Bi itten!“ 

Ich 2 um mein ſchönes Plei doyer. 
Der Stactsanwalt beantragte Freifpre- 
hung aus dem thatfächlichen Grunde 
mangelnden Betweijed, da die einzige 
Velaſtungszeugin „leider” bon einem 
ihr zweifellos zuſtehenden Zeugnißver— 
weigerungs zrechte Gebrauch gemacht 
hätte. Ich hatte nichts weiter zu thun, 
als mich feinem Antrage anzufchließen. 
Nah kurzer Berothung verkündete der 
Gerichtshof die Freiſprechung des Ange— 
klagten. 

So endete meine erſte Vertheidigung 
doch noch mit der Freiſprechung neines 
Klienten. Meine Kollegen beglück- 
wünſchien mich ironiſch zu dieſem „Er— 
folge.“ Der Vorſitzende aber, welcher 
ſich gerade * Fenſter ſeines ſammet— 
beiebten Talars entledigte, wandte fich 
plötzlich ch nach mir um. 

—* Klienten noch 
r Kollege?“ 

* draußen. Und rich— 
r Arm in Arm mit ſei⸗ 
auf die Straße hin— 


Pauſe. 
tert verzw 
Attenheft, 


aus. 
„Ein bihf 
Koffege,“ fi 
tet 
Nonelle darau u? ma ken. 
ch verbeugte mic vor dem liebens⸗ 
würdigen, feinſinnigen Vorg —— 
„Soll geſchehen, Herr Rath.“ 
ich bis heute damit gewar⸗ 
tet fi kahe, fo mar ber einzige Grund hier- 
ür, d ich n!2 9 — Juriſt die 


sr 
lie Der eri 


eiftüachen Herr 
Landgerichts⸗ 
ten Sie mal eine 


“4 


fort. 


1 nd wenn 


augniß. 


t. 3 in deshalb, wenn Jıı 
nb:tters verlangt, jeher wihtig, nad 
als Euch Wer Sehen lieb if, deiien 
x er Firfhe underjehrt 
Littert als das befte 
nerfannt ‚worden 
und fa ram Verdauung n, Dpspepite, Ber: 
hopfung, Piäbfuht, Aufftonen oder Rerpofität Iei 
det, jo fommt Das daher, das hr es nie Drabirt 
Habt Veriucht es jofort, da es »Diefe Krankheiten 
heilen, fowie au das Ehftem gegen Attaden pon 
Malaria, Fieber und faltem Fieber feftigen mird. 
23-955 


vorhanden e Gefundheitin 


gen Rud in der | 


ſtieß der 


id mit dantdarem Oerzen ſagen, daß de: 
find — der Schlaſ iit ein tegelmä Biger, die Be: 


| Eike 


| 
| 
| 
| 


Herr | 


Grfolg ein diel_ größerer ift, als ich in jo Zurzer 
ſchlaͤge und das 
‚na i® mit 

frenndlihk grü 
Rev. Stant Sa — Winkler, Man. 


fäftige Nuden volitändig ver 
gem Scmifien Ide Zuftitut 


Gar. 


Erben: Aufruf. 


Die nachſtehe end angeführten Perſonen oder dere 
en wollen ſich wege n einer denjelben zugef u 
Erdſchaft direkt an Herrn Koniulent F. W. 
Kempf in Chicago, Ju., 54 LSaſSalle Stre., 
wenden. 
Vinkelmann, Johann Jakob, aus Pluederhauſen 
Buehler, Johann Leonhard, aus Sulpach. 
el, Johann Jatob, aus Heumaden. 
Sophie, aus Tettnar 19. 
Jakob, aus r 
er, Rarl, a Mi ibas. 
Joſef, aus Aulendor 
e, Joſef, aus Laupheim. 
Jobanın eb, aus Feuerbach. 
Heinrich, aus Her Genbeim. 
Soif N — 3, aus 
ing. Konrad. aus Tau 
ehenbach. Johann B 
ber, S. us, aus Da 


— ——— — 
beſorgt durch 
Deutſches Konſular— 
und Rechts-Zureau, 
Vertreter: Konfulent Kempf, 
84 LA SALLE SIR. 


bi3 6 Uhr Abende. — Sonntags biz 


12 Utr. 


mintc* 


Offen 


——inas?:ztelles. 


Hold zu verleihen 


/ in Beträgen von $2000 
er be Eis 


3/0: it in Chicago 


Grundeigeutbum. 


A. He Ins ser & Co,, 


12 Wash; ton | 


—— 


J. H. Kraemer & Son 


5. Avs9., 1. floor. 


De GELD "8 


auf Sruudcigenthum gu verleihen 
zu 4, 41/2 und 5 Prozent. 
Ziulsihen mit monatlidher Abzahludg gemacht. 
Erfte Sypothefen zu » rfanfen. 
Eine geoße Auswahl von bebantem und unbes 
bautem Grundeigentbum zu verfaufen. 
A;—11fb, mijafonıme 


Richard A. Koch & Co. Go. 


£5 Washington Str. 


| Erfte Kypothefen zu verfaufen. 


3 OELD 


zu verleihen zu den miedrigiten Sinsraten. 





Ertratt von Malz; und Hopfen, 
von Gottfried Brewing Co. 


don ber 
Tal.: SOUTH 429 SBmammfri 


Militäriupiläum des Reifers. 


Des jährige militärifche Dienft> 
jubiläum des SKaiferd, welches auf 
Sonntag, 9. Februar, fällt, wird vom 
1. Garbe-Regiment 3. ., in Das ber 
1Sjährige Prinz Wilhelm im Jahre 
1877 bei ber 6. Kompagnie unter 
Hauptmann von Peterödorff al3 Leuts 
nant eintrat, feierlich begangen werben, 
Der Kaifer hat in allen früheren ah 
ren an biefem Gedenktage dem Liebes— 
mahle bes Regiments beigewohnt und 
dem leßteren wiederholt Bemweife feines 
befonderen Wohlmollens gegeben. Ganz 
beionder8 mar bied im Jahre 1894 der 
Fall, da 25 Jahre verfloſſen waren, feit 
Prinz Wilhelm im Alter von zehn 
Jahren, gleich allen preußiſchen Prin— 
zen beim Regiment eingeſtellt worden 
war. Damals erſchien der Kaiſer mit 
ſeinem Bruder dem Prinzen Heinrich 
zum Feſtmahle im Regimenishauſe, 
nachdem er Parade über das Regiment 
abgehalten hatte, und verlieh ihm einen’ 
prächtigen goldenen Pokal zu bleiben— 
dem Andenken mit der Beſtimmung, 
daß damit das Hoch auf den oberſten 
Kriegsherrn durch den jeweiligen Kom— 
mandeur auszubringen ſei. Eine wei— 
tere Ehrung des Regiments beſtand da⸗ 
rin, daß die vier Flügelkompagnien der 
einzelnen Bataillone neue, aus mattem 
Silber hergeſtellte Grenadiermützen er— 
hielten. Die Mützen waren genau je— 
nen Originalen nachgebildet worden, 
die ſich aus der Zeit Friedrichs des 
Großen im Zeughauſe befinden. Die 
alten Mützen bekamen die Alerander— 
Grenadiere. Auf Befehl des Kaiſers 
war dieſes Geſchenk ſo geheim gehalten 
worden, daß kein Offizier, geſchweige 
denn die Mannſchaften, darum wußten. 
Heferontmrr zum firenaftenStill: 
mußte bie 
vr!hloffenen Möbel: 
abliefern 
ber er Bar 

über das Regimen! 
eilung kamen. — V 
den ehemoligen Angehörigen des Res‘: 
ments iſt eine Ehrengabe geſtiftet, wel— 
che mit einer Huldiaungsadreſſe dem 
Monarchen am Yubiläumstage über: 
reicht werden ſoll. 
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— Wer fein Sehen im Preftotempo 
nimmt, wird bald an einer yermate 


ſtehen. 
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Lofalberidht. 
AUS ven „olijceigeriwien. 


Eine Verhandlung vor Richter Sa- 
bath ergab heute, den bejchworenen 
Zeugenausfagen gemäß, daß Joſeph 
Mauſer innerhalb eines Jahres zwei—⸗ 
mal den Verſuch gemacht hat, ſeine 
Frau bei lebendigem Leibe zu röſten. 
Der Richter bedauerte, daß Niemand 
den Angeklagten —— — 
tigt hatte, und überwies 
ethäter unter der hoͤhſen; 
Strafe, $100 und den Koften, 
ftädtifchen Urbeitshaufe. 

Mauſer wohnt im Gebäude Nr. 52 
15. Sir. Geſtern Abend kehrte er, nach 
mehrwöchiger Abweſenheit, nach Hauſe 
zurück und Bang feine rau, Ihm $12 2 
au geben. Dann erflärte er ihr, daß er 
ſich und * tödten werde. Als ſie ſich 
zur Ruhe begeben hatte, verjchaffte er 
fich eine Kanne Petroleum und ver: 
juchte das Bett zu tränfen, in dem 
jeine Frau und fein Eleines Kin d ſchlie— 
fen. Dabei wurde er von John Di— 
vanski, einem Koſtgänger, überrum— 
pelt. Es kam zu einem wüthenden 
Kampfe zwiſchen den beiden Männern, 
in deſſen Verlauf Mauſer ſeinem An— 
greifer > zmei Meffern auf den Leib 
rücte. Divansfı jebte telephonifch die 
Bolizei in Kenntniß. Maufer wurde 
von den Deteftivies Murray und 
Shaugneffp nad kurzem Kampf über: 
wält igt und ver haftet. 

Vor ſechs Monaten wohnte Mauſer 
mit ſeiner Frau an 47. und Atlantie 
=. ſoll er Kleinholz unter das 

t haben, in dem feine Frau | 
23 Holz Hat er dann angeblich 
Petroten ım getränktt und angezün- 
Frau Maufer erwachte aber recht⸗ 
zeitig und brachte ſich im Sicherheit. | 
Shr Mann wurde verhaftet, und dem 
Hädtifchen Arbeitshaufe übermiefen. | 
Nach feiner Freilaflung foll er feine 
grau mißhandelt haben. Dieſe erwirkte 
wiederum einen Haftbefehl, der aber 


uläffigen 
dem 


Str. 
Bett 
ſchlief. 
mit 
det. 


geleg 
. D 


nicht wollitredit werden konnte, da fich | 
ge= | 


der Mifietbäter aus dem Staube 
macht hatte. Seine Frau fah ihn feit- 
dem geitern Abend zum 
wieder. Frau Maufer und ihr Koft- 
gänger beichivoren, daß der Angeklagte 
die ihm zur Laſt gelegten Mordatten- 
tate verübt hätte. Diaufer leugnete. 

Der Richter äußerte fih mie folgt: 
„Sie find das gefährlichjte Subjekt, 
mir jfeit Wtonaten borgeführt 
wurde. Ich bedaure nur, dab Sie me= 
der bon den Boliziften noch von fonft 
Jemand derb verbläut murden. Gie 
find ein brutaler Batron und ein eig 
ling. Wenn Sie fi eine derartige 
Handlungsmeife irgend jonjtwo hätten 
zu Schulden fommen laffen, jo wären 
Sie, meiner Heberzeuaung ncd, am 
nächiten Xaternenpfahl aufgefnüpft 
morden. Hiermit verurtbeile ich Sie 
zu der höcjften zuläffigen Strafe, 
und merde dafür jorgen, daß Sie 
diefelbe voll abarbeiten.“ Der Ber: 
urtheilte jchlang feinen Arm um den 
Hals — Frau und verſuchte, letztere 
zu küſſen. Frau Mauſer aber ſtieß ihn 
mit allen Zeichen ungeheuchelter Ver— 
achtung von jich, und er wurde abge— 
führt. Das Ehepaar hat ein zwei Wo- 
chen altes Kind. 

Sohn Auguft, von Nr.916 18.PBlace, 
erflärte dem Richter Sabath, daf er 
feiner Meinung nach vollauf berechtigt 
war, dem jechsjährigen Erneit John— 
fon eine derbe Tracht Prügel zu verab- 
reichen, weil ihn andere Knaben ae 
fchneeballt hatten. Der Kadi war ans 
derer Anficht und brummte ihm $50 
Strafe und die Koften auf. 

Yuguft befand fich, feinen Anga: 
ben gemäß, an Leapitt und 20. ©tr., 
al3 er von einem Hagel von Schnee: 
bällen aetroffen wurde. Wie Zeuge: 
perlichern, gerieth der Angeklagte in 
Wuth, machte auf die Burſchen Jagd, 
die fich ihn als Zielfcheibe für ihre 
Schneebälle erforen hatten, fing den 
fleiniten, den jehsjährigen Ernitohn- 
jon, ein, vpadte ihn an der Kehle und 
fchleuderte ihn mit folder Wucht auf 
das PBflafter, dat der Mifhanbdelte be; 
täubt liegen blieb. Auquft wurde nur 
durch das rechtzeitige Eirfchreiten von 
PRoliziften vor Mifhandlung Seitens | 
der empörten Nuaenzeugen bewahrt. 

Joſeph Swear erklärte am Sams— 
tag, daß er eine Frau an Siate Str. 
erſchießen werde. Dieſe Aeußerung 
vernahm Poliziſt Coleman, der ihn 
prompt verhaftete. Der Arreſtant 
wurde heute dem Richter Prindiville 
vorgeführt. Da in ſeiñnem Beſitze ein 
Revolver vorgefunden wurde, er auch 
nicht leugnete, die Drohung aus— 
geſtoßen zu haben, ſo brummte ihm der 
Richter eine Strafe von 850 auf. 
Swear weigerte ſich, nähere Angaben 
zur Sache zu machen. 

Der 12jährige James George wurde 
heute dem Richter Prindiville unier der 
Anklage vorgeführt, ein Schaufenfier 
zertrümmert zu haben, wohinter Tich 
eine MengeBantnoten befanden. Als er 
lich Tegtere aneianen wollte, wurbe er 
verhaftet. Der Angeklagte wurde erft 
bor wenigen Tagen aus der Kohn 
Wortdy- Schule entlaffen. Da fein 
Vater bat, Enade für Recht ergehen zu 
laffen, und fich verpflichtete, ven Yurs 
ichen täalich in die Schule zu fchicen, 
ließ der Richter den jugendlichen Miffe- 
thäter mit einer Verwarnung laufen. 

Eine pflichtvergefiene Mutter it 
Frau Ellen O’Hara, Nr. 125 Haftings 
Str., deren drei Kinder im Alter von 
4,. bezw. 8 und 14 Xahren, Richter 
Zuthill heute einer Erziehungsanftalt 
überwies. Schon vor drei Wochen ma 
ten die Mutter und ihre Kinder Richter 
Iuthil vorgeführt worden, der nur auf 
die flehentlichen Bitten und das Ber: 
tprechen, fich zu beilern, Frau D’Hara 
nicht Thon damals die jchredlich ver- 
mahrlojten Kinder nahm. Kürzlich 
fenden zwei Polizisten um Mitternacht 
Frau O’Hara finnlos betrunften auf 
der Straße liegen, und um fie ftanden, 
halb erfroren, die drei Kinder, die fich 
nicht zu rathen und zu helfen mußten. 
Da au ihr Vater hoffnungslos dem 
Schnappsteufel verfallen fein foll, fo 
hielt eö der Richter für das the 


»as 


ite, die Aleinen in geeigneten Anft ten 
unterzubringen. 
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John Wallace, bon Nr. 787 W. 14. 
Gtr., wurde geftern Abend verhaftet, 
meil er jich gemeigert hatte, eine Apo= 
tbefe an Center Ape. und 14. Str. zu 
verlaffen, derenBefiger jchließen mollte. 
Der Angeklagte wurde heute dem Rich: 
ter Sabath vorgeführt, „Ich ſtand vor 
der Wahl, meinen Platz in der Apo⸗ 
theke zu behaupten, oder zu erfrieren“, 
gab der Angeklagte zu ſeiner Rechtfer- 
tigung an. „Ich wartete ſo lange an 
jener Ecke auf einen Straßenbahnwa— 
gen, daß ich ſchließlich, halb ſteifgefro— 
ren, in die Apotheke ging. Der Apothe— 
ter wollte ſchließen, ich aber weigerte 
mich, todtzufrieren und zog es vor, 
mich verhaften zu laſſen.“ Der Kadi 
ließ ihn mit einer milden Verwarnung 
laufen. 

Das Verhör von Maurice Roach, 
einem Straßenbahnſchaffner, der be⸗ 
ſchuldigt wird, den 68jährigen J Juwe— 
lier George W. Brethauer im Streite 
über eine Umſteigekarte von einem 
Straßenbahnwagen der Nord Halſted 
Str.-Linie geir — zu haben, wurde 
heute von Richter Mahoney auf den 13. 
Februar verſchoben. Brethauer liegt 
noch, an Gehirnerſchütterung leidend, 
krank darnieder. 

Auf Be efel l des 
meier wurden 
Gebäude Nr. Wells Str. 16 Wen— 

zelritter verhaftet, die Skat dreſchen. 
Die Arreſte ınten wurden heute im Dit 
Chicag Pol igeigericht freigejpro= 
chen, da „Stat” fein Haardfpiel ift. 

Hermann Rudolph von Nr. 419 
Blue Island ve. befam heute faft ei= 
nen Schlaganfall, als er dem Richter 
Sabath vorgeführt wurde, und da er= 
[abe dab Die Poliet ihn als Seile 
Sames gebucht hatte. Rudolph war ge= | 
ſtern Abend verhaftet worden, meil er 
in Moraenichuben, ohne Rod, Hut und | 


Inſpektors Heidel— 


ea 


144 


ve 
90 Abe. 


und der —— Poliziſt befürchtete, 
daß er erfrieren würde. Rudolph er— 
eläcte, \ da * 
wolle, wenn der Richter nur anordne, 
daß der verhaßte Name Jeſſe James 
aus den Akten ausradirt werde. Das 
geſchah denn auch. 

James Nelſon, der bezichtigt wird, 
John Turby aus Butler, Ind., über— 
fallen und um $70 beraubt zu haben, 
murde von Richter Hol um $25 und 
die Koften geftraft. Sein Mitanage- 
klagter Frank Manix wurde freige— 
ſprochen. 

——— 
Auf Mittwoch verſchoben. 

Anwalt Reeves, der Rechtsbeiſtand 
von Samuel Stevenſon, 
Richter Tuley mit, daß er mit der 
amendirten Klageſchrift gegen Dowie. 
die er nach einer Anweiſung des Rich— 
ters einzureichen hat, nicht vor morgen 
Abend fertig werden könne. DaDowies 
Anwalt keinen Einwand zu erheben 
hatte, ſo ſetzte Richter Tuley die Ver— 
handlung auf Mittwoch Vormittag feſt 
und erklärte gleichzeitig, daß einer Be— 
rufung gegen die Einſetzung eines Maſ— 
ſenverwalters für die „Zion Lace In— 
duſtries“ von Seiten Dowies nichts im 
Wege ſtehe. Ein Appell wird übrigens 
nicht verhindern, daß der Maſſenver— 
walter are die Leitung der Ge: 
Ichäfte der „Lace AInduftries“ über: 
nimmt. 

Richter Tulen wollte fich heute auf | 
eine Beſprechung der „Predigt“, 


Dowie geſtern im Auditorium hielt, 


am Samſtag Abend im | 


„Adendpoit’, EHtcagd, Viontag, ven 3. Februar 1902. 


Opfer der Kälte. 


Sohn R. Davis aus aus Glenview, Ill., 
wurde heute früh von dem Poliziſten 
Hicks bewußtlos auf dem a 
bon State und Madifon Straße lie- 
gend, borgefunden. Der Dhnmächtige 
wurde mit vieler Mühe in's Bewußi— 
ſein zurückgerufen, und nach dem 
County⸗Hoſpital geſchafft. Ihm ſind 
beide Hände erfroren. Seinen Anga— 
ben gemäß mar er viel umbergelaufen. 
Kurz vorher, ehe ihn der Poliziſt fand, 
fei er, von der Kälte übermannt, zus 
fammengebtochen. Snfolge des Falles 
erlitt er Verlegungen am linfen Bein. 

Ernft Bridmann, ein Inſaffe des 
Deutjchen Altenheims, wurde einOpfer 
der Kälte. Heute früh ſechs Uhr wurde 
er auf dem Hofe der Anſtalt entſeelt 
vorgefunden. Es wird vermuthet, daß 
er Abends zuvor erfroren iſt. Brid- 
mann war 76 Jahre alt und ſeit an— 


nähernd zehn Jahren ein Inſaſſe der 


Anftalt. Geſtern Nachmittag unter- 
nahm er einen Spaziergang. Als er am 
Abend nicht zurüdgefehrt war, b’gab 
man ich auf die Sude nad ihm, ohne 
indeß eine Spur von ihm zu finden. 


ı Als heute früh einer der Anitaltsange- 
| itellten über den Hof ging, ftolperte er 


| 
| 


| 
| 
| 
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über die Leiche des Greiſes. Die Coro— 
nersgefchtoorenen, melche einen Inqueſt 
über ſeinen Tod abhielten, gaben einen 
auf „Tod durch Grfrieren“ lautender 
Wahifpruch ab. 


— —ñ —— 
Prozeſſe aegen die Stadt. 


Um 1. 1897 jchwebten ge: 
gen die Stadt Chicago in den Gerich- 
ten 716 Schadenerfap- Prozefie. Ein 
Jahr Darauf war die Zahl der Pro- 
zeſſe geſtiegen auf 991, und wieder 
nach einem Jahre auf 1115. Vom 1. 


ı zanuar 1899 bis zum 1. Januar 1900 


Mefte, auf der Straße umberjpaierte ı Ichmwoll der ungeheuerliche Rattenfönig 


| bon Klagen an auf 1554, und im fol- 


-& | genden ! 1 
er gerne $p5 Strafe zahlen |” Jahre auf 1960. 


Um 1. Ja: 
nuar 1902 war die Zahl angewachlen 
auf 2700. 

Stadtanwalt Omens verfichert, daß 
bis zum Ablauf feines Termins — im 
April 1903 — die Zahl dieſer Prozeſ⸗ 
ſe ſich auf 1500 verringert haben wür— 
de. Er meint, es würde ſehr vortheil— 


haft für die Stadt ſein, ihm von Jahr 


theilte heute 


die 
dem Stoadtſchreiber 


nicht einlafſen. Bekanntlich zieh Dowie 


den Richter, wenn auch indirekt, darin 
der Lüge. 


Die Referendum-Liga. 


Die 
im Auditorium oder im Koliſeum eine 
Maſſen-Verſammlung veranſtalten, 
zwecks öffentlicher Gutheißung ihres an 
die Wahlkommiſſäre gerichteten Ge— 
ſuches über die Frage abſtimmen zu 
laſſen, ob die lokalen Verkehrsanlagen 
und andere öffentlichen Nutz-Anſtalten 
von der Gemeinde übernommen werden 
ſollen. Durch nachträglich bei der Liga 
eingegangene Liſten iſt die Zahl der 
Unterſchriften für ihre Petition auf 
160,000 gebracht worden. Geltung 
haben davon aber nur die am Freitag 
Abend eingereichten 109,000. Daß 
einzelne Liſten wörtliche Kopien der 
Wählerliſten gewiſſer Diſtrikte zu ſein 
ſcheinen, erklärt Präſident Cruice mit 
dem Umſtande, daß einige frühere 
Wahlbeamte ſich in den Dienſt der Liga 


Referendum-Liga will nächſtens 
Str. befindet ſich in Haft. 


zu Jahr einen Kredit anzuweiſen, um 
berechtigte Anſprüche auf dem Wege 
des Vergleichs zu befriedigen, noch ehe 
ſie eingeklagt werden. Dadurch würden 
der Stadt die Gerichtskoſten erſpart 
werden. Im Jahre 1888 iſt die Stadt 
im Ganzen zur Zahlung von $345,690 
Schadenerſatz verurtheilt worden. Im 
Jahre 1899 belief ſich die Summe der 
gegen ſie gefällten Zahlungsurtheile 
auf 3418,000, im Jahre 1900 auf 
475,000, und im letztvergangenenJah— 
re af 476,509 Doll. Die Zahl der im 
vorigen Jahre gegen die Stadt gefäll— 
ten Urtheile betrug 647, wovon 497 
unter Herrn Ryans Amtsführung und 
150 unter der des jetzigen Stadtan— 
waltes erfolgten. Herr Owen befürwor— 
tet, daß man im nächſten Jahre von 
der Legislatur von Neuem die Paſſi— 
rung eines Geſetzes verlangen ſolle, 
welches beſtimmen würde, daß gegen 
Stadtgemeinden Klagen auf Schaden— 
erſatz für erlittene Unfälle nur inner— 
halb von 90 Tagen nach dem fragli— 
chen Unfall ſollen anhängig gemacht 
werden dürfen, es ſei denn, es wäre 
innerhalb dieſer 
Friſt wenigſtens eine formelle Benach— 
richtigung von dem Unfalle zugeſtellt 
worden. 


Plante angeblich ein Verbrechen. 


John Mauſel von Mr. 52 Weit 15. 
Die Po- 


liziſten, welche ihn dinafeft machten, be= 


geitellt und Unterfchriften für deren | 
Beiition an der Hand der Wahlerliften | 


gefammelt haben. 
Sind dafür. 


Vertreter großer Grundeigenthums= 
ntereflen, wie die Herren Donners- 
berger, Kerfoot, Merrigold und Anz 
dere, ertlären fich durchaus einveritan- 
den mit der von Alb. Patterſon ausge— 
henden Anregung, daß die ſüdlicheSeite 
der Hochbahnſchleife aus der Van Bu— 
ren Str. nach der Polk Str. verlegt 
werden möge. Durch eine ſolche Maß— 
regel, meint man, werde es auf der 
Schleife Raum für mehr Züge geben 
und eine weitere Ausdehnung des Ge— 
ſchäfts -Diſtrikts ermöglicht werden. 
Daß unter der Ausdehnung der jetzt 
zwei Meilen langen Schleife auf nahe— 
zu drei Meilen der Schnellverkehr ſehr 
zu leiden haben würde, erſcheint den 
Herren nebenſächlich. 


ſeurz und Neu. 


* Während der Fuhrmann Jerry 
Kelly, wohnhaft 2281 MeGlaſhenStr. 
geſtetn Nachmittag in den Straßen⸗ 
bahngeleiſen an Archer Ave., nahe 21. 
Straße, dahinfuhr, ftürzte er bom 
Sitze ſeines Fuhrwerks ſo unglücklich 
mit dem Kopfe auf das Pflafter, daß 
er einen Schädelbrud; erlitt, der ihn 
ſofort bewußtlos machte und an beffen 
Folgen er heute Morgen ftarb. 

* Frl. Bina Yule, eine Studentin 
der Northieftern Univerfität, murde 
bier am Samftag an State Straße 
bon einem Zangfinger um ihre Börfe 
erleichtert, welche fie an ihrem Gürtel 
trug. Sie padte den Dieb, ehe er ent- 
wiſchen konnte, und zwang ihn, ihr die 
Börſe zurüiczugeben, worauf fie ihn 
laufen ließ. 


| 


haupten, daß fie ihn gefiern Abend, mit 
einem Mefler in der Hand, vor feiner 
Mohnung vorfanden. Gr Toll das Bett, 
in dem feine rau und feine Tochter 
Ichliefen, mit petroleum geiränft und 
leteres in Brand zu jeßen beabfichtiat 
haben. Un der Ausführung feine? Vor: 
habens hat ihn angeblich nur das recht- 
zeitige Einfchreiten Sohn Divinskiz, 
eines Koftgänaers, verhindert, -der ihn 
gepadt haben Toll, als er fich mit bren= 
nendem Zündholz dem Bette näherte 
Der Arrefiant beiheuert, dab er un: 
Thuldig ift und behauptet, das Opfer 
einer zwifchen feiner Yrau und Di- 
vinskie beſtehenden Verſchwörung zu 
ſein 

Frank Clark von Nr. 315 43 Sir 
fol gleichfalls ein gefährlicher Chemann 
fein. Er murde unter der Anklage ver- 
haftet, feine rau mit einem Stiefel: 
re in’& Geficht geichlagen zu haben. 


— — 
In den Maſchen des Geſetzes. 


John Huard, der auf Veranlaſſung 
der hieſigen Polizei in Milwaukee ver— 
haftet wurde, iſt nach hier zurück— 
transportirt und in der Revierwache an 
Oſt Chicago Ave. eingekäfigt worden. 
Er wird bezichtigt, im Verein mit W. 
Fritz in voriger Woche Edward Gault, 
bon Nr. 223 N. Clarf Straße, über- 
fallen und um feine Uhr nebit Kette, fo- 
mie $2 in Baar beraubt zu haben. Fri 
wurde verhaftet. Als ich Detektive 
Jsadjon nah Yuards Wohnung, Nr. 
110 Delaware Place, begab, um Kohn 
Yuard zu verhaften, wurde er von def- 
fen Ungebörigen angeblich tbätlich an- 
gegriffen und feftgehalten, bia Sohn 
feine Flucht bemwerfitelligt hatte. James 
Moore und Henry Huard wurden be3- 
halb wegen Widerftandes gegen einen 
Poliziften verhaftet. Xohn Huard und 
B. Frig murden am Samftag von den 
Großgefhmorenen wegen Raubes in 
Antlagezuftand verfegt. 

— 
Danfjagung. 


Die Treue Schweſiern⸗ Loge No. 79 
vom Orden der Harugari, die am ver— 
floſſenen Samſtag ihren jährlichen 
Mastenball in der Mozart-Halle abge: 
halten bat, fühlt fich gedrungen, ihren 
Danf hiermit den zahlreihenGefchäfte- 
leuten der Norbjeite abzuftatten, welch: 
dur Gewährung bon Anzeigen oder 
Gejchenten zu dem erfreulicdyen Erfolge 
des ſchönen Feſtes beigetragen haben. 
Im Auftrage: Das Komite, 


ine NEN 


Miß Haleys Verdact. 


Miß Haley vom Fachverein der Leh— 
rerinnen iſt der Anſicht, daß County— 
ſchreiber Knopf, indem er ſich verpflich— 
tet hat, bis auf Weiteres die Eintrei— 
bung der den privilegirten Korporatio- 
nen auferlegten und vom diejen bean: 
itandetenSteuern nicht unternehmen zu 
mollen, e& vereitelt hat, daß der Be: 
pölferung das Vorgehen jener Korpo- 
rationen, welche die Bezahlung ihrer 
Steuern verweigern, in feiner ganzen 
Gemeingefährlichkeit zum Bewußtſein 
gefommen it. Yals Herr Knopf fich 
nicht To gefällig gezeigt hätte, meint 
Mit Haley, würde das Bunde Sgericht 
auf das Gefuch der Union Traction 
Go. nit nur Die Cintreicung von 
deren Steuern, fondern die Steuerner= 
bebung in Goof&ounty überhaupt vor= 
läufig haben verbieten müffen. Damit 
würden alle Zweige der öffentlichen 
Verwaltung aelähmt worden jein, und 
es wäre offenbar geworden, daß Diele 
Sadlage nur Durd) die Korporationen 
herbeigeführt morben jei. — Die 
„Ieachers’ Federationen“ hofft dieſer 
Erkenntniß nachträglich doch nochBahn 
brechen oder aber den Korporationen 
das Spiel verderben zu können, indem 
ſie ihren Anwalt Greenacre auch im 
Namen der einzelnen Steuerzahler ge— 
gen zu hohe Steuereinſchäßung in 
Cook Countyh, verglichen mit anderen 
Theilen des Staates, beim Bundesge— 
richt Verwahrung einlegen läßt. Herr 
Greenacre glaubt bekanntlich, daß in 
dieſem Falle demBundesgericht nur die 
Wahl bleiben würde, entweder beide 
Geſuche zu bewilligen, oder beide abzu— 
weiſen. 

Die „Teachers' Federation“ jet ihre 
Agitation der Steuerfrage mit regitem 
Eifer fort. veranftaltet faft an 
jedem Abende in verfchiedenen Stabdt- 
theilen öffentliche Verfammlungen, in 
denen der Gegenstand erörtert wird. 

ie 
Ein Borichlag zur Gute. 


Da im Zentral-Ausihuß der regu> 
lären Partei - Organifation Unfriede 
berricht, fo tt azftern in der Verfamm- 
fung der „Sounty Democracy” bom 
Spriedensrichter Gibbons beantragt 
worden, dak fortan diefe Das Heft der 
Barteileitung in die Hand nehmen 
möge, und zwar möge zu dem Zwecke 

n „Ausihuß für politiiche Aktion“ 
—— werden. Der Antrag wurde 
angenommen, und es wurde beſchloſ— 
ſen, daß Hraſident Powers und Sekre— 
tär Burke, als maßgebliche Vertreter 
der jetzt —— bekämpfenden Flügel 
der Partei, den „Aktions-Ausſchuß“ 
zuſammenſetzen ſolien. Der Ausſchuß 
ſoll aus 40 Mitgliedern beſtehen, und 
zwar aus je einem Vertreter der 35 
ftädtiſchen Wards und fünf Vertretern 
der Landdiſtrikte des County. — Herr 
Burke meinte, die „County Democracy“ 
könne ihre Mi tali ederzähl, welche 
gegenwärtig 1200 beträgt, mit leichter 
Mühe auf 2500 bringen. Damit würde 
fie jo ziemlich alle aktiven und einfluß= 
reichen Parteigenoffen in ihren Reihen 
haben und alle von der Partei zu trefs 
fenden Maßnahmen vorzeichnen fünnen. 

Einer Miß Tierney, welcher auf dem 
jüngft abgehaltenen Ball durch ein 
Stück der Dedenverkleidung des Ball- 
lofalö, welches durdhräßt mar und 
herahfiel, ihr Feitgemand beihädigt 
worden ift, wurden auf eine entjpre= 
chende Zufchrift Hin, die von ihr eins 
gelaufen war, $25 aus der Vereins 
falle angemiefen. 
—>-1  —— 

Shrer Schuiden ledig 


Mit einem Federſ itich vernichtete 
heute Bundesrichter Kohlſgat das 
Schuldbuch von über 100 zahlungsun— 
fähigen Schuldnern, die ſich mit dem 
St uch um Schuldenentlaftung an das 

‚onterot * icht gewendet hatten. Das 
richterliche D efret betrifft die nachge= 
nannten Yittfieller: 
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Kurz und Neu. 


* Allan 2. McErae hat im Supe- 
tiorgerieht Antrag auf _Auflöfung der 
zwilchen ihm und R. ©. Rogers be— 
ftehenden Iheilbaberfchaft aeftellt. Die 
Firma Rogers u. MeCrae betreibt ein 
euerverficherungs- -Geichäft und wur— 
de im legten März gegründet. McECrae 
beſchuldigt ſeinen Theilhaber, Gelder 
der Firma zu ſeinem eigenen Nutzen 
verwendet zu haben und verlangt ge— 
naue Abrechnung. 

* Durch mehrere, von einem Unbe— 
tannien abgefeuerte Revolverſchüſſe, 
wurde heute zu früher Morgenſtunde 
Poliziſt O'Neill auf ein Feuer auf— 
mertjam gemacht, welches im Gebäude 
Nr. 558 Wafhinaton Boulevard ausge- 
rohen war. Der Polizift alarmirte 
die Feuerwehr, wedte dann die Bemoh- 
ner des Haujes und trug die 8Ojährige 
Frau H. M. DBlate dureh Rauch und 
Flammen auf die Straße. Das Feuer 
entftand um halb ein Uhr infolae einer 
überheigzten Heizanlage: Frau Blafe ift 
eine alte Bewohnerin Chicagos und hat 
jeit 30 Jahren in jener Gegend ge 


wohnt. 


= 


= 


Tas Better im Zanuar. 


Nach dem Monatsausmeis ber Weis 
terwarte hat fi die Durhichnitts- 
Iemperatur während des Monats 
Januar in Chicago auf 25 Grad ge: 
ftelt, um einen Grab höher, al3 dei 
Januar = 
geweſen if. Der feuchte Niederichlag 
belief fi mährend des Monats auf 
nur 0.66 Zoll; er blieb um 1.41 Zoll 
hinter: dem betreffenden Monats- 
Durchfchniit der legten 32 Jahre zu= 
rüd. — Der fältejte Tag des vergange- 
ren Monats war der 27 
das Quedjilber auf 8 Grad unter Null 
aefallen ift; der wärmfte Taq war der 
9. Januar, mit einem zeitweilen Iher- 
mometeritand bon 50 Grad. — Die 
größte Temperaturfchwantung, um 35 


Durchfchnitt feit 30 Jahren | 


7., an melchem | 


Grad, war am 26. zu verzeichnen, bie \ 


geringfie, um nur 3 Grad, am 22. de3 


Monats. 


a3 Waller. 


Laut Bericht des Htädtifchen Gefund: 


beit3smies mar heute Vormittaa das | 


LeitungsRaſſer aus 
Trumpitationen von quter Beichaffen: 
kit. 

Een 


Fin Berludjs: Experiment. 


Befondere Kraft, der neuen Medizin ci- 
genthumſlich. 


NeueEntdeckungen ſind zahllos, aber 
eine der neueſten, merkwürdigſten und 
eine, die ſich bei tauſenden von Leuten 
als unſchätzbar erweiſen wird, iſt eine 


ſämmtlichen 


| Ardeiter-Angelegenfeiten. 


Die Öffentlichen Schulen vom 
Ausihuf der S. off. 
warm gelobt. 


Die angeblihen Stedenpferdhen 
ein wichtiger Beitandtheil mo= 
derner Bildung. 


Proteft gegen vorzeitige Entlafjung oder Ab: 
weiinig von Arbeitern „weaen 
Atersſchwäche.“ 

„Was von unſeren öffentlichen Schu— 
len geleiſtet wird, verdient entſchiedene 
Anerkennung, bloße Duldung genügt 
nicht.“ In dieſen Sätzen faßt ſich das 
Urtheil zuſammen, wozu der Unter— 
ſuchungs-Ausſchuß der „Federation of 
Labor“ gelangt iſt, nachdem er die Un— 
terrichtsmethoden geprüft, die in den 
Volksſchulen im Gebrauch ſind, und die 
SER, melde dieſelben ergeben. 
Das Romite erfiattete der „Federation“ 
gejterr ausführlich Bericht. 

„Die Serechtigleit erfordert,” heißt 
es in dem Berichte, „und Ihr Komite 
iſt der Anſicht, daß es bas Intereffe 


| Eurer Kinder und der Geiellichaft fors 


dern wird, Diejenigen zu unterftüßen, 
welche darauf hinarbeiten, Die Erz ieh- 


| ungsm ethoden mit den ermittelten Ge— 


Gntdedung, die, wie man glaubt, alle | 
anderen Mittel für die Heilung jener | 


allgemeinen und harinädigen Leiden, 
Dyspepfie und agend eſchwerden, ver— 
drängen wird. Dieſe Entdeckung iſt 


dauernder 
terbildung 
merkt überall, 


nicht eine marktſchreieriſch angezeigte 


Geheim-Patent-Medizin, ſondern — 
wiſſenſchaftliche Zuſammenſtellur ig 
ſunder, vollſtändig harmloſer * 
liſcher Eſſenzen, Frucht-Salze, reinem 
Pepſin und Bismuth. 


Dieſe Mittel ſind zuſammengethan 
in Tablet-Form, angenehm einzuneh 
men und behalten immer ihre guten 
Eigenſchaften, wogegen alle flüſſigen 
Medizinen dieſelben ſchnell verlieren, 
ſobald man ſie entkorkt oder der Luft 
ausſetzt. 

Dieſe Arznei heißt Stuart's Dys— 
pepſie-Tablets, und es wird behaupiet, 
daß eine von dieſen Tablets oder Lo— 
zenges das 300 bis 3000fache ihres ei— 
genen Gewichts von Fleiſch, Eier oder 
anderer geſunder Speiſe verdaut. 
Dieſe Behauptung wurde durch wirk— 
liche Experimente in folgender Weiſe 
bewieſen: Ein hart gekochtes Ei in 
kleine Stücke geſchnitten, wurde in eine 
Flaſche gethan, die mit Waſſer bis 98 
Grad (oder Bluthitze) erhitzt, gefüllt 
war, einer dieſer Tablets wurde dann 
in die Flaſche gethan und die gleichmä— 
ßige Temperatur drei und eine halbe 
Stunde beibehalten, nach welcher Zeit 
das Ei vollſtändig verdaut war, ebenſo 
wie es in einem geſunden Magen ſein 
würde. Dieſer Verſuch wurde unter— 
nommen, um zu zeigen, daß das, was 
ſie in der Flaſche bewirken, dasſelbe 
auch in dem Magen thun werden, da— 
her ihr unzweifelhafter Werth in der 
Heilung von Dyspepſia und ſchwacher 
Verdauung. Nur wenige Leute ſind 
frei von Unverdaulichkeit in irgend ei— 
ner Form, aber ſchwerlich werden zwei 
dieſelben Symptome haben. Einige 
leiden am meiſten an Unbehagen nach 
dem Eſſen, Aufſtoßen durch Gaſe im 
Magen und Eingeweiden, andere an 
Acid-Dyspepſie oder Sodbrennen, an— 
dere wieder an Herzklopfen oder Kopf— 
ſchmerzen, Schlafloſigkeit, Schmerzen 
in der Bruſt und unter den Schulter— 
blättern, an hochgradiger Nervöſität 
wie bei nervöſer Dyspepſie, aber alle 
ſind auf dieſelbe Urſache zurückzufüh— 
ren, daß die genoſſeneSpeiſe nicht rich— 
tig verdaut wird. Der Magen muß 
Ruhe und Unterſtützung bei der Arbeit 
haben und Stuart's Dyspepſie-Tab— 
lets gewähren beides, dadurch, daß die 
Speiſe verdaut wird, und in kurzer 
Zeit iſt er wiederhergeſtellt in ſeiner 
normalen Wirkungskraft. Außerdem 
ſind die Tablets ſo harmlos, daß ein 
Kind ſie mit Nutzen einnehmen kann. 
Dieſes neue Mittel hat ſchon viele er— 
ſtaunliche Heilungen vollbracht, ſo zum 
Beiſpiel die folgende: 

Nachdem ich nur ein Packet von 
Stuart's Dyspepſie-Tablets gebraucht 
habe, erhielt ich ſo großen und uner— 
warteten Nutzen, daß ich wünſche, mei— 
nen aufrichtigen Dank auszuſprechen. 
Ihatfache ift, daß es jebt jehs Monate 
ber ift, feit ich das Padet gebraucht, 
und nicht die geringsten Beichmerden 
oder Unbehagen haben fich feither mie- 
der gezeigt. Und alle im Angeficht der 
Thatfache, daß die befien ‚Aerzte, an 
die ich mich mandte, jagien, daß mein 
Fall chroniſche Dyspepſia und abjolut 
unbeilbar jei, da ich fchon fünfund- 
zwanzig Jahre lit. ch vertheilte ein 
halbes Dutend Padete zmijchen mei- 
nen Freunden bier, die begieriq jind, 
diefes Heilmittel zu verfuchen. 

Yrau Sarah U. Sfeels, 
Lynnpille, Jasper Eo., Mo. 

Stuart's Dyspepſia-Tablets wer— 
den überall von Apothekern zu 50 
Cents für eine volle Größe Packet ver— 
kauft. Ein kleines Buch über Magen— 
krankheiten I per Poſt verjandt. 
Adreſſirt F. A. Stuart Co., —— 
Mich. 
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Jegen get itig en Entiotalung in 


Einklang zu bringen. 

„sr Romite ij: überrafht worden 
pen der Söhe des geiltisen Stand» 
punk tes, auf dem es die Schulvorfieher 
und die Leb rerſchaft getroffen, bon der 
praftijchen Arbeit, die getan mird, 
und von dem regen nterelfe, Das die 


Kinder an dem Unterricht nedmen, und | 


beripricht, daß 
WR sirkung aufi 
ermeilen mird. 
mie banach aeitrebt wird, 
die Kinder daran zu gewöhnen, zu 
prüfen, ehe fte urtbeilen; einander zu 
beifen, höflich zu fein, fich feldit zu bes 
berrichen und mit Vergnügen 
ihre Verrichtungen zu gehen. 

„Die Methode, Rectichre 
Anſchauung zu lehren, erſcheint 
Komite von größtem Werth; 
beſchleunigt Auffaſſung 
Geiſt der Ziehung 
Schlüſſe. 

„Daß rhythmiſche Bewegungen und 
Turnübungen überhaupt von großem 
Werthe ſint d, * von Niemandem be— 
ſtritten. Die Erholung, welche dadurch 
und durch — wi irkende Hand— 
arbeiten den Kindern verſchafft wird, 
ermöglicht es dieſen, dem Unterrichte 
aufmerkſamer zu folgen; auch wird die 
Arbeitsluſt in ihnen erweckt. Ihr 
Komite iſt zu der Anſicht 
Muſik und Zeichnen, Turnen und die 
Ausdehnung des Anſchauungs-Unter— 
richtes auf das Gebiet der Rechtſchrei— 
bung auch in 
ſchäßenswerth ſind. 

„Einſichtige Männer, deren Sym— 

pathien nicht durch Privatintereſſen 

abgeſtumpft ſind, haben uns andauernd 
gewarnt vor der Gefahr, welche darin 
liegen würde, die Schulbildung ledig— 
lich auf materielle Ziele zu richten. Es 
kann keinem Zweifel unterliegen, daß 
es der höchſte Ehrgeiz der Eltern die— 
ſes Landes ſein muß, ihren Spröß— 
lingen die verfeinernden Einflüſſe mo— 
derner Geſittung zagänglich zu machen. 
Da wirkt es denn überraſchend, wenn 
ſich's bei näherer Unterſuchung heraus— 
ſtellt, daß die ſog. Steckenpferdchen 
und Kinkerlitzchen in den Schulen, über 
die man ſo viel Abſprechendes hört, 
lediglich Unterrichtsfächer ſind, die 
dringend benöthigt werden, um die 
Kinder auf die Höhe der modernen 
Kultur zu bringen. Schlimm genug, 
daß dieſe Fächer nur ſo nebenher be— 
rückſichtigt werden können. 

„Wir befürworten die Abſchaffung 
der Kinderarbeit und die Ausdehnung 
der Schulpflicht bis mindeſlens zum 
16. Lebensjahre. Kinder, welche der 

Schule entzogen und in die Fabrik 
geſchickt werden, werden dort zu Mit— 
bewerbern ihrer Väter, deren Löhne ſie 
herabdrücken, bis ſchließlich eine ganze 
Familie, deren ſämmtliche Mitglieder 
für Lohn arbeiten, nicht mehr ver— 
dient, als von Rechtswegen ihr Ober— 
haupt allein erwerben ſollte. Um ſich 
vor derEntartung zu wahren, iſt es für 
die Menſchheit dringend geboten, Maß— 
regeln zur gänzlichen Abſchaffung der 
Kinderarbeit zu treffen und dafür zu 
ſorgen, daß jedes Kind in der Schule 
bleibt, bis es die höchſte von den allge— 
meinen Unterrichtsklaſſen durchge— 
macht hat. Die Fabrilgeſetze ſollten 
dahin abgeändert werden, daß Perſo— 
nen unter ſechszehn Jahren überhaupt 
nicht beſchäftigt werden dürften. 

„Der Arbeiter-Bewegung wird es 
zum Heile ſein, wenn alle Arbeiter und 
die Kinder von Arbeitern eine qute 
Schulbildung bejiten. Alles, was auf 
die Erhöhung der Durfichnitts-ntel- 
ligenz der Maſſen abzielt, liegt im In— 
tereſſe des Gewe rtſchaftsweſens, trägt 
zur Verbeſſerung der ſozialen und der 
ökonomiſchen Verhältni fie bei und ver- 
dient teshalb unjere Unterftügung. 

„Ihr Komite fordert Sie als Wrbei- 
ter auf, jich nicht durch das ſeſchrei 
von Demagogen und intereſſirten Par— 
teien irre machen und davon —— 
zu laſſen, daß im Schulweſen das 
Beſte gerade gut genug iſt für Sie und 
Ihre Kinder. Wenn die Schulverwal— 
tung Geld vergeudet zur Abtragung 
politiſcher Verpflichtungen oder zur 
Bereicherung von Geſchäftemachern, ſo 
ſollte darunter nicht das Erziehungs— 
weſen als ſolches leiden. Die verbeſſer— 
ten Erziehungsmethoden vorzuſchieben 
als Urſache der Koſtſpieligkeit des 
Schulbetriebs iſt unſerer Auffaſſung 
nad eine bloße Ausflucht.“ 

Das Komite, welches diefen Bericht 
abgejtattet hat, der von der Federation 
mit Dan entgeaengenommen morden 
ift, beitand aus George $. Ihompjon, 
James H.Payne und Charles L.FField- 
ftod. Daosijelbe bat jich umgefehen in 
der Waihington-, der _ Clarf-, der Me- 
dil- und der Lyman Trumbul: 
Schule. 

Delegat Kennedy von der Union der 
Kefielichmiebe berichtete, dak einem 
Mitgiiede feine? Verbandes in ben. 
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ı Broof3, 


Northmeftern-Bahn 
Beihäftigung verweigert morden jei, 
meil es das 35. Lebensjahr bereits 
überfchritten hatte. Melican bon ber 
Maſchinenbauer-Union ſtellte feſt, daß 
in den Werkſtätten der Illinois Cen— 
tral-Bahn Niemand angeſtellt werde, 
der über 45 Jahre alt ſei. „Am beſten 
wäre es“, meinte er ſarkaſtiſch, „die Ar⸗ 
beiter zu erſchießen, ſobald ſie die 
neuerdings von den Unternehmern ge— 
zogene Altersgrenze erreichen.“ Ver— 
ſchiedene weitere Delegaten theilten 
Beiſpiele aus anderen Berufszweigen 
mit, wo die Altersgrenze ebenfälls 
ſtreng beobachtet wird. Rüſtige Leute 
in der Vollkraft des Lebens, ſagten ſie, 
müßten ſich ihre ergrauenden Haare 
färben, um als Arbeitsſucher nicht ab— 
gewieſen zu werden. Arbeiter, die 
graue Haare in ihrem Bart bemerkten, 
thäten gut, nur glatt raſirt zur Arbeit 
zu kommen, damit ſie nicht zum alten 
Eiſen geworfen würden. Die Federa— 
tion beſchloß, in der nächſtenVerſamm— 
lung dieſe Gefahr für alternde Arbei— 
ter eingehender zu beſprechen. 

Der Vollziehungs - = YWusfhuß wurde 
angewieſen, Schritte zurBeanftandung 
der Verfaflungsmäßigfeit des Gefehes 
au thun, deilen Beitimmungen e3 der 
Gefhmworenen = Kommiflion ermögli- 
en, die urbeitenden Klajfen der Be 
völferung von der Vertretung in der 
Grand AJurp auszufchließen. 

Zur Befämpfung des SKontraftfy- 
ftems bei der Beichäftigung bon Straf- 
gefangenen will die Federation ge— 
meinfame Sache mit dem Fabrifanten- 
bunde machen und nöthigenfalls gegen 
Gouverneur Yates ein Einhaltöverfah- 
ren anftrengen, um ihn an der meite- 
ren Beobachtung der Kontrafte zu 
verhindern, durch melde die GStaat3- 
verwaltung ungejegliher Weiſe bie 
Arbeitskraft der Sträflinge an Privat: 


Merkftätten der 


i unternehmer verpachtet hat. 


Manor Harrifon Mmird angegangen 
werden, ed momöglih zu verhindern, 
Bumpen für die am Schmwenmlanal 
unter der 39. Str. einzurichtende 
Bumpftation der Alis-Chalmerd Co. 
übertragen wird, deren Anaebot ($90,- 
000) um $800 niedriger tft, al3 das 
des zmeitniedrigften Bieters. 

Präfident Bomman gab die Zu— 
ſammenſetzung der ſtehenden Ausſchüſſe 
bekannt, denen er Vorſitzer gegeben hat, 
wie folgt: 

Drganilation — Yohn Fikpatrid, 
bon den Huflchmieden; Finanzen — 
Kohn Brenod, von den Zimmerleu= 
ten; "Beihlüffe — James D’Connor, 
von den —“ Beſchwerden — 
John M. Vail, von den Tapezierern; 
Schutzmarken —James H. Payne, von 
den Kiſtenmachern; Zuchthaus = Ürbeit 

— Barney Cohen, von den Zigarren 
macern; Deffentlide Anftalten — 
Wm. Moran, von den Preßleuten; 
Veröffentlihungen — Wlbert Young, 
von den Fuhrleuten; Kooperative Be- 

5 Miller, von den Braue= 
rei und Malzhaus-WUrbeitern. 

Nah dem Jahresbericht des Geftres 
tärs Kidd vom Verbande der Vereinig- 


defjelben i. %.1891 von15,000 auf 20,= 
000 angewachien. Die Einnahmen 
des Verbandes beliefen fih auf $33,- 
658.24. Davon find ald Sterbegeld 
$4,450 auägezahlt worden, al3 Gtreif- 
Unterftügung $3,562 und zur Förde⸗ 
rung der Drganifation $7,675.24. Der 
Verband hat Lotal-O toanifationen in 
118 Städten und Srtichaften. 

Die Gefchäfts-Naenten der Bauge: 
mwertfchaften haben fihd organifirt 
durch Ermählung des folgenden Bor: 
ſtandes: Präſident, Charles Rau, von 
den Dampfheizungs - Einrichtern; 
—— John M. Vail, von den 

Tapezierern; Ordnungshüter, Frank 
Thoman, von den Baujchmieden; Auf: 
fichtsräthe— Fred A. Pouchot undWm. 
Olſon. 

Die Bauſchreiner-Union Nr. 242 
hat nachgenannte Mitglieder ‚au Beam= 
ten erwählt: Präfident, 3. Oppelt; 
Vize - Präfident, C. Nidermann; Pro⸗ 
tokollführer, HenryGiffey; Rechnungs- 
führer, 3. Deußmann; Schagmeifter, 
%. Reinhardt; Führer, ©. Roemer; 
Thürhüter, H. Gaertner; — Delegaten 
zum Diftrittgrath — 9. Mueller, J. 
Lutz und Henry Giffeh. 

Die Beamten wahl der Bauſchreiner⸗ 
Union Nr. 521 hat folgendes Refultat 
ergeben: Pr afı ident, %. N. Blad; Bize- 
Präſident, Auguſt Kraft: Brototoll- 
führer, 9. Oeorg; Rehnungsführer, 
Gus — Schatzmeiſter, Henry 
Uhltkorn; Delegaten zum Diſtriktsrath 

— Auguͤſt Kraft und Gus Hanſen. 

Die reorganiſirte Chicagoer Muſi— 
ker-Union zählt über 2000 Mitglieder 
und ift damit der ftärffte Derartige 
Fachverein des Landes. Zu den Mit- 
gliedern gehören aud bie herborra= 
aendften DOrchefter - Dirigenten ber 
Stadt, mie Iheodor Thomas, T. P. 
Carl Bunge, Fred Phinney 


u. |. mw. 
— — 


Starfer Andrang. 


Die ftädtifche Zinildienft - Kom: 
million hielt heute, zum erften Male 
feit 1897, eine Prüfung für Beimer- 
ber um Anftellung als Ratenfontroleur 
im Wafleramt ab. E3 ift gegenwärtig 
nur ein folcher Poften neu zu- befegen, 
doch unterzogen fich nicht weniger ala 
170 Kandidaten der Prüfung. Die 
Stellung bringt $90 Monatsgebalt. 
DieBewerber wurden im Lefen, Schrei= 
ben und Rechnen geprüft und mußten 
darthun, daß fte fich auf dem Ziffern: 
blatt eines Mebapparates zureihtzus 
finden mijlen. 

—— 

* Der ftädtifche Polizei - Anwalt 
Taylor erwidert auf den Vorwurf ber 
Hnde Bart Protective Affociation, daß 
feinerfeit3 nichts gejchehe, um in Hhbe 


ten Holzarbeiter ift die Mitgliederzahl 3 


Part dem Betrieb von „Kneipen auf = 


Rädern“ ein Ende zu machen, der Feh⸗ 
ler liege lediglih Daran, 
nicht feitzuftellen möge, ob die bon bem 


dag man ı 


alten Hnde Parter Gemeinberaih er» | 


(affene Strafbeftimmung, auf melde 
die „Affociation“ fi ftügen will, 
der aefeßlich porgefchriebenen Form 
veröffentlicht worden fei. 
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Der Beiteuerungswirrwart. 


Sn ber Kunft der Selbftverwaltung 
© bat es das amerifanijche Volt befannt- 
© lich fo mweit gebracht, daß es fich zu= 
© trauen darf, andere Völker in ihr zu 
- unterrichten. Defjenungeachtet fyeint 
F ber meitauß wichtigfte Theil des Re— 
gieren?, nämlih die Erhebung und 
Berausgabung der Steuern, in den 
F Ber. Staaten noch fehr verbefferungs- 
r bebürftig zu fein. Der Bund verfleht 
© e3 zwar, au& den Bürgern fehier uns 
glaublide Summen herauzzufchlagen, 
© aber er begründet durch feine Be- 
7 fleuerungsmethoden nachweislich eine 


überaus gefährliche SKlaffenherrichaft 
und gewöhnt durch feine außerordent= | 
liche Verfchwendung das ganze Land | 
an leichijinnige und unnüße öffentlicde | 


Ausgaben. In den Einzelftaaten hat 
man es zwar mit unendlich vielen ver- 


Thiedenen Syitemen verfucht, aber eine | 
eigentliche Methode hat man noch nicht | 


gefunden. 
Gewöhnlich läbt der Staat von den 


ihm untergeordneten Draanijationen | 
5 erg gen! | nee; jre joil nad) demjelben steglement 


bie Gelder umlegen und eintreiben, des | einererziti und evenjo organıjırı wer» 
den wie dieſe, ſo daß ſie im Falle eines 
Krieges gleich mit der regularen Armet 
Zuſammen arbeiten tönnte und gewiſ— 
ner Körperſchaft, auf welche die Unter= | | 
gar feinen | 
Einfluß haben. Glaubt der Staat bei: | 
fpielämeife $2,000,000 zu benöthigen, | 


ten er zu Seiner eigenen Erhaltung 
bebarf, und derenHöhe von der Giaat!- 
legislatur bejtimmt wird, alfo von ei= 


abtheilungen des Staates 


jo „bewilligt“ die Leaiälatur die ge- 
nannte Summe, ohne jedoch Vorfeh- 
rungen für ihre Beichaffung zu treffen. 
Diefe Sorge fällt den Counties zu, die 
einen Iheil der in ihrem eiaenen &e- 
biet erhobenen Steuern an die Siaat:- 
fafle abführen müflen. Doc auch das 
Eounty ift meiftens nicht Die einzige 
DOrganifation, melche die Steuern er— 
hebt, jondern e3 überläßt diefe Aufgabe 
den Zomnd oder Ioivnjhipe, deren 
Zhätigfeit e& gemwiffermaßen nur zu-= 
jammenfaßt. Hier in Chicago zerfät 
ſogar das Stadigebiet in mehrere 
Towns“, welche bis vor Kurzem ganz 
unabhängig von einander die Ein— 
ſchätzung vornahmen, ſodaß in Weſt— 
Chicago das Eigenthum bedeutend 
höher bewerthet werden konnte, als in 


Nord-Chicago, und in Late View viel | 


F niedriger, als in Hyde Park. Auch 
“ außerhalb der Stadt gibt es im County 
F noch viele Towns, die gleichfalls ganz 
nad Gutdünfen einfchägen. Die jtäd- 
tiſchen ZIomn-„Affeffors“ find nun 
allerdingg vor einigen Jahren durch 
eine einheitliche Behörde erfekt worden, 
aber meiter ift die Neform nicht ge= 
diehen.. Noc immer hängt die Fej- 
- jeßung der Beiteuerungsrate von der 
Wilfür der Tomn3 ab, und die Ueber- 
einftimmung wird durch den Couniy- 
clerk höchſt nothdürftig hergefiellt. 
Schließlich gibt es einen ſtaatlichen 
Ausgleichungsrath“, der nach Gut— 
dünken beſtimmt, in welchem Verhält— 
niß jedes County zu den Unkoſten des 
Staates beizuſteuern hat. 

Daraus entſteht nicht nur ein heillo— 
ſer Wirrwarr, ſondern auch manche 
ſchwere Verlegenheit. Wenn z. B. der 
Staat im Ganzen $4,500,000 fordert, 
und ber Gtaat3‘- Ausgleihungsrath 
der Anficht ift, daß der dritte Theil 
diefer Summe von Coof County allein 
beigefteuert werben follte, fo muß die 
gefammte&inihätung in Coof County 
im Einflange mit diefer Anficht „rebts 
dirt“ werden. Damit auf Chicago nicht 


‚83.00 
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Die Milii-Borlage. 


Die Erfahrung ift immer noch eine 
gute „Schoolmarm“, mwenn e3 aud) 
mitunter lange dauert, bis fie zur Gel: 
tung fommt. Nachdem fie ji jchon 
mehrere Male vorher — beim Aus: 
bruche des Krieges von 1812, bes 
merilanifchen und dann des Bürger- 
frieges — alle mögliche Mühe gegeben 
hatte, ven Ontel Sam zu überzeugen, 

| daß feine berühmte „Nationalgarde” 
unter dem Gejebe von 1792 nicht Filch, 
nicht Fleiſch iſt, und gewiſſermaßen in 
der Luft hängt, mag es ihr Dank dem 
Kuddelmudder, in welchem ſich die Mi— 
lizfrage beim Ausbruch desSpaniſchen 
ı Krieges befand, endlich gelingen, ihn 
vom „‚stren jenes Weges“ zu uUber- 
jeugen. Bie Kaltonalgurve, von Der 
man bisher nur jagen ıonnıe, Daß jte 
ſo hieß, weil ſie nucht national, ſon— 
dern nur ſo eine Art Staatspouzei 
war, jol nun wirkiich zu einem Lheil 
es nationalen Heerweſens gemacht 
werden; ıhre Steuung und Yspuichten 
ſollen ſcharf umſchrieben werden, ſo 
daß man, wenn es wieder einmal 
Krieg gibt, genau weiß, was man da— 
mit anzuſangen und ſich nicht auf 
„Praäzedenzfaue“ und den „Gebrauch“ 
zu ſlutzen braucht. 

Unter der dem Rongreß vorliegenden 
Minzoil, ſol die Nationalgarbe eine 
Art erſſte Reſerve der „reguraren“ Ar— 
mee bilben und imstriegsſaue zu neun— 
monatuichem Bienſt Glcht mehr) ver⸗ 
pflichtet ſen. Bauert Der KRrieg lan— 
ger, ſo ſoll den Milizregunentern ooer 
ſolchen Theilen derſelden, die weiter— 
dienen wouen, Gelegenheit gegeben ſein, 
als Regimenter ober KRompagnien In 
das Freiwilligenheer einzureien. Fer— 
ner You die Yuitonalgarde ganz ſo aus— 
gerupiet werden, wie Die veguiare Ur> 


jerinapen mit ihr zu einem einhetuuicgen 
Banzen zujammenjchmelzen wurde. 
Ferner beſtimmt dieBill, daß derVer— 
ſuch gemacht werden ſoll, die ausge— 
dienten Soldaten der regulären Armee 
| zu einer zweiten Reſerve zu gewinnen, 
undem man ihre Namen fünſ Jahre 
lang auf den Reſerveliſten weiterführt 
und ihnen 810 in Ausſicht ſtellt, wenn 
| fie einmal im Jahre „bei irgend einem 
| Difizier des Striegsdepartements" rap— 
| portiren. Dajur jollen fie dann ver— 
| pflichtet fein (innerhalb der fünf 
| Jahre) einem Nufe zu den Waffen zu 
| folgen. 
| Wenn bie Bill Gefeh toird, fo würde 
damit im Falle ver Not eine 
ziemlich ſtattliche Truppenmacht ſo— 
| Verfügung jtehen. Die 
reguläre Urmee, melde jett 77,000 
Mann zählt, fönnte, mohl ohne 
viel Schwierigkeit, auf die gefeglich er= 
laubten 100,000 Mann gebracht wer= 
den; die Nationalgarde dann 
| würde die Miliz diefen Namen verdie= 
nen — mürde 110,000 Mann ftellen 
(ihre jebige Stärke), und auf bie 
Urmeerejerve (eigentlich die zweite Res 
ferve) rechnet man 100,000 Dann. Die 
Regierung würde alfo binnen wenigen 
Wochen rund 300,000 mehr oder me- 
niger und gleihartig gedrillte 


fort zur 


Soldaten zur Verfügung haben und | 
| Zeit gewinnen, die zu bildenden iyreis 


| willigenregimenter'erft gehörig zu brils 
ı en, ehe fie vor den Feind fämen. 
Das Gefeh wäre freilich ein weiterer 
Schritt zur Zentralifation der Macht 
— Gtärfung der Bundesregieräng auf 
Koiten der Staaten —, aber nach den 
berühmten „Staatenrechten“ kräht 
heute ja doch fein Hahn“ mehr. Die 
Neuerung wird etwas Geld foften, aber 
das wird unbedeutend fein und dafür 
werben wir das ſchöne Bewußtſein ge— 
innen, nun doch endlich auch eine 


| halbwegs anftändige Armee mit Re— 


ferve u. f. mw. zu befiten; mir werden 


die “military trodden” europätichen | 
| Altersgrenzen einführten, hat andere 


Nationen nicht mehr fo gar fehr zu be= 


neiden brauchen und werden ruhig und | 
ı gefellichaften veranlaßt, auch ihrerfeils 


ohne Sorge jchlafen fünnen, denn die 


tapferen Nationalgardifien 


mehr und nicht weniger al3 $1,500,000 | wachen, daß Niemand der großen Res 


bon ber Staatöfteuer entfallen, darf 
das in Coof County vorhandene ſteuer⸗ 
bare Eigenthum auf nicht mehr und 
nicht weniger, als den dritien Theil der 
im ganzen Staate ermittelten Steuer— 
werthe verumlagt werden. Von der ſo 
gefundenen Summe wird je ein geſetz⸗ 
lich feſtgeſtellter Prozentſaß der Stadt, 
dem County, den Parks, der Schulber 
waltung und der Drainagekommiſſion 
zugewieſen. Für die Bedürfniſſe der 
Stadt Chicago mag aber die ihr zuge⸗ 
wieſene Summe nicht genügen. Auch 
mögen die Bürger der Stadt willens 
7 fein, zur Beftreitung ihrer einenen Ge- 
meinbeunfoften mehr aufzubringen. 
Das ift ihnen jedoch nicht geftattet, meil 


bie Befteuerungärate auch in allen ans ! 


—2 


deren Counties erhöht werden müßte, 
> wenn fie in Coof County in die Höhe 
ginge. Selbit wenn alfo Chicago be- 
© zeit wäre, zu den GStaatsausgaben 
© mehr als ein Drittel beizutragen oder 
E jogar die ganze Staatsfteuer allein zu 
© bezahlen, jo würden noch immer alle 
anderen Eounties Einfpruch erheben. 
2 -Demgemäß genügt eö nicht, — mas 
" heuerbingd in manchen Staaten ver- 
> Sucht worden ift, — für den Staat be> 
= fondere Einnahmequellen zu eröffnen 
und ihn von den „Matrifularbeiträ- 
© gen“ der Eounties unabhängig zu ma= 
© ben. Bielmebhr müffen auch Die einzel» 
e nen Counties je nach ihren örtlichen 
= Bepürfniffen und ihrer Steuerfraft die 


— Verumlagung beſorgen dürfen, und 


die volkreichen Städte müſſen eine 


Sonderſtellung erhalten. Höchſtens 
follte ver Staat eine Steuergrenze feft- 
- feßen, über welche weder die Counties 
noch die Städte 
‚genug für die Stabtverwaltung, 


A erben können. 


| x vielen der Schuh zu eng iſt. 


publik ein Leid anthue. 


hinausgehen dürfen. 
Donn erſt wird in Chicago eine gerechte 
Einſchäßung vorgenommen und Gel | 
— die 
ulen und die Parks aufgebracht | 
Durh den Verfudh, 
alle Sounties und Städte des Staates 
"über den gleichen Leiften zu fchlagen, 
"hat man e3 nur dahin gebracht, dak’| Dffizieren und Soldaten hintt, 

diefe ftehen, beide in gleicher Weife, im 


Ein Danger⸗Geſchent? 


Die jüngfte Zeit zeigt ein ftarkes 


Streben, fich felbft zu dem Glauben | 


zu befehren, baß zmwifchen Arbeitgebern 


und Arbeitern durchaus feine Srters | 
ı fallen werden über das liberale Ge- 
ſchenk der Nlterspenftonen, denen .man 


effengegenjäße beitehen, daß fie mie 
Dffiziere und Soldaten auf einander 
angemiefen find und nur in engem Zus 
fammenmirfen Erfprießliches erreichen 


und Streit zwifchen Arbeitgebern und 
Arbeitern eigentlich gar feine Rede fein 
dürfte — gar nichts gehört erben 


erfennien. 

Das Einat fehr fchön, aber es ift 
doch ein großes Mber dabei. Leider ift 
ed nur in verhältnigmäßia wenigen 


Industrien gelungen, ein Verhältnik | 


ziwifchen Arbeitgeber und Arbeiter her= 

zuftellen, dag jenem jchönen Bilde har- 

monifchen Zulammenarbeitens halb— 
| mega entjpricht, und der fchöne Friede 
I 


hielt in der Regel auch nie jehr lange | 


an. So lange die Arbeitgeber für ihre 
Produkte auten Abfat zu guten Preis 
| fen und die Mitglieder der Arbeiter: 
verbände reihlih Beichäftigung zu 
| guten Zöhnen fanden, ging die Sache 
| gut; aber fowie Verdienft und Arbeit 
nachließen, trat wieder der Zmiefpalt 
ein, indem jede Partei juchte, der ans 
deren etwas abzuinapfen und fih auf 
Koften. der anderen für den Ausfall 
Ihadlos zu halten. Die Wölfe jagen 
sujammen im Rudel, und fo lange die 
Jagd reihe Beute ergibt, Herrjcht 
Friede unter ihnen; fallt die Beute 
fnapp aus, dann fallen fie aber mohl 
über einander ber, und die Schmächeren 
müffen büßen. Das Beifpiel mag hin- 
fen und überhaupt jchlecht gewählt fein, 
aber auch der oft gemachte Vergleich 
der “Arbeitgeber und MWrbeiter mit 
denn 


ı gen Forderungen, 





werden | 


würde, wenn beide Theile vernünftig | 
mären und ihr wahres \intereffe richtig | 
| Mann, der im Dienfte einer gemilfen 
Geſellſchaft die Altersgrenze überſchrei— 

Alters |, er 
wegen überall abgewiefen zu werden, | Die Stelle der yreizügigteit jeben will. | 
dann mird er ich boraugjichtlich. Diel | 


„Abendpoft‘‘, Chicago, Montag, den 3. Februar 1902, 


Dienfte eines dritten; jene handeln nur ! jenes 


im eigenen ntereffe und juchen zufam= 
men aus dem dritten, vem PBublitum, 
fo viel wie möglich herauszubefommen 
und jeber für fich einen möglichft gro= 
ben Antbeil der Beute zu gewinnen. 
Und da der eine Theil, der Arbeitgeber, 
den Untheil beftimmt, den der andere, 
der Arbeiter, an dem gemeinfamen Ge- 
mwinne haben joll, wird diefer jenen im» 
mer im Verdacht haben, ihn zu überbor- 
teilen und ihm nicht den Antheil zu 
geben, der ihm eigentlich zulommen 


jollte. linter folchen Umftänden ift es | 


nur natürlich, daß die fchöne Lehre von 
der Intereſſengemeinſchaft der Arbeit— 
geber und Arbeiter unter den Arbeitern 
nicht recht Fuß faſſen will, und daß 
beide Theile fich im Grunde immer nod) 
gegenjeitig als Feinde anjeben, troßbem 
man jehr mohl einfieht, daß nur durch 
beriiändiges Zufammenarbeiten Er- 
Iprießliches erzielt werden farın und je- 
ber Iheil zum eigenen Gedeiben den an 
dern nothtwendig hat. 

Den Urbeiterorganifationen ift es, 
tie |chon bemerkt, nicht felten gelungen, 
ein gutes Verbältsiß zwifchen den Ar— 
beitzebern und den Arbeitern (den Ver— 
band3mitgliedern) herzuſtellen; 


und da gegenfeitig Anerkennung und 
arbeitet zufammen, aber man fieht in 
dein andern Theil doch immer den 
Feind, den man immer beobachten und 


bordemman auf derQut fein muß. Das | ua 
6 des „Lloyd“ — „wo 
erklärt die, Unbe!heilgten im erſten Au-— a 2 
gendlid nolftändig unbegreifliche,feind- | 
h ) he} nz | 2 l m 22 Y 

jelige Haltung der Arbeiterorganiſa— | rige, zulegt Tunis, verloren gegangen. 
„arbeiter⸗ 


tionen gegenüber ſolchen 
freundlichen“ Einrichtungen von Ar— 


winnbetheiligung u. ſ. w. Denn dies 


ſind Geſchenke und Geſchenke vom 


Fein de ſind gefährlich. 
„Ich fürchte die Danger (Griechen) 


ſter 
des hölzernen Rieſenpferdes in bie 


— 


dieſem Sinne haben die Arbeiterführer 
auch nichts von den Alterspenſionen 
wiſſen wollen, die an verſchiedenen Bab— 
nen eingeführt wurden und an anderen 
und in anderen großen Betrieben Ein— 
führung finden ſollen. Die Bahnen, 
ſagen ſie, thun das nicht im Intereſſe 
der Arbeiter, ſondern nur im eigenen 
und da müſſen die Arbeiter ſcharf auf— 
paſſen, daß ſie dabei nicht zu kurz 
kommen. 

Es war nicht ganz klar, inwiefern 
die Einführung von Penſionen für im 
Dienſte alt gewordene Arbeiter die 
Sache der Arbeiter irgendwie ſchädigen 
könnte, denn die Bahnen verlangten 
feinerlei Abgaben zu diefem Zwecke 
und machten feinen Verfudh, die Löhne 
zu drüden. Aber natürlich mußten fie 
eine Alterögrenze einführen. Wenn fie 
fich freiwillig verpflichten, jedem, ber 
in ihrem Dienfte 65 oder 70 Jahre alt 
wird, eine Benfion zu zahlen, fo fann 
man natürlich nicht verlangen, daß fie 
Leute, welche diefem Alter fchon nahe 
gefommen find, noch in ihren Dienft 
nehmen. Mit der Alterspenfion fam 
ganz naturgemäß die Alter&grenze und 
das wieder ergibt, daß fpäter nur Leu- 
te, die fehr lange im Dienft der Ge- 


ı fenfchaft find und fich niemals „auf- 


zeigten, Benfionen erhalten 
merden. Die Nrbeiterführer befürd» 
ten nun, daß die Ausfiht auf 
Benfionen die Leute zu feft an die Bah- 
nen fetten, die Macht der Organija- 
tion entſprechend ſchwächer und bie 
Arbeiter, beſonders diejenigen, die dem 
Penſionsalter ſchon nahe ſind, ge— 
bezw. „Uebergrif— 
fen“ der Bahn allzu nachgibig machen 
wird. Kurz, die Penſionen, ſagen ſie, 
dienen zur Verſklavung der Arbeiter; 
ſie ſind ein Köder, den man ihnen vor— 
hält, ihnen die Entſchluß⸗ und Han— 
delnsfreiheit wegzunehmen. 

Das Beiſpiel derjenigen Bahnen, 
welche Penſionskaſſen und damit 


ſäſſig“ 


Bahnen und auch einige große Fabrik— 


Altersgrenzen (vorläufig ohne Pen— 
ſionen) einzuführen und zu ſagen, wer 
mehr als 35, bezw. 40 oder 45 Jahre 


‚alt ift, wird nicht angeſtellt, und dar— 
über iſt geſtern von den Keſſelmachern 
vor dem Chicagoer Zweig der „Federa- 
tion of Labor“ Klage geführt worden. 
Die Frage ſoll in der nächſten Sitzung 
| verhandelt werden, und man darf er= | 


warten, daß dann recht bittere Worte | fänger: Herr d. Rardorff im Reichstage 


‚und Herr Graf Zieten-Schwerin im 
| Herrenhaufe haben diejen®edanten faft 
| zu gleicher Zeit ausgeiproden. 
| follten eigentlich dasRecht haben, einem 
' folhen Angriffe gegenüber gleichailtia 
ı zu bleiben, mie man einem Angriffe auf 


die Einführung der Mlterägrenze zu 


danken hat. Es iſt unſchwer, ſich aus— 
können; daß des Einen Wohl des An- 
deren Wohl bedingt, und von Kampf 
; einen flarfen Drud auf die Arbeiter in 
ı den betreffenden Arbeitäzmeigen au8= | 


zumalen, daß die Alteräarenze, wenn 
fie allgemeinere Cinführung findet, 


üben und ihre Freizügigkeit beichrans | >. 
| ts — der Zivilehe ſetzen; 


ken, ſie den Bahnen uſw. gegenüber 
hilfloſer machen muß, denn wenn ein 


tet, befürchten muß, ſeines 


mehr gefallen laſſen müſſen, als ſonſt —— | 
: Ionf .regungen doch ernithaft nehmen muß. | 


&3 liegt eine Reihe von Fällen vor, in | 
denen Forderungen zunächt bon ber | 
Regierung als völlig unausführbar zus | 


mohl. ES ijt aber nicht einzufehen, 


| mas die Arbeiter gegen die Alters- 


grenze thun Tönnten. 


Iener Tripolis: Bertrag.. 


Schon waren drüben allerlei Ver: 
mutbungen ‚betreffö der bevorftehenden 
Auflöfung desDreidbundes laut gemor- 
den. Aus der Bemerkung des Reichs» 
tanzlers Graf Bülow, Deutfchland 
wäre nichtaufdenDreibund angeiiefen 
und fünne auch ohne diefen bejtehen, 
glaubte man fchließen zu müllen, daß 
Stalien für den Dreibund bereit3 ver= 
loren fei. Zudem wurde deutjcherfeits 
auf das zmwifchen Frankreich und Ita— 
lien abgejchlofjene Uebereintommen be= 
treff3 Iripolis Hingemiefen und er= 
Härt, die franfo=italienifche Verftändis 
gung merde unzmeifelhaft eine diplo— 
matifche Ummälzung, ja momöglich 
eine Störung de3 europäifchen Gleich- 
gemichtes, herbeiführen. 

Bom gut informirten Pefter „Lloyd“ 
ift nun ber wahre Sachverhalt betreffs 


* 


— 


man | 
bergandelt miteinander, zolit fi hier | 


Stadt warnte, „und am meiften fürchte | 
ich jie, wenn fie Gefchente bringen.“ Sn) 


ra 


Tripolis-Uebereinkommens be— 
| leuchtet und dadurch die Stellung Ita— 
ı lien fomohl zum Dreibund mie zut 
Tripolis = Frage Hlargejtellt morben. 
Stalien hat demnach die Vereinbarung 
mit Frankreich nur deshalb getroffen, 
weil e& mit Schreden an die Möglid- 
keit dachte, Frankreich könnte fi in 
Tripolis feſtſehen. Eine Beſetzung von 
Tripolis durch Frankreich hätte ſich für 
Jrtalien als casus belli ergeben, denn 
dies wäre Italiens völlige Ausſchlie— 
ßung vom Mittelmeere und würde be— 
deuten: das Mittelländiſche Meer ſoll 
ein franzöſiſches Meer ſein. Der Drei— 
bund aber beruht darauf, daß ſich die 
Verbündeten den “Status quo“ ga— 
tantiren. Italien nun hätte ganz ent— 
ſchieden in einer Befibergreifung ber 
tripolitanifchen Küfte durch Frantreich 
eine Verletzung des »Status quo 
geſehen und an die Verbündeten appel— 
lirt, um Frankreichs Anſinnen abzu⸗ 
wehren. Könnte man nun hoffen, daß 
Deutſchland, deſſen Grundſatz ſeit Bis— 
marck es iſt, den orientaliſchen Fragen 
gleichgiltig gegenüber zu ſtehen, wegen 
Tripolis das Schweri aus der Scheide 
ziehen würde? So mußte denn Ita— 
lien, um zukünftigen Verwicklungen 
den Boden abzugraben, in der Tripo— 
lis-Sache einen entſcheidenden Schritt 
thun. 
„Tripolis iſt eben für Jialien der 


letzte Punkt im Mittelmeere geblieben“ 


— heißt es in dem betreffenden Artikel 
mit ſeinen 
Handels- und Verkehrsintereſſen noch 
Fuß faſſen kann, nachdem alles Ueb— 


Wenn man bedenkt, daß Korſika, das 


— tungei Az | in Bezug auf das Blut feiner Bemwoh- 
| beitgebern, mie Wlteröpenfionen, Ge: | dee 


ner und beren Sprache italienifch it, 
unter franzöfifcher Herrichaft fo zehal- 
ten ward, dab; die italieniiche Tradition 


| immer mehr bejeitigt wurde,daß tmeiter 
— er N) | au; Malta von den Engländern heute 
immer,” jagte der alte trojanifche Prie= | 
Laofoon, als er vor der Aufnahme | 


fo regiert wird, daß die ttalienifche 
Sprache ihrer Fünftlichen Verdrängung 
gemärtiq jein muß, fo mar e3 höchite 
Zeit, daß Jtalten nicht weiter ruhig fei- 
ner Dertreibung aus der Mittelmeer: 
zone zufahb. Das ifi der Sinn des 
Tripolis-Uebereinkommens. 

„Von einer bevorſtehenden Einnahme 
und Beſetzung von Tripolis kann aber 
aus zweierlei Gründen keine Rede ſein: 
1. Italiens Finanzen ſind jetzt mit 
Mühe und Noth in Ordnung gebracht, 
und Niemand in Jialien wird die Ver— 
antwortung dafür übernehmen wollen, 
das Gleichgewicht der Finanzen wieder 
zu ſtören. 2. Die Radikalen und So— 
zialiſten ſind zu einem großen parla— 
mentariſchen Faltor geworden, und in 
dieſen Kreiſen wäre eine Kolonial— 
politik durchaus unpopulär. Anderer— 
ſeits hat aber Visconti Venoſtas Poli— 
tik, die darauf ging, Italien mit Frank— 
reich auszuſöhnen und die nicht un— 
bedeutenden Handelsintereſſen Italiens 
in Tripolis zu ſchützen, allgemeinen 
Beifall im Lande gefunden. Die 
Staatsmänner Italiens können jetzt 
ruhiger ſchlafen, denn ſie brauchen nicht 
mehr zu beſorgen, daß Frankreich ſich 
in Tripolis feſtſetze, wie es dies einſt in 
Tunis gethan. Bedenkt man, daß 
Frankreichs Eroberung von Tunis 
Italien in den Dreibund drängte und 
die beiden benachbarten lateiniſchen 
Länder faſt in den Krieg getrieben 
hätte, ſo darf man in dem Abkommen 
betreffs Tripolis eine Gewähr mehr 
für den Frieden ſehen und nichts weni— 
ger als ein Hinderniß für die Erneue— 
rung des Dreibundes.“ 

Inzwiſchen ſucht ſogar die fran— 
zöſiſche Preſſe ſich mit dem Gedanken 
an eine Verlängerung des Dreibundes 
trotz der franzöſiſch-italieniſchen Ver— 
ſtändigung abzufinden. Auch der Pari— 
ſer „Temps“ glaubt nicht mehr an eine 
bevorſtehende Auflöſung des Dreibun— 
des, tröſtet ſich und ſeine Leſer aber 
mit einem Wechſel auf die ſpätere Zu— 
kunft, indem er erklärt, der deutſche 
Kaiſer zeige den Vereinigten Staaten 
gegenüber ein ſehr bedeutungsvolles 
Entgegenkommen; die alten Formeln 
im Dreibund beſtänden freilich noch 
immer, aber das „Milieu“ ſei ein an— 
deres geworden; die Probleme nähmen 


neue Geſtalt an, die treibenden Kräfte 
wechſelten, und der ewige Strom der 
Zeit würde über kurz oder lang die zer— 
brechlichen diplomatiſchen Vereinbarun⸗ 
gen von geſtern fortſchwemmen. 


| Die Angriffe auf die Freizügigkeit. 


(Voijishe Zeitung.) 


Mit der Freizügigkeit geht es nicht 
Wir 


die Zivilehe gegenüber gleichgiltig blei— 
ben kann. Was will man an die Stelle 


ganz Deutſchland gemeinſame Einrich— 


| tung beftanden, zu der man jeßt zurüd- 


fehren Tönnte? Und ebenfo läßt ji 
die Frage aufiwerfen, mas man denn an 


Indeſſen hat uns die Erfahrung ge⸗ 
lehrt, daß man ſolche reaktionären An— 


rückgewieſen wurden; wenn aber die 


konſervative Partei dieſe Forderungen 


wiederholte, hat die Regierung zuletzt 


| 

| 

| das Unausführbare doch auszuführen 
verſucht. 

Es gab eine Zeit, wo es bei der Re- 

gierung eine feſtſtehende Ueberzeugung 

| war, daß bon der Nüdiehr eines |n= 
nungözwanges feine Rede fein könne, 

| und heute haben mir einen recht weitge— 
henden Innungszwang. Es gab eine 

| Zeit, wo die Regierung die Ueberzeu- 
aung hatte, daß bon einem Verbot der 
Iermingefchäfte nicht die Rebe jein 
fönne, und heute finden wir den Ter= 
minhandel zum großen Theile einem 
ftrengen, durch fchmwere Rechtsfolge ver 
ftärtten Verbote ausgefeht, zum übri- 
gen Theile Erfehwerungen unterwor= 
fen, bie nicht viel beffer als ein Verbot 


find. 3 gab eine Zeit, mo die Regie 


zung etflärte, Wanderlager und Waa- 


— — 


wo hat eine für | 


iin | 


— 
— 


renhäuſer ſeien zwar ſehr bedauerliche 
Erſcheinungen, aber auf dem Wege der 
Geſetzgebung ſei nichts dagegen zů ma— 
chen. Wir haben zivar die traurige Ge- 
nugthuung, daß alle dieje gejebgeberi- 
ſchen Verſuche zu Mißſchöpfungen ge— 
führt haben, deren Stunde in bemeife- 
ner Zeit fchlagen wird. Aber wer bietet 
und Gewähr dafür, daß man es nicht 
au) einmal auf dem Gebiete der Frei- 
zügigfeit mit einer Mikfchöpfung ver- 
Juden mwird? 

sn einem großen Theile vonDeutjch- 
land hat man das Recht, die Freizügig« 
feit als eine neue Einrichtung zu be= 
zeichnen, die erft mit der Gründung des 
Norbdeutfhen Bundes, für andere jo- 
gar erit mit der Gründung bes Deut- 
Ihen Reiches zur Wahrheit geworden 
it. Wedlenburg und Württemberg wa— 
ven gegen die Freizügigkeit gleich gut 
berwaßtrt. Aber in Preußen hat man 
gar fein Recht, diefgreizügigfeit ala eine 
neue Erjgeinung, als ein Ergebniß 
der berrufenen „liberalenGejehgebung“ 
des Mancheſterthums zu bezeichnen, 
denn die Reichsgeſetzgebung über die 
Sreizügigteit hat lediglich die in Preu- 
pen jeit alten Zeiten beftehende Einrich- 
tung auf das ganze Deutichland mit 
einigen Abweichungen von geringer Be- 
deutung übertragen. Und heute jind die 
Ungriffe auf die Freizüaigfeit dort am 
heftigiten, mo fi} die Einrichtung am 
lanatten bewährt hat. 

Das Verlangen, die Freizügigkeit 
zu beichränten, geht aus der Un: 
fhauung hervor, daß der Menfch nicht 
geboren wird, um fid) jelbjt zur Voll- 
fommenbeit zu entmwideln, um feine 
Kräfte zum eigenen Wohl zu gebrau= 
chen, fondern daß ein großer Theil ber 
Menfchen nur geboren mwird, um bie 
Intereffen Anderer zu fördern. E2 gibt 
geborene Herren und geborene Sklaven. 
Die geborenen Herren haben einen An= 
fpruch darauf, daß ihre Intereffen ge» 
fördert werden, ohne daß fie fich jelöh 
anfirenaen. Sie bedürfen es, daß Ans 
dere für fie arbeiten, und zwar für 
einen jehr geringen Lohn. Das Gefeh 
hat nur die Sntereffen der geborenen 
Herren zu berüdiichtigen und muß da= 
ber die, deren Dienfte fte brauchen, zu 
diefem Dienfte zwingen. E3 muß fie 
hindern, bon dem Orte fortzugehen, mo 
fie Dienfte leifien follenz eg muß fie be= 
Itrafen, wenn fie die borgefchriebeneAir> 
beit nicht leiften. 

Daß im Herrenhaufe folche Anfich- 
ten ausgefprochen werden, ijt nicht zu 
bermundern. Das Herrenhaus ijt zus 
fammengefett aus Bertreiern bon 
Klaffen, denen das Gefeh eine bebor- 
zugte Stellung einräumt. Die Mit» 
glieder diejes Haufe merben darauf 
bedacht fein, fich die Vorrechte, mit de> 
nen fie geboren find, zu erhalten und 
zu erweitern. Das Herrenhaus Hat 
auch feine Macht, feine Anfchauungen 
burchzufegen. In dem Augenblide, mo 
e3 dem Fortichritte der Gejehgebung 
ein ernftliches Hinberniß in den Weg 
legen will, kann es durch Berufung 
neuer Mitglieder gebeugt werben, und 
e3 hat feine Erfahrungen in diefer Be— 
ziehung gemacht. 

Uder daß Xemand, der durch das all» 
gemeine Wahlrecht zu dem Berufe ernes 
Volksvertereters auserſehen iſt, einen 
Vorſchlag machen kann, der ſo offen— 
ſichtlich das Intereſſe der Vielen hinter 
das Intereſſe der Wenigen zurückſtellt, 
daß er einen Vorſchlag macht, der Tau— 
ſende derer, die ihm ihr Vertrauen ge— 
ſchenkt haben, des Rechtes berauben 
würde, dorthin zu gehen, wo ſie das 
größte Wohlbefinden genießen und von 
ihren Kräften den beſten Gebrauch ma— 
chen könnten, iſt eine in hohem Grade 
überraſchende Erſcheinung und beweiſt, 
daß es viele Wähler gibt, die von ihrem 
Wahlrecht einen höchſt unzweckmäßigen 
Gebrauch machen. In ſeinen Wahlre— 
den wird Herr v. Kardorff, wie wir 
vorausſetzen, ſeine Vorſchläge zur Be— 
ſchränkung der Freizügigkeit nicht vor— 
gebracht haben. Wir denken, es wird 
eine Zeit kommen, wo die Wähler beſſer 
als bisher prüfen werden, wer ihre In— 
tereſſen wahrnimmt. 


Chinas Annäherung an Japan. 


Aus Tientfin ift die Meldung einge: 
laufen, daß Yuanfchifai, Oberbefehla- 
haber der Hinefischen Armee, zur Zeit 
über 10,000 Mann in Peking zufam- 
mengezogen habe; er beabfichtige, dem- 
nähit noch eine größere Anzahl von 
Irubpen in der Nähe der chinefifchen 
Hauptftadt aufzuftellen. Yuanfchikai 
jol die Kaiferin-Wittme zudem mit 
Mißtrauen gegen die fremden Mächte 
mit Ausnahme Japans zu erfüllen fu- 
chen. 

AUngefichts diefer Nachricht ift ein 
Auffah des „Außfij Invalid“ von er- 
böhtemn ntereffe, der von einer An- 
näherung Chinas an Japan und ton 
einer Neorganifirung ber chinefifchen 
Armee durch japanifche Offiziere zu be- 
richten meiß. In dem Artikel, der dem 


| Material amtlicher japanifcher Blätter 
ı entnommen ift, beißt e3: 


Der 
„Der 


frühere General-Gouverneur 


| der Provinz Schantung, Yuanfdifai, 
| Nr 


der nad) dem Tode Li-Hung-Tfchangs 
den Bolten des DVizefünigs von Pet- 
Ichilt befleibet, hatte bereits im Juli 


v. J. mit ber japanifchen Regierung 


Unterhandlungen beziiglich der Kom: | 
| mandirung japanifcher Offiziere zur | 
Resrganifation und Ausbildung der | 
Hinefifchen Truppen angefnüpft. Zur | 


Zeit ift diefe Frage endgiltig in pofiti- 
bem Sinne entjchieden und find die 
Einzelheiten über die Zahl der zu fom- 
mandirenden japanifchen Offiziere und 
bie ihnen zu gemährenden Gehälter 
bereinbart. An der Spie der militä- 
riſchen Miſſion wird der Kommandi— 
rende des japanijchen Belagerungs- 
detachements in Peling, General-Ma- 
jor Yamane, ftehen, und zu deren Be- 
ftande werden gehören — fünf Stab3- 
offiziere der Jnfanterie, ein Stabsof- 
fizier der Kavallerie, ein Stabsoffizier 
der Artillerie und 32 Oberoffiziere al- 
ler drei Waffengattungen. Aus ven 
hinefiichen Truppen der Betfchili-Pro- 
binz werden ein Anfanterie-Bataillon, 
eine Schwabron und eine Batterie aus- 
gejhieben werden, um ald Lehrtrups 
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pentheile zu dienen; bon diefen werben 
das Infanterie-Bataillon in Baotingfu 
und bie übrigen in Tientfin unterge- 
bracht werden. Zu einem einjährigen 
Dienft bei diefen Iruppentheilen wird 
alljährlich die erforderliche Zahl der 
entmwideltjten und fähigften Mann 
Ihaften der chinefifchen Truppen ab- 
fommandirt werden. Nach einer ein- 
jährigen Ausbildung unter der Leis 
tung japanifcher Offiziere werben dieje 
Mannjhaften zu Unteroffizieren er- 
nannt und verbleiben zum Iheil bei 
den Lehrtruppentheilen als Lehr-Un- 
teroffiziere, theils ehren fie zu ihren 
Negimentern zurüd, Der Kaifer bon 
apan hat fi) mit fämmtlihen Ein— 
zelheiten diefer Frage einverftanden er= 
flärt, doch bedarf ed, um den Wunfd; 
Yuanfikais in Ausführung zu brin= 
gen, noch der Genehmigung ber Kai⸗ 
ſerin-Mutter. Den japaniſchen Nach— 
richten zufolge bildet die bevorſtehende 
Kommandirung der erwähnten Offi— 
ziere nur den Anfang der freundſchaft— 
lichen Beziehungen zwiſchen der chine— 
ſiſchen und der japaniſchen Armee, da 
von dem japaniſchen Generalſtab 
außerdem die Abſendung einer bedeu— 
tenden Anzahl Offiziere an alle wichti— 
geren Militär-Inſtitutionen und -An— 
ſtalten Chinas, an die Militärſchulen 
und Arſenale in Tientſin und an die 
Gewehr- und Patronenfabriken in 
Ausſicht genommen ſein ſoll. 

Die japaniſche Preſſe verhehlt ihre 
Freude nicht über dieſe Wendung der 
Dinge, die in der nächſten Zukunft zum 
Abſchluß einer Militärkonvention zwi— 
ſchen China und Japan führen kann, 
wozu man in ſolchem Falle auch Korea 
heranzuziehen hofft. Die auf 
Weiſe geſchaffene Vereinigung der mi— 
litäriſchen Kräfte der „gelben Raſſe“ 
ſoll dann als Gegengewicht gegen das 
„alte Europa“ dienen. 


— Anſpielung auf Pferdefleiſch. — 
„Ah, Maier betrachten Sie das Pferd 
nicht ſo verliebt! Bis Ihnen Ihre Kö— 


chin von dem 'ne Wurſt kauft, hat's 


noch Zeit!“ 

— D, diefe Kinder! — (Ein Paſtor 
ißt bei ſeinem Jugendfreunde zu Mit— 
tag und entwickelt bei heiterem Ge— 
ſpräche einen recht geſegneten Appetit). 


Karl: „Siehfte, Ba bifte num. | 
_ ſte. P: pa, jo ſte es | Deutihen Frauenvereins die traurige Nahricht, day 


Neulih hafte zu mir gefaat, es wär’ | 
eine Oefräßiafeit, drei VBouletten zu | 


effen, und dem Herrn Pajtor bietjte 
noch ’3 vierte an!“ 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß unſer geliebter Gatte, Vater und Bruder 
HSeinrich OSelgoth 
geboren in Nordhalhen, im Alter von 49 Jahren, 
2 Monaten und 2 Tagen infolge eines Unfalls an 
der Eijenbabn und verieben mit den Tröftungen um 
ferer Religion plößlih im ein beiferes Aenjeit3 ab: 
gerufen wurde. Die Beerdigung findet ftatt am 
Mittwoch Vormittag 2 Uhr, vom Trauerbaufe, 210 
Archer Ave, nah der St. Antoniusfirhe und von 
da mit der Grand Trunt Babın nah din St, Ma: 
rien=&ottetader, Um ftilles Beileid bitten Die tiefr 
betrübten SBinterblicbenen: 
Kunigunde Scelgoth, Gattin. 
Gatharing und Maria, Töchter. 
Johann, Matthias u. Nidolaus, Brüder. 
Gaiharina, Di rgaretha und Gathbariıa, 
Shweitern, nebft Schwägern ımd Schwäges 
tinnen. 


Todes⸗Aunzelge. 
Thusnelda-⸗Loge Ar. 1, Orden der Hermanns: 
ochweſtern. 

Den werthen Beamten und Schweſtern die traurige 
Nachricht, daß Schweſter 

Anna Ziehn 
Beerdigung findet ſtatt am Dien— 
vom 


geſtorben iſt. Die 
ſtag, den 4. Februart, Morgens puntt 9 Uhr, 
Trauerhauſe, 541 Grpftal Str.. nahe Humboldt 
Part, nach Waldheim. Die Peamten find erjucht, 
puntt 8 Uhr Morgens in der Yogsnballe zu erichei 
nen, um der derftorbenen Schweiter die letzte Ehre 
zu erweiſen. 

Katharine Tunter, Präfſ. 
Linda SEchmidt, Sekr. 


— 


Todes⸗Anzeige. 


Douglas Krauen- Verein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Anna Ziehn 
am Freitaag, den 31. Januar 
Beerdigung findet ſtatt am Dien⸗ 
vr 1902, punlt 9 Uber Morgens, 
Spital Str., nah Waldheim. 
rt jih um 8 llhe Morgens 
in der Ve halle, um der dveritorbenen Schweiter 
die legte Ehre zu erweiſen. 
Lina Baumgart, Präſ. 
Kath. Auſtin, Selr. 


Todes⸗Anzeige. 


Chicago Frauen-Berein. 
Den Beamten und Schweſtern die traurige Nach— 
richt, daß Schweſter 
Emilie Poettkow 
eſtorben iſt. ung findet ſtatt vom Trauer⸗ 
302 Str., Dienitag, den 4. Fe— 
1 Uhr, nach Waldheim. Die Be— 
um 12 Uhr in der Vereins— 
umd 
zu erweiſen. — 
Glara Weint, Präf. 
Kath. Auſtin, Sekr. 
ee 
Todes: Anzeige. 


SFreunden und Belannten Die traurige Nachricht, 
dab mein geliebter Oatte 
Deinrih Lange 
>> Nabren und 10 Monaten am 1. 
Herrn entjchlafen ift. Die Beerdi: 
Tienftag, den 4. ebruar, vom 
21. Place, nah Telrivge. Im 
itte die trauernden SKinterblie- 
benen: 
Yına Lange, Gatlin; 
Friedric und Varia Lange, Eltern, 
nebſt Geſchwiſtern. 


Todes⸗Anzelge. 
Freunden u Rorwandten die traurige Nachricht, 
das unjere gt e Nutt 
gonife Shhmidt, geb. Hanfen, 
Nat d 4 Monaten am Mons 
ıntt entichlafen ift. Die 
N.ttiwod, den 5. a 
2 E- ruſe 556 N. Homan Ave., 
— —— den Hinterbliebenen: 
— 5 i *aroll Dohrs 
enen 5. Edmidt, Garellna k 
v Kouie Emidt, Mathilde Kobs, 30: 
hanna Echmidt, Fred Tohrs, Allert 
Kobs. modi 


— — — 


Tooes⸗Anzeige. 
die traurige Nachricht, 


im Aiter von 7. 
tag Morge 
Deerdigu 


md Pelannten 
bie 2 er 
Armina Boltmer 
Februar 1002 geitocben if. Beerdigung fıns 
ch deu 5. Yebruar 192, um 1 
cauerbaufe, 35 Glarinda Str., 
rdia Frieddoi. Um ſtille Theilnahme 
bitien die trauernden Hinterbliebenen: 
Iheodsre und Garotiua, Rinder. 
a — 
Todes⸗Anzeige. 


d Bekannten die traurige Rachricht, 


Heinrich Johuſon 
i errn und Frau Frank Martin ge⸗ 
in tu Mittwoh Morgen von 3008 


ftorben ift. 
—— Str., nach dem Northweſtern⸗De pot. 
REEL BEE 


—F Dantfaauns · 


Für die uns zugekommenen vielfachen Beweiſe 
berziicher Theilnahme auläblich des Ablebens unje⸗ 
res geliebten undergeslihen Gatten und Waters, 


des Herrn 
Soieph Sellnger, 
fowie für Die finnigen Rranzipenden und für die 
zahlreiche Retheiligung am Yeichenbegängnifie, so 
auch dem Deiterreiher: umd Bayern = Uuterftügungs> 
Rerein, insbejondere aber der KürjchnersUnion für 
die ichöne Yeihenrede am Sarge meines unvergehki: 
chen Gatten fprehe ich unieren tiefgefübiten Dank 
aus und bitten dem theuren Tabingeihiedenen eın 
ehrendes Anvdenfen zu bewahren. Die trauernden 
Hinterbliebenen: 
Reopoldine Selinger, jammt Rindern, 


sie ir 


an 2 


Freunden un 
B 


diefe | 


’ weni 


Zoded- Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab mein lieber Gatte und Bater 
Bilhelm Grükmader 
im Alter von 57 Jahren, 9 Monaten und 18 
Tagen nah langem jehmweren Leiden felig im 
Herrn entihleien tft. Die Peerdigung fin: 
det ftatt am Mittwoh, den 5. Februar, um 
10 Uhr, vom Trauerhau’e, 3607 Union Upe., 
nah der evangelifch-Tutheriihen TDreieinigs 
feitä:irhe, don da nah dem Goncordias 
Gottesader. Um ftille Theilnahme bitten die 

trauernden Sinterbliebencı: 
Maria Grümacer, Gattin, 
Seinrich J. Srutzmacher, Sohn, 
Johann Grutzmacher, Bruder, 


modi nebſt Berwandten. 


Todes⸗Anzeiae. 


Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſer geliebter Gatte, Vater 
und Großvater 

2ouis F. Kochn 

im Alter don &0 Jahren am Samftag, den 
1. Februar, um 6 Uhr Abends, fanft ent: 
Ihlafen ift. Tie Veerdigting findet ftatt von 
Trauerhaufe, 147 Dit North Une, am Mitt- 
mwoch, den 5. Februar 102, um 2 Uhr Na: 
mittags, nad Rojchil. Die trauernden Hins 
terbliebenen: 

Marie Koehn, geb. Zienau, Gattin, 

2ouis F. ir., Zheodore & 2. und 

Albert DO. Rochn, Söhne, 

Mrs. 6. 8. Julius jr., Tochter, 

modi nebft Gufeln und Verwandten, 


Zodcd: Anzeige. 

M _ Freunden und Pelannten die traurige 

H Nachricht, dab mein gelichter Gatte und unier 
lieber Vater 


Otto Tech 


im Illter von 45 Jahren und 6 Monaten 
t Deren entichlafen ift. Die Weerdi: 
ndet ftatt am Dienftag Nachmittag 

nr Trauerhauie, 389 Cottage 

e. nah Dafivood!. Am ftille 
e bitten die trauernden Hinter⸗ 


Aaues Tech, Gattin. 
Martha Dadermann, William 
und George Ted, Rinder. 


Todes: Anzeige. 


Damen: Berein Edelweiß. 

Den Beamten und arıtgliedern des Damenvereins 
„Edelweis“ die traurige Nachricht, dab Schmeiter 
Emilie Poctitow 
geftorben ift. Die Beerdigung findet am Dienſtag, 
den 4. Februar, Nadı 3 1 Ubr, vom Trauers 

32 Gorrland S aus nah Waldheim ftart. 
nten verjammeln ji punkt 12 Uhe_in der 

le, um der Verftorbenen die legte Ehre zu 
. Um ftilfe Tbeilnahme bitten: 
Jacobine Klug, Vräfidentin, 
Lifette Lange, Sekretärin, 
IWW. Madifon Str, 


Todes⸗Anzeige. 
Iſabella Deutſcher Frauen-Verein. 


Den Beamten und Mitgliedern des „Iſabella“ 
Schweſter 
Emilie Poetttow 
findet am Dienitag, 
ag: 1 Uber, vom 
Str., aus nah Walpd« 
beim ftatt. Die Ver periammeln jih punkt 11% 
Uhr in der Vereinsballe, um der DVerftorbenen die 
legte Ehre zu erweiien. Unı ftille Zheilnabme bitten: 
Kijette Lange, Präfidentin, 
Marie Scharf, Sekretärin, 
4225 Cottage Grone Ave, 


Zoded: Anzeige. 
Freunden md Bekannten die traurige Nachricht, 
dag mein geliebter Gatte 
Balentin Nefiel 

im Alter von 43 NIahren nah furzem und fehwerem 
Leiden janft im Herrn entſchlafen iſt. Das Begräd— 
niß findet ſtatt am Dienſtaa Morgen um 9 Ubr, 
vom Trauerhauſe, 589 N. Evergreen Ave. nad der 
Et. AWlopiins-Kirche, von da nah dem St. Bonifa= 
cinz=fFriedhof, Um file Theilnahme bitten Die tief: 
trauernden Sinterblichenen: 

Rojina Neffel, Gattin. 

Maria, Anno, Lizzie und Mofie, 


Töchter. 
Zoj:pn Neilel, Sohn. 
Beginnend nächſten 


COLISEU M Montag Abend 


2. jährliche 


SPORTSMANG 


SHOW 


Direktion der „Anternational FForekt, Friib and Ganıe 
Ailociation — 3 Wochen, täglih, 10 Vorm. bis 11 
Abends. — Unübertrefflihe Ausitellung pon lebens 
dem Wild, Ihieren, Vögeln und jFiichen, 
„Hiawatha” ven 50 Djibwan- Indianern. 
Tauchen, Ehwimmen, MWajler = Bolo, Canoefahren. 
Eintritt 50c. Kinder, 10 Bm. bis 2 Nm., Le 


Achtung, Wenzelritter! 
Am Sonntag, den 9. Febr., werde ıch in meinen 
Haupt-Geſchäftslokal, 
146:148 8.Glarf Str., nahe Madiſon, ein grotzes 


..„SKAT - TOURNIER... 


veranftalten. Die aanıe Ginfag:- Summe wird dabei 
zur PVertbeilung fommen. 
Anfang des Turnier! 3 Uhr Nahın. Eintritt $1.00. 
Es wird nah den vom NordsImerifaniichen Stats 
verband angenommenen Regeln geipielt werden. 


3⸗8fb Fred Potthast. 


Einbrecher und Feuer 


können Eud in einer Hadıt 

Euren ganzen Befik nehmen. 

Mir haben die ftärkiten bisher ge- 
bauten Gewölbe inChicago. Jit e8 nicht 
mweife, das Befte zu nehmen, wenn bie 
Untojten nicht größer find? 

Bores S3.00 per Zahr 


und aufwärts. 


Merehants Loan and Trust 


Safe Deposit Company, 
Alfred L. Goldsmith, | 135 Adams Str., 


Manager. CHICAGO. 
3tb,1imX 


Reine Hoffnung mehr. 


Mie viele Menfhen gibt e8, weldhe immer Tlagen, 
ohne auch nur im Entfernteiten zu ahnen, was ihnen 
eigentlih fehlt. Neun aus zehn Perfonen fterben eis 
nes langiamen Todes an Schwindiudt oder Nerven 
erihöpfung und wijien e3 gar nicht. Warte nit, bi3 
Serztlopfen und Stiche in der Bruft fi eingeftelft 
haben, bi3 du dic matt, frank und arbeitsunfäbig 
fühlit, fondern jchreibe glei, twenn bu Dies Tief, 
und ich werde dir ein Yuch fenden, das dir wichtige 
Aufklärung und folhe Nathichläge ertheilt, bei deren 
Veherzigung die Farbe auf den Wangen, volle Ge: 
ſundheit und Frobſinn ſchnell zurücklkehren werden. 
Dieſes auberordentlich intereſſante und lehrreiche 
Buch, das von Jung und Alt, Mann oder Frau, ge⸗ 
lefen werben follte, ift zu begieben für 25 Gent3 
Priefmarlen. Man adrefjire: Menfhenfreund, 
181 6. Uive., New Dort, R. 9. 


Die dentfhe Hehammenfchule 


von Chicago 


eröffnet ein neued Scmefter ain Dienftag, den 11, 
Februard. Z. Anmeldunest mündlid oder Ichrifte 
fi werden jegt entgegengenommen bei 


Dr. F. Scheuermann, 
Yjantglk 191 OR North Une. 


EMiL H. SCHINTZ 


THE RIENZI, 


de Diverien, Glart und Gyankten ine. 
BEP KONZERT"u8 


Jeden Abend und Sonntag Nachmittag } 


aeftorben ift. 
den 4. Februar 
Trauerhbauje, 302 Cor 


1922, 





— — ——— 


Lokalbericht. 


Guter Fang. 


Jugendliche Einbrecher in haft, die Gebäude 
an £afe Str. plünderten. — Einer der 
Arreftanten legt Gejtändniffe ab. 


Der 10jährige,. 4 Fuß große „Stees 


nen“ Rolomsty und der 2 Jahre ält ıe | 
und wenige Zoll größere Fred S fup | 


werden dem Richter Tuthill beichten, 


mie fie Geheimpoliziften auf eine falfche | 


Fährte führten, indem fie während 


eines vor mehreren Tagen in Gebäuden | 
unternommenen Beules | 
zuge3Schube trugen, die 4 oder 5Num= 


an Lafe Str. 


mern zu groß für fie waren. Der19jäh- 
tige Adam Kotomäft, welcher geitern 
verhaftet wurde, und die 16 Jahre 
alien Thomas Gutsgudy und ranf 
MWastolsty find die iihrigen Mitglieder 
der Bande, die nach Anficht der Polizei 
innerhald drei Wochen fünf Einbrüche 
und zwei Geldfchranffprengungen ber= 
übt hat. Die Burfchen, mit Ausnahme 
bon Kotomsti, wurden am Samitag 
früh von Boliziften auf allgemeine Ver— 
dachtzgründe hin verhaftet. Nofomsfi 
hatte, wie eine Leibespifitation ergad, 
der er in der Hauptwacdhe unierzogen 
wurde, drei ftählerne Bohrer und einen 
Lichtftumpf wi feinem Bei. Er 
weigerte fich, Angaben darüber zu mas 
chen, zu welchen Zmede er der Artikel 
benöthigte. 

Geftern lieh fich Leutnant Andy Ro= 
han die beiden jüngfien Burjchen bor= 
führen. 
Cchube, welche die Knirpfe trugen, und 
fein Verdacht wurde rege. 

„Wefien Schuhe haft Du an?” fragte 
der Leutrtant den Eleinen Rofomäty. 

„Das find meines Vater? Quadrat 
latiegen“, lautete die Antwort. 

„Und Du?“ wandie fich der Beamte 
an Fred Sofup. 

„Meinem Den feine“, 
ter Burfche. 

Leut. Rohan 


nahm nunmehr 


„Steeney” in’g Gebet und fragte ihn, | 


ma? er um 4 Udr Morgens mit den 
Stehlvohrern und dem Lichtftumpf ges 
than habe. Zur nicht geringen Ber- 
munderung erzählte derfinirps die Ein 
zelbeiten eines, Freitag Nacht in den 
Sehäuden Nr. 116—118 Lake Er. 


perübten Einbruchs, an dem er fich be= | 
| legen ijt, alö er von den Kerlen gepadt 
| wurde. 
Geld. Im erſten Augenblick glaubte 


theiligt hatte, und erklärte, daß er die 
Stahlbohrer zum Oeffnen von Geld— 
ſchränken brauchte. 

Die Polizei ſchloß aus Fußſpuren, 


die von den mit der Aufarbeitung der 
ſich aber 


Einbrüche betrauten Detektives im 
Schnee entdeckt worden waren, daß die 
Einbrecher erwachſene Männer waren. 

„Steeney“ erzählte, wie er und feine 
bier Genofjen die Feuerleitern an der 
Hintermand des®ehäudes Nr.116 Laie 
Sir. erflommen hatten und durd ein 
Henfier in das dritte Stodwerf geflet- 
tert waren. Nachdem fie mehrere Purlte 
erbrochen und wenige Dollars erbeutet 
hatten, fanden fie eine 10 Fuß lange 
Leiter. Dieje ftellten, fie auf das Dach 
des Fadrftuhls und Eletterten dann in 
das vierte Stodwerf. Dort fanden fie 
in der Anlage von F. Mellifb & En. 
mehrere Bohrer, Hammer und Stemm-> 
eifen, welche fie an fich nahmen. Gie 
fehrten dann nach dem Kontor der Zi: 
garrenfabrifanten ©. Young & Go. 
zurüd. 

„Der großeJunge“, ſagte „Steeney“, 
auf den Anführer Bezug nehmend, 
„ſchlug den Drücker ab und machte ein 


Sein Blick fiel auf die großen 


aniworteie 


| und um Hilfe 


| Eltern verzogen vor Yahresfrift 
| Orange City, la. 


| öftlich von Foreft Ube., 





| Meinung. 





| 
| 


| 


Schreckensherrfchall. 


Harry MlcCormid wird von 
Banditen überfallen, nieder- 
gefnallt und beraubt. 


Er liegt zur Zeit in Fritifhem Zus 
ſtande im Lakeſide⸗Hoſpital 
darnieder. —Die Räuber 
enttamen. 


John Soutef wird vor feiner Wohnung, 
Ar. 565 Dieffon Str., unmenfchlich 
von Wegelageren migbandelt. 

Bor den Augen zahlreicher, aus 
Yenftern blidender Berfonen, murde ! 
geftern früh ber 26jährige Harry 
MeEormid, von Nr. 298 38.Str., von 
zwei Räubern überfallen, gefchlagen, 


ı beraubt und gefchoffen. Der Ueberfal 


ereignete jich an yorejt Ave. und 39. 
Straße. DieBanditen padten ihrO:pfer 
binterrüd® und Mmarfen e8 in den 
Schnee, wo der Mißhandelte ſtöhnend 
rufend, aeraume Zeit 
liegen blieb. Al3 ihm Beiftand murbe, 
waren feine Finger erfroren. Als erite 


| waren die Boliziften A. W. Burt von 
| der Revierwache 


an Stanton Xbe,, 
und Lufe Fibpatrid, bon der Revier: 
mwahe an 50. und State Sir. zur 
Stelle. Das Befinden des Mißhandel- 
ten verfchlimmerte fich geftern im Lauf 
des Tages derartig, daß er bon feiner 


| Wohnung nad dem Lafefide Hofpital 
geſchafft werden mußte. 


Me&ormid fteht in Dienjten der auf 
den Piehhöfen etablirten Kommiſ— 
fionzfirma BP. Rihman & Co. Seine 
nad 
Er wohnte feitdem 
bei feinem Onfel Michael 3. Doyle. 
Den Scmitagq Abend verlebte er bei 
einem Freunde, der ihm am Sonntag 
früh gegen zwei Uhr big ndiana Abe. 
und 39. Str. das Geleite gab. Von 
dort febte er feinen Weg allein fort. 
Er fchritt die 39. Straße in dftlicher 
Richtung entlang. Als er in die Foreit 
Ave. einbog, fah er dicht Hinter fich ! 


| zwei Männer, denen er aber feine be- 
| fondere Mufmerffamfeit ſchenkte. Er 


hatte fich bis auf wenige Schritte der 
Mündung einer Gaffe genähert, welche 
ungefähr 100 
Schritte nördlich von 39. Straße, ge- 
Die Räuber verlangten fein 
er, daß e3 zwei Freunde feien, die Jich 
mit ihm einen Scherz erlaubten. UlZ er 
nach furzem Ringen ums 
wandte, und in die Yäufe bon zmei 
Revolvern blickte, wurde er anderer 
„Sib uns fchnel Dein 
Geld!“ Herrfchte ihn einer der Bandi- 


| ten an. „Nimm das!“ Mit diefen Wor: 
; ten verjeßte Mc&ormid, 


ein großer, 
fräftiger Mann, dem Schnapphahn ei- 


I nen muchtiaen Hieb in das Genid. 


MeCormids Rufe hatten Zrau 9. 
Heller, von Nr. 3902 Calumet Xbe., 
ihre Mutter, Frau U. Hazel, von Nr. 
348 39. Str. und andere Bewohner 
der Nachbarfchaft gemedt, die an die 
enter eilten und Wugenzeugen der 
folgenden Einzelheiten des Ueberfalls 
wurden: 


Miüthend über den unermarteten 


| Widerftand legte einer der Banditen 


} 
| 
1 


! 


Loc in den Geldfchrant. Dann preßte | 


er eine Maffe hinein, die mie Seife aug- 
ſah. Ich rannte ſo ſchnell ich konnte, 
nach unten und wartete auf das Los— 
gehen.“ 

„Sieenen“ erzählte alle Einzelheiten. 
Er jilderte, mie die Bande eine 
Ihmale, nach dem Dache führende Stie- 
g2 ertlomm und die Leiter mit fich 
nchm. 


I 


Lebtere brauchten fie, um auf | ten, gab er ihnen feine Baarfchaft im 


feinen Revolver auf dad Geſicht Me— 
Eormids an und gab Feuer. WS er 
den Drüder zog, glitt er auß und fiel, 
und Mce&ormid wurde von der Kugel 
in da3 GSchienbein getroffen. Der 
Verwundete brach ftöhnend zufammen. 
Im felben Augenblid feuerte der an- 
dere Räuber einen Schuß auf ihn ab, 
der indeß fein Ziel verfehlte. McECor- 
mid, deffen Bein an der Wunpditelle 
borher zweimal gebrochen mar, litt 
entjebliche Schmerzen. Als jebt die 
Sanditen wiederum fein Geld verlang- 


da& niedrigere Dach des Gebäudes Nr. | Betrage von $4. Die Banditen ver: 


118 Lake Str. zu gelangen. Von bort 
gelangten fie unter Benußung der an 
der anderen Wand bes Gebäudes be> 
findlichen Feuerleiter in den vierten 
Stod. Nachdem fie den dritten und 
zweiten Stod durchftreift hatten, plün= 
derten fie die Geldfifte in dem Kontor 
bon George Satlin um 83. Sie klet— 
terien dann die an der Hinterwand bez 
Gebäudes angebrachte Feuerleiter hin» 
ab und gelangten in die Gaffe, 

‚ Zeut. Rohan erklärte, daß ihm ein fo 
jugendlicher Geldfchtanffprenger noch 
nicht borgefommen fei. Der Burfche 
jet ein „Wunder“ für fein Alter. Auf 
Grund feiner Angaben hätte die Poli- 
zei Adam Aotomsti, den Anführer der 
Dane, verhaftet. Die beiden jüngfien 
Arreftanten befinden fich im Heim für 
jugendliche Miſſethäter. Ihre Genoſ— 
ſen werden vorerſt in ihren Zellen der— 
bleiben. 

Eine andere Bande jugendlicher Ein— 
brecher hat während der letzten Wochen 
erfolgreich auf der Weſtſeite operirt und 
Schaden im Betrage von mehrerenTau— 
ſend Dollars verurſacht. Sie hat Gelb⸗ 
ſchrönke, Schreibmaſchinen und Kon— 
ter-llienfilien ruinitt und in einzelnen 
Fällen auch Beute ergattert. Seftern 
verbafteten bie Deteftives Meiffe und 
Nahren von her Mevierwache an Des: 
plaineg Str. Franf Votava und Frank 
Roubre, Burſchen .m Alter 

von 16 
Jahren. Die Arreſtanten ſollen ge⸗ 
fianden haben. Ihren werden Fn- 
brüche 'n den folgenden E:abliffemertz 
zur Laft gelegt: U. ©. Baaley & Co., 
Nr. 147 Canal Sir.; Aſberine Stone 
Co., Kr. 115 Clinton Str.; Chicago 
Sıber, Frame & Art Eo., Nr. 64 M, 
Monroe Str., und Redford D. Fiſher 
Plating Co. Nr. 64 W. Monroe Str. 


* Der Lincoln Klub, die hervorra⸗ 
gendite Vereinigung vonRepublifanern 
der Weftfeite, wird no vor Ablauf 
der nächiten zwei Jahre ein eigenes 
Gebäude „an Wafbington Boulevard, 
in ber Nähe der San Francisco Etr., 
zum Koftenpreis bon $50,000 erridh- 
ten. Eine Anzahl mohlbabender Mit- 
glieder werben dem Klub das nöthige 
Geld borjhießen. Das Gebäude fol 
, bier Stodiverfe hoch und mit allen Be- 

quemlichteiten der Neuzeit eingerichtet 
werden. 


langten jetzt, daß er ihnen ſeinen Ueber— 
zieher gebe. Mce&ormid, der erjt vor 
furzer Zeit einen Weberzieher einge- 
büßt hatte, weigerte fi, und fchrie: 
„Packt Euch! D, wie das fchmerzt! 
Polizei!” Die Schnapphähne machten 
mit ihrem hilflofen Opfer nicht viel 
»ederlejeng, zerrten ihm ben Ueber— 
zieher vom Leibe und liefen die Gafle 
entlang. McEormid erhob fich müh- 
jam und verfuchte, wie Blutfpuren im 
Schnee beweisen, ihnen zu folgen. Er 
hatte ungefähr 20Schritte zurüdgelegt, 
al3 er zufammenbrad. Während die 
Banditen ihre Flucht bemerfftelligten, 
fleideten ich die Leute aus der Nach— 
barfchaft an, welche von den Fenftern 
ihrer Wohnungen aus den Verlauf de3 
Kampfes beobachtet hatten. E3 waren 
zehn Minuten verfloffen, alS die vor» 
erwähnten ®Poliziften und mehrere 
Bürger an der Seite des Mifhandelten 
erjchienen. Lehterer murbe nad) ber 
MWirthichaft von Fred Vogel, an Jn- 
diana Abe. und 39. Str. getragen. 3 
gelang den Poliziften erjt nach ge= 
raumer Zeit, ven Schanfwärter aus 
dem Bette zu trommeln, der dann na= 
türlich dem Patienten Aufnahme ges 
währte. E83 wurde nun unberzüalich 
der an derjelben Ede mohnhafte Dr. 
Ihomas $. Kadfon herbeigerufen, ber 
MeCormids Wunden verband, mas 
zwei Stunden in Anfprud) nahm. Dr. 
Sadjon jtellte auch feit, daß die Räu- 
ber ihrem Opfer mit NRevolverfolben 
auf den Kopf gefchlagen hatten. Der 
Mißhandelte wurde dann per Ambu= 
lanz nad) feiner Wohnung gefhafft. 
Der Patient, deffen Finger fämmtlid) 
erfroren waren, litt jo entfegliche 
Schmerzen, daß er geftern faum im 
Stande war, die Einzelheiten feines 
Ubenteuers zu fhildern. Seine El- 
tern find telegraphifch benachrichtigt 
mworben, und man ermwartet, daß fie 
heute bier eintreffen werben. 

m Lafefive = Hofpital, wo Mes 
Cormid geitern no Aufnahme fand, 
wurde unter Anwendung der Roentgen= 
Strahlen der Sitz derſtugel feſtgeſtellt, 
und letztere herausgezogen. DerPatient 
verlor nach der Operation das Be— 
wußtſein. Sein Zuſtand wird als kri— 
tiſch bezeichnet. 

Der Raubüberfall fand kaum ein 
halbes Straßengebiert von der Woh⸗ 


„Abendpoſt““, Chicago, 


ſtatt. Frau H. Heller machte folgende 
Angaben: „Unſere Fenſter liegen an der 
39. Straße und wir konnien Alles 
ſehen, was ſich zutrug. Wir wurden 
durch das Schreien des Mannes ge— 
weckt, der überfallen wurde. Er ſagle: 
„Macht daß Ihr fortkommt! Laßi mich 
ungeſchoren!“ Dann hörte man 
Kampfgetöſe, und wir ſtanden auf und 
ſahen aus dem Fenſter. Die drei Leute 
ſtanden an der Mündung der Gaſſe. 
Dann wurden zwei oder drei Schüſſe 
abgefeuert und die Räuber beugten ſich 
über den zuſammgebrochenen Mann. 
Sie liefen dann die Gaſſe entlang, 
während ihr Opfer kläglich um Hilfe 
rief. Wir waren in unſeren Nachtklei— 
dern und wußten nicht, was wir thun 
ſollien. Nach ungefähr zehn Minuten 
kamen Leute und ſchlepplen ihn fort. 
Er ſchrie immerfort, daß er geſchoſſen 
ſei und unerträgliche Schmerzen leide. 
Es dauerte ſehr lange, ehe die Ambu— 
lanz ihn fortſchaffte, und er muß in der 
Kälte arg gelitten haben.“ 

Frau A. Hazel, die in einem hinter 
der Stätte des Ueberfalls gelegenen 
Hauſe wohnt, hörte ſowohl was die 
Banditen ſagten, als auch die Ausrufe 
des Ueberfallenen, und ſah, wie er fort— 
geſchafft wurde. Ihre Ausſagen ſtim— 
men mit denen der Frau Heller überein. 

Frau Anna Herley, von Nr. 449 39. 
Straße, hörte die Schiffe und die Hil- 
ferufe, fonnte aber die Zeute nicht ſehen, 
da die Fenfter ihrer Wohnung gefroren 
waren. Sie fagt, dah fich dort jelten 
ein Bolizift bliden läßt. Das beftätigt 
der Apotheter %. Fran von 39. Straße ! 
und TForeft Avenue. Alle Augenzeugen 
behaupten übereinftimmend, daß zehn 
Minuten verfloffen waren, ehe die Po— 
lizei zur Stelle mar. 

Die Boliziften geben an, daß fie wohl 
die Schüffe hörten, daß fie aber erjt 
nach geraumer Zeit in Hörmeite Mec= 
Gormid3 famen und ihn fanden. Es 
hätte ihnen dann beträchtliche Miihe ge- 
foftet, ihm ein vorläufige Unterfom- 
men zu berfchaffen. 

Me&ormids Tante, Frau Dople, 
mcchte folgende Angaben: „sch war 
nicht wenig überrafcht, al3 mir die Po— 
Iiziften Harıy in’3 Haus bradten. Er 
litt entfeblich, obgleich ihm die Werzte 
Dpiate gegeben hatten. Seine Finger 
waren erfroren und ich hatte fte in fal- 
tem Waffer aufzuthauen. Er war fo 
empört über die Behandlung, der er fei- 
tens der Boliziften ausgefegt war, daf 
er ihnen nicht geftattete, ihn zu berüß- 
ren, fobald er im Haufe war. Die Po- 
lizifien wollten ihn nad) dem Eouniy- 
Hospital Schaffen. Er fagte, daß fie ihn 
ichroff behandelt hätten, Der arme 
Sunge hat fih das Bein an der Wund- 
ftelle zmeimal gebrochen, und der Arzt 
behauptet, daß infolge deifen die Ver— 
leung fehr vefährlich fet. 

Die Bewohner der Nachbarfchaft wa= 
ren über den Ueberfali und den verzmei- 
felten Kampf des Opfers mit feinen 
Ungreifern derartig aufgeregt, daß fie 
während des Neftes der Nacht nicht 
Ichlafen fonnten. 

Sohn Soutef von Nr. 565 Didfon 
Straße, wurbe aeftern zu früher Mor» 
genfturnde vor feiner Wohnung bon drei 
Räubern überfallen, beraubt und derar=- 
tig mißhandelt, daß er das Bemwußtfein 
verlor. Er wäre mahrjcheinlich todt ae= 
froren, wenn feine Frau Durch Das 
Kampfgetöfe nicht ermaht mwäre und 
ihn in’3 Zimmer gezerrt hätte. Der 
Mißhandelte liegt in fritifchem Zu- 
ſtande darnieder. Die Polizei fahndet 
auf ſeine Angreifer. Der Patient konnte 
nur unzuſammenhängende Angaben 
machen. Aus dieſen ſcheint indeß her— 
vorzugehen, daß er hinterrücks überfal— 
len und niedergeſchlagen wurde, als er 
in das Haus treten wollte. Die Räuber 
hatten Revolver und hieben mit deren 
Kolben auf ihn ein, als er Widerſtand 
leiſtete. Frau Soutek ſah vom Fenſter 
aus, wie die Räuber ihren bewußtloſen 
Mann plünderten. Als die Räuber da— 
vonliefen, eilte ſie die Treppe hinunter 
und zerrie den Ohnmächtigen in da3 
Haus. 

PBatrid Connell, von Nr. 336 Pau 
lina Straße, meldete geftern der Re- 
biermache an der Marmell Straße, daß 
er vor feiner Wohnung bon zwei Ban- 
diten überfallen, nievergeichlaoen und 
um $10 beraubt wurde. Die Schnapp- 
bäbne entfamen und mußten fih ihrer 
Verhaftung bislang erfolgreich zu ent= 
ziehen. 

Sohn Touhy aus Bernard, Mich., be- 
richtete heute früh in der Revierwanhe 
an Marwell Straße, daß er in der Nähe 
von Harrilon und State Strafe von 
drei MWeaelagerern überfallen, mißban- 
delt und um $70 beraubt wurde. Die 
mit der Aufarbeitung des Falles be- 
trauten Gebeimpoliziften verhafteten als 
der That verdächtig George Conger, 
Edward Manir und Kames Nelfon. 


Wird heute eröffnet. 


Heute Abend mird die SFifcheret- 
und Jagdausftellung eröffnet werden, 
melde die „nternational SForeft-, 
vd: & Game Aifociation“ im Coli- 
jeum bveranftaltet. Morgen mird die 
Austellung jchon von Vormittags 10 
Ubr an geöffnet fein und Abends mer- 
den die Djibway-Indianer, die ihr 
Dorf in der Ausftellung aufgefchlagen 
haben, zum erften Mal eine Dramati- 
firung von Longfellows „Hiamatha“ 
aufführen. Außerdem jtehen MWettru- 
bern und andere athletifche Wettkämpfe 
der Rothhäute auf dem Programm. 


* Son feinem Heim, Nr.2 Barf Bou- 
fevard, jtarb-geitern Arthur M. Pa- 
rent, der Gejchäftsleiter der Wagen- 
bau-Werkftätte der Pullman Eo., im 
42. Lebensjahr. Das Begräbniß findet 
morgen bom Trauerhaufe aus ftatt, 
Der Verftorbene fpielte in yreimaurer- 
freifen eine berborragende Rolle. 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


nung bes früberen Polizeichefs Sipley ) 


Deutichhes Theater. 


Yädften Sonntag: „Rofenmontag‘, von 
Otto Erich Hartleben. 
Mutter Thiele‘, von Adolph E’Arronge. 


m“ 


Die ftrenge Kälte, der Karneval und 
das Lehmann = Konzert im Gtude- 
bafer Theater dürften die Urfachen ge- 
weſen fein, daß der Befuch der "deut- 
ichen Iheatervorftellung geftern nur 
ein recht mäßiger war. Und mäßig war 
auch die Stimmung des Publitumz, 
zu deren Belebung weder die im Haufe 
herrfchende niedere Temperatur noch) 
der limftand beitragen fonnte, dat 
faft jämmtlichen Mitwirkenden Die 
Rollen eingefroren zu jein jchienen, jo 
daft vom Souffleurfaften verzweifelte, 
aber nicht durchtveg erfolgreihe Auf: 
thauungsverfuhe gemacht merden 
mußten. Das in der Vorftelung Ul- 
les gut geflappt hätte, läßt fich bem> 


nach nicht behaupten, und das Stück 


bat denn auch die Wirfung, welche es 
andernfalls wohl auszuüben vermag, 
zum größten Theile verfehlt. — Frl. 
Beringer in der Partie der Mutter 
Thiele hielt fich von jeder Uebertrei= 
bung faft ängjtlich fern. So löblich das 
aber vom fünitleriihen Standpuntt 
auch war, fo brachte eö die Darftellerin 


Montag, dei. 3. Februar 1902. 


Die englifd: Bühne. 


Studebater Theater Die 
„Lobengrin“-Aufführungen der „Caftle 
Square Opera Co.” haben in bergan- 
gener Woche vor ausnahmzlos dicht be= 
jebtem Haufe ftattgefunden und find 
von dem Publitum mit wahrer Begei- 
fterung aufgenommen morden. Für 
diefe Woche fteht Verdis „Iroubadour“ 
auf demSpielplan der&efellichaft, und 
der flottgehende Vorverfauf perEinlaß- 
farten bemweift, daß der fruchtbare 
italienifehe Tondichter unter den Chi- 
cagoer Mufitfreunden ebenfo viele Ber: 
ehrer hat, wie der Schöpfer des mo» 
dernen deutſchen Muſikdramas. Von 
der guteingeſpielten Geſellſchaft iſt zu 
erwarten, daß ſie dem melodiöſen Ver— 
di'ſchen Werke volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren laſſen wird. In Bezug auf 
ſpaniſche Ausſtattung und Koſtümi— 
rung der Darſteller leiſtet die Caſtle 
Square Opera Co. Alles, was man 
füglich verlangen kann. Die Beſetzung 


der Rollen, welche in den Hauptpartien 
im Laufe der Woche wechſelt, wird fol— 


gende ſein: Manrico — Joſeph Shee— 


han, R. Wegener; Graf di Luna — E. 


A. Clark und Winfred Goff; Leonora 
— Adelgide Norwood und Gertrud 


Rennyſon; Aſucena — Marion Ivell 


doch um ein aut Theil von dem Ap- 
plaus, welchen ſeiner Zeit Frau Welb⸗ 


Markham mit derſelben Rolle erzielte, 
indem ſie den angeblichen Bildungs— 
mangel der Mutter Thiele möglichſt 
kraß zur Geltung brachte. Herr Pech— 


tel als Praſchky rettete durch die Aus— 
dauer und die unwiderſtehliche Komik, 
mit der er ſeine Kinnbacken arbeiten 
ließ, den Abend — wie denn unter der 
Mitwirkung dieſes tüchtigen Mimen 
wohl kein Stück ganz abfallen wird, 
wenn Jenem darin Gelegenheit gege— | 
ben ijt, jich ala Eh-Afrobat zu zeigen. | 
Schon allein für feine Leiftungen auf | 
diefem Gebiete hat Herr Pechtel dieCh: | 


rung bollauf verdient, 


läßlich feines 


die ihm ans | 
Jubiläums geftern zu 


Iheil geworden ift durch dielleberreich- | 
ung eines mächtigen, ihm bon Bereh: | 


tern gejtifteten Sranzes. 
Herr 


Donat gab den gemächlichen | 


Herrn von Harben wohl ein wenig zu | 
gemächlich, und Fıl. Clair blieb in der | 


die 
zu halten 
fer uns 
Herr Bah- 


langen Ermedungsrede, 
Schwägerin wider Willen 
hatte, unaufhörlih in 
liebjamer Wetje fieden. 
lau al3 Doktor 
brachte es nicht 


fertig, biefe Par— 


fie der 


Rudolph Thiele | 


tie auszufüllen, gefchiweige denn hinzu | 
zuthun, was bom DVerfaffer vergefien | 
morden ijt und doch hineingehört, wenn 


die Selbftficherheit diefe3 ftrebfamen 


Schreiberfohnes dem Publiftum glaub- | 


haft porfommen foll. — Recht 
haben Frl. Kraufe und Frl.Lauen ihre 
Sache gemacht, Jene al3 glücdliche und 


brav | 


diefe al3 unglüdlich, mit ftandhafter | 


Entfagung liebende Maid. 


„Für fommenden Sonntag zeigt die | 


Direktion eine Neuheit an, die überein- 


jtimmenden Berichten nach-in Dejter= | 


reih und in Deutfchland geradezu 
Epoche gemacht hat, 


nämlich „Rofen= | 


montag“, Otto Erich Hartlebens fünf- | 


aftige8 Drama aus dem Dffizieräle- 


ben. 
— —— 


„Boro-FFormalin“ (Eimer & Amend), al3 Mafch: 
mittel für Mund und Zähne am Morgen gebraucht, 
erhält den Mund den ganzen Tag rein. . 


Aus kirchlichen Kreiſen. 


Dr. Jenkin Lloyd Jones, der Seel— 
ſorger der Allerſeelen-Kirche an Oak— 
wood Boulevard und Langley Avbenue, 
kündigte nach ſeiner geſtrigen Predigt 
an, daß es ihm gelungen ſei, einen 
Fonds von nahezu $100,090 für den 
Bau einer „Kathedrale“ aufzubringen, 
die gerade gegenüber dem jetzigen Got— 
teshaus der Gemeinde errichtet werden 
u. etwa 8150,000 koſten ſoll. Der neue 
Tempel ſoll nicht ausſchließlich gottes— 
dienſtlichen3wecken dienen, ſondern zu— 
gleich auch der geſellſchaftliche Mittel— 
punkt der Gemeindemitglieder ſein. 
Für ihre Kinder ſollen Klaſſenzimmer 
eingerichtet werden, in denen Unterricht 
in der Handfertigkeit, den häuslichen 
Wiſſenſchaften und der Literatur er— 
theilt wird. 

Die jüngſte römiſch-katholiſche Ge— 
meinde der Erzdiözeſe Chicago, die 
Corpus Chriſti-Gemeinde, weihte ge— 
ſtern ihren erſten, vorläufig nur aus 
einer Kapelle beſtehenden Tempel ein. 
Die Kapelle ſteht an 49. Str. und 
Grand Boulevard und ſoll in ein 
Schulhaus umgewandelt werden, ſo— 
bald genügende Mittel zum Bau einer 
größeren Kirche vorhanden ſind. Bi— 
ſchof Peter J. Muldoon weihte die 
Kapelle. 

Vor einigen Monaten betrat Rev. 
Thomas A. King, der Seelſorger der 
Neuen Jeruſalem- Gemeinde an 70. 
Str. und Stewart Ave., die Kanzel im 
Chorhemd und ſeither hat er dieſes 
prieſterliche Gewandungsſtück bei der 
gottesdienſtlichen Handlung beibehal— 
len. Dies erregte Anſtoß bei einer An— 
zahl von Gemeindemitgliedern, worauf 
Rev. King ſeine Reſignation ein— 
reichte, die aber von den Truſtees nicht 
angenommen wurde. Heute Abend 
nun ſoll in einer Gemeindeverſamm— 
lung darüber abgeſtimmt werden, ob 
der Paſtor das Recht hat, das Chor— 
hemd zu tragen, oder nicht. 


Die Aufgabe gelöſt. 


Dem in Dienſten von John D. 
Rockefeller ſtehenden Ingenieur A. D. 
Houghton ſcheint es gelungen zu ſein, 
einen Apparat zur Rauchverzehrung 
herzuſtellen, der ſeine Aufgabe wirklich 
erfuͤlll. In der Kraftzentrale der Uni— 
verſität Chicago wurde geſtern zur 
Feuerung unter den zehn Rieſenkeſſeln 
die billigſte Kohle verwendet, die im 
Markte zu haben iſt. Trotzdem entſtieg 
der Eſſe nur eine kaum ſichtbare 
Rauchwolke. Nach dem Ausſpruch von 
Sachverſtändigen entſpricht die Er— 
findung von Herrn Houghton allen 
Anforderungen, die man an einen 
——— > Apparat ſtellen 
ann, 


| rade mit einer Zuchthäußlerin. 


und Ethel du Fre; Fernando— Fran- 
cis J. Boyle; Inez — Maude Ramey; 
Ruiz —George Tennery. — Die Regie 
der Caſtle Square Opera Co. iſt be— 
reits eifrig mit den Vorbereitungen für 
die Operette „Der Sultan von Sulu“ 
beichäftiat, für melche der begabte Hu= 
morift und Dichter George Ade einen 
ungemein eradtlichen Tert verfaßt bat. 

Bomer? Theater. — Fl. 
Sulta Marlowe führt fort, in der Rolle 
der „Mary Tudor* in dem Ausitat- 
tungsftüde „When Anigbthood was in 
Flower“ fünftlerifche ITriumphe und 
zugleich Kaftenerfolge zu erzielen, wie 
fie folche faum noch erlebt hat. Das 
Gaftfpiel der Künftlerin geht indeflen 
mit diefer Woche zu Ende, und deshalb 
werden Diejenigen, melche fih durch 
den Augenfchein dapon zu überzeugen 
münfchen, was dazu erforderlich ift, ein 
Bublifum zu bezaubern, fich beeilen 
müffen, wenn fie die Gelegenheit nicht 
berfäumen wollen. Webrigens ift bie 
darftelleyiiche Leiftung von Frl. Mar: 
lome eirte mirflich bedeutende, und die 
Geſellſchaft, von welcher ſie unterſtützt 
wird, beſteht aus durchweg tüchtigen 
Kräften, ſo daß man's bei den gebo— 
tenen Bühnengemälden nicht nur mit 
einem glänzenden Rahmen zu thun hat, 
ſondern auch mit einer guten Füllung 
deſſelben. 

Grand Dpera Houfe— Frau 
Tisfe, die fich’S zur. Regel gemacht hat, 
in jedem Kahre vier Wochen lang in 
Chicago aufzutreten, ift oeltern im 
Grand Opera Houfe eingetroffen, und 
zwar mit einem neuen Drama bon mo= 
derner Bauart. Daffelbe bat Frau 
Burton Harrifon zur Verfafferin und 
betitelt fich: „Ihe Unmelcome Mr2. 
Hatch.“ Das ähnelt in gemwiller Hin 
ficht dem Boß’fchen Drama „Die Toch- 
ter des Herrn Fabrictus,” nur daß 
man’3 bier mit einem wirklichen Fabri- 
cius zu thun hat, wenn auch nicht ge 
Als 
fehr annehmbare Zugabe bat Frau 
TFigfe ihrem Repertoire einen Einafter 
beigefitat, ein prächtiges Charatter- und 
Stimmungsbild aus dem Londoner 
Voltsleben. Bei der Zufammenjeßung 
ihrer Truppe ift Frau Fißfe wie immer 
fo auch in diefem Jahre fehr vorfichtig 
gereefen. Das Zufammenfpiel der Ge— 
ſellſchaft kann als muftergiltig bezeich- 
net werden. 

Dearborn. — „Ihe Siarbucks“ 
find, foweit Chicago in Betracht fommt, 
endlich vom Schauplatz abaeireten, 
und die ebenſo rührige wie unterneh— 
mende Direktion bietet dem Publikum 
abermals eine Novität dar, in der dra— 
matiſirten Bearbeitung einer romanti— 
ſchen Erzählung von Robert W. Cham— 
bers. Aus der Erzählung, die in ei— 
nem fabelhaften Berglande der Bal— 
kanhalbinſel ſpielt, tritt ein junger 
Amerikaner als Held und Ritter auf, 
der mit anerkennenswerther Fixigkeit 
und Unbekümmertheit ein Wunder der 
Tapferkeit, des Edelmuths und der 
Seelengröße nach dem andern voll— 
bringt. „A King and a few Dukes“ 
lautet der Titel des Stückes, das einen 
ſehr komplizirten Apparat an ſzeniſcher 
Ausſtattung, maleriſchen Koſtümen 
und vielem Volk erfordert. Die Haupt⸗ 
rollen befinden ſich bei Herrn Corrigan 
und Frl. Reals in treflichen Händen. 

MeVickers Theater. — Das 
halbländliche Idyll „Lover's Lane“ hat 
während der langen erſten Serie ſeiner 
hieſigen Aufführungen ſowohl ſeiner 
ganz wunderprächtigen Szenerien und 
ſzeniſchen Effekt, wie des unge— 
künſtelten Inhalts wegen ſo zahlreiche 
Bewunderer gefunden, daß Diejenigen, 
welchen dieſe von dem Stücke vorge— 
ſchwärmt haben, die Gelegenheit dank— 
bar begrüßen werden, es nun auch ſel— 
ber zu ſehen. Wm. A. Brady, der zu⸗ 
gleich Unternehmer der Aufführungen 
des gefälligen Luſtſpiels und Haupt- 
darſteller in demſelben iſt, hat die Ge— 
ſellſchaft von früher noch faſt unverän— 
dert beiſammen. Das diesmalige 
Gaſtſpiel iſt nur auf eine Dauer von 
zwei Wochen berechnet. 

Sllinvois Iheater — In 
folae der fhon zu Beginn der Woche er- 
folgten Erfranfung bon einem ber Ge- 
brüder Rogers hat das Illinois Thea⸗ 
ter in bergangener Woche faft an- 
dauernd leer geitanden. Man ermaktet, 
daß der erfranfte Künftler in biefer 
Moce wieder wird auftreten fönnen. 
Für iommende Woche wird von der Di- 
reftion eine neue Burlesfe zur Auffüh- 
rung angekündigt, betitelt „Ihe Nem 
Horkers.” Diejelbe ift dem Vernehmen 
nach mit allen nur möglichen Chilanen 
berfeben, und fogar mit einigen, bie 
man faum für möglich halten follte. 

Great Northern. — Das gro- 
Be bramatifche Feenmärchen „Superba,“ 
von den Hanlons infzenirt und mit 
Mik Adra Ainslee in der Titelrolle 
wird bier während diefer Woche all- 
abenblich über die Bretter aehen und 


: borausfichtlic volle Häufer zieyen. Die 


Gejellihaft zahlt zahlreiche tüchtige 
Baubeoille-Artiften zu ihren Mitalie- 
bern, morunter bejonders die „friſch 
aus England importirte" acht Köpfe 


ftarfe Damentruppe ber Tillers zu er= | 


mwähnen ift. 
Hopkins. — Nach verſchiedenen 
Ausflügen in'sKlaſſiſche iſt man hier in 


dieſer Woche wieder auf das melodra- Aud 


matiſche Gebiet zurückgekehrt. Gegeben 
wird „In Siaht of St. Paul’z,“ ein 
rührfames Bild aus dem Londoner Le=- 
ben. Die Hauptrollen find bejegt mit 
ben Damen Herman, Kembie und Nel- 
fon und mit den Herren Morris, Buh- 


Vaudeville⸗ 


Beamten⸗Einführung der United 
League ſof America. 


In eindrucksvoller Weiſe wurden 
geſtern die neuen Beamten von fünf 
Ligas der United League of 
America von Supreme-Bräjident 
Louis Schmalz öffentlich in ihre Aem= 
ter eingeführt. Das Drdenäfeft, das 
bon den Liga Harmonie Nr. 5, Pro- 
greß Nr. 8, Herder Nr. 11, Kolumdia 
Nr. 12 und Banner Nr. 18 veranitaltet 
worden war, fand in Yondorf’s Halle 
ftatt. Außer den Mitgliedern der ge= 
nannten fünf Ligas hatten fih Hun= 
derte don Mitgliedern der übrigen 
Ligas von Chicago und zahlreiche 
Steunde des Drden3 eingefunden. 
Nachdem der Supreme-Präfident ben 
feierlihen Einführungsaft vollzogen, 
hielt er eine Anjprache, in welcher er 
einen Rüdblik auf die Gejchichte des 
bor Jieben Jahren in’s Leben gerufenen 
Ordens warf. Die „United Leaaue of 
America,“ die in Chicago 18 Ligas mit 
über 700 Mitgliedern zählt, hat bis- 
lang nicht weniger ala $106,000 an 
Sterbegeldern und $25,000 ala Kran= 


fenunterftügung ausbezaklt. Der Orden | 
| gehört, wie Supreme-Präfident Schmalz | 


| des Weiteren ausführte, zu den blü- 
benditen Vereinigungen feiner Art im 
| Lande und ift finanziell auf durchaus 
| ficherer Grundlage aufgebaut worden. 
ı Nach der Inftallirung hielt Herr ©. 
Lange eine Anjprade. Die neuen 
Präfidenten, vie geflern im ifr Amt 
| eingeführt wurden, find: Harmonie Kr. 
15, Sofepb Hoppe; Progreß Nr. 8, 
 Hermana Biehl; Herder Nr. 11, Henry 
| Schadopsty; Kolumbia Nr. 12, Emil 
| Herrmann; Banner Nr. 18, Henty 
| Heinemann. 
| Das reichhaltige Vergnügungs— 
Programm, das für das Ordensfelt 
aufgeftellt war, brachte mufifalifche und 
beflamatoriihe Vorträge, die aus— 
nabmälos fehr beifällig aufgenommen 
wurden. E3 betheiligten fih am der 
Ausführung des Programms: Karl 
und Robert Beitcher, Frl. Moedius, 
| G. Lange, Henry Fran, Fred. Anecht, 
Frl. Rooney und die Gebrüder Moe- 
bius. Zur Olanznummer des Tage? 


— 


geſtaltete ſich die Aufführung der Ope- 
rette „Eduard und Kunigunde,“ die 
den Darſtellern von Herrn Joſeph 


Hoppe einſtudirt worden war. Ein 
Familienball beſchloß das in jeder Be— 
ee erfolgreich verlaufene Orden3= 
eſt. 

Die Supreme-Beamten der „United 


League of America” vom Staate Illi- 


nois ſind: 
Supreme Paſt-Präſident, Hermann 
Piehl; Supreme-Präſident, Louis 


Schmalz; Supreme-Vize-Präſident, 
Paul Koenig; Supreme-Sekretär, F. 
H. Kreuter; Supreme-Schatzmeiſter, 


S. Czech; Supreme-Kaplan, A. Piehl; 
Supreme-Führer, H. Schubert; Su— 
preme-Wache, A. Lavene; Supreme 
Aeußere Wache, S. J. Hayes; Su— 
preme Grefutiv = Komite: 
Mahnfe, U. Wehrle, AR. Maurer, ©. 
Boeck, O. Trenſch, C. H. Venediger; 
Supreme-Truſtees: Frank Newman, 
Hermann Alſchner, C. Booſe, A. C. 
Weſtermann, E. Meyer. 


BREWE’S BRONCHIAL 
TROCHES «2 Basten 
belfen gegen Huften u. Erkältungen 
Entbalten fein Opium oder irgend etma& 
Shädlihes.?— TD r. U. M. Dayed, Chemiler, 
Bokton.*, *Nurin Shadteln. —Hütet Eu 
bor Nadahmungen., 


— — 


Wahrſcheinlich eine Ente. 


In hieſigen Sportkreiſen geht das 
Gerücht, daß John Lewis von Rock— 
ford, Countykommiſſär Dalen und der 
bekannte Sportsfreund John E. Fle— 
ming mit Kapt. Streeter einen Kon— 
trakt abgeſchloſſen haben, wonach dieſer 
ſeine Einwilligung zu einem Fauſt— 
kampfe zwiſchen dem „Champion“ Jef— 
fries und einem noch zu beſtimmenden 
Gegner im „Diſtrict of LakeMichigan“ 
gibt. Da dieſer, wenigſtens wie Stree— 
ler und ſeine Leute behaupten, Bun— 
desgebiet iſt, ſo dürften nach der Auf— 
faſſung von Lewis und ſeinen Genoſ— 
ſen weder die Stadt, noch das County 
oder der Staat gegen das Unternehmen 
einſchreiten. Henry M. Coburn, der 
Rechtsbeiſtand von Kapt. Streeter, 
gab geſtern die beſtimmte Erklärung 
ab, daß an der ganzen Geſchichte, we— 
nigſtens ſoweit Streeter in Betracht 
komme, kein wahres Wort und die 
Geihichte überhaupt nurerfunden wor: 
ben fei, um Streeter zu fchaden. Auf 
keinenFall würde diejer dulden, daß in 
dem „Diftrict of Lake Michigan” ein 
Fauftfampf abgehalten werde. 


* Nach Anficht der Merzte ift die 17 
Sabre alte Mary Smith, deren Eltern 
Kr. 1717 Sherman Ubve., Epaniton, 
wohnhaft find, einem dummen Scherz 
zum Opfer gefallen. Im November 
machte da3 Mädchen einen Ball mit, 
und auf dem Heimmeg erflärte ihr der 
jungeMann, der fie begleitete, er werde 
fie erfchießen. Trogdem diefe Drohung 
nur im Scherz audgefprocden mar, 
fcheint das unglüdliche Mädchen fie 
für Ernft genommen zu haben, denn e3 
fiel auf der Stelle in Obnmadht und 
ftarb geftern an den Folgen des ausge- 
ftandenen Schred3. 


68 gibt viele Mittel für eine Erkältung; 
beiic, das wir fenncu, it Jaynes Expectorant. 


das 


) 
der 


Charles | 


Dowie jpudt Gift und Galle. 
Er hütet fih aber, Richter Tuley die Ge» 
legenheit zu geben, ihn beim Widtel 
zu nehmen. 


John Alerander Dowie, dad Haupt 
„Sriftlich-katholifchen Kirche“, 
- zum geftrigen Gottebienft im 
dtiorium feinen ganzen Heerbann 
| aufgeboten, augenjcheinlich in der Wb- 
ſicht, ſeinen „Feinden“ dadurch den 
| Beweis zu liefern, daß der verlorene 
Prozeß ſeine Machtſtellung nicht er— 


hatte 


ſchüttert habe. Von allen Seiten kamen 
denn auch die Zioniten herbeigeſtrömt, 
ler und Joſſey. Die Zwiſchenakte wer— | ' * 
den durch unterhaltende 
Nummern und Vorführung intereſſan— 
ter beweglicher Bilder ausgefüllt. 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


aus „Zion City“ an Bord eine aus 
fieben Wagaons bejtehenden Sonder: 
Zuses Sn ‚Seiner Predigt ſchimpfte 
Dowie gewaltig auf den Erzfeind, der 
| einen „vorübergehenden“ Sieg über 
Sion errungen, und verjtieg fich auch 
Jo weit, Richter Tuley der Lüge zu zei- 
hen, wenn er in feiner Entſcheidung ge— 
| Tagt habe, Geihäft und Religion Tie- 
| Ben jich ebenjomwenig vermengen, mie 
Del und Waffer. Dagegen bütete er 
| fih wohlmeislich, über die Einfegung 
eines Meailenverivalters für die 
„gion 3“ zu Sohimpfen, 


Lace Induftries 
da ihn Richter Tulen fonft megenMiß- 
| achtung des Gerichtshofes belangen 
fönnte. Zum Schluß twiederholte Dos 
wie die Erflärung, der wieder fleifch- 
geivordene Prophet Elias zu jein, und 
| Tieß die Derfammlung die Proklama— 
tion nachfprechen, in welcher er fich zu= 
| erft zum Propheten geftempelt hat. Am 
Dienftag will Domwie im Sübdfeite Tas 
bernafel einen „Appell“ an Zion rich» 
ten, welcher in Kürze in der Auffordes 
rung bejteben wird, tief in den Beutel 
zu areifen und dem bebrängten Zion 
| durch eine Geldfpende zu Hilfe zu fom= 
| men. Wie eine der Hauptjtügen bon 
| Zion geftern behauptete, werden bei je- 
I ner Gelegenheit mindejtens $100,000 
| aufgebracht werben. 
allen FREE 
*In Ihomaspille, Ga., ift vorgeftern 
ı Willis E. Jadjon, einer der ältejten 
| Grundeigentbumshändler von Chi» 
| cago, an der Lungenichwindjucht ge» 
ftorben. Die Leiche wird zur Beifegung 
hierher gebracht werden. Der Veritor: 
bene, dem feine Frau vor zmei Mona= 
ten im Tod vorausging, jtammte aus 
Maffachufets und ließ fich Schon im 
Sahre 1867 in Chicago nieber. 

* Zu einem Smwifchenfall, der große 
Heiterkeit herporrief, fam es während 
der getrigen Abendporftellung in Hop— 
fin’ Theater. Selma Herman, die 
Heldin des Stüdes, hatte in einer 
Szene ein gefülltes MWeingla® zu o- 
den zu werfen. Gie that dies mit fo 
großem Gejchid, daß das Glas’in den 
Zufehauerraum flog und einen in ber 
zweiten Neihe figenden Herrn an ber 
Schulter traf. Der Inhalt des Glajes 
fprigte nach allen Richtungen auseins 
ander. 


Das Urbild des Screniifimus, 

Das wirkliche Urbilo des Sereniffi» 
mus — fo:jehreibt der „Zeiigeifi" — 
rar ein deuiſcher Fürft, der vor fat 40 
Jahren zu feinen Dätern berufen 
wurde. 

Der letzte regierende Herzog von B. 
deſſen Geſundheit ebenſowenig ſtark 
war wie ſein Geiſt, unterhielt in ſeiner 
Reſidenz ein kleines Hoftheater. Die 
kleine Bühne wurde durch Oellampen 
beleuchtet. In einem Drama wurde 
der Intriguant erſtochen und fiel an 
| einer Koulifie zu Boden, an melder 

eine Dellampe hing, welche einen Des 
| fett haben mußte, ven jie tropfte. Der 

arme Schaufpieler lag unglüdlichers 
mweife fo, da ihm die Deltropfen ge= 
rade auf’3 Geficht fielen. Nachdem er 
| das ee Weile ausgehalten Hatte, 
wandte er verfihtig den Kopf eimas 
zur Seite, um aus dem Bereiche der bes 
feften Zampe zu fommen. Wllein der 
Herzog hatte diefe äußerft disirete Bes 
weauna doch bemerit und fchrie plöß- 
fih mit Donnerjtimme aus feiner 

Loae: „Schnell, noch mal ftechen! Kerl 

roch nicht todi!” Natürlich mußte dies 

em Befehle gehorcht werden, und ber 
ı Held fiieß dem Bölemwicht zum zmeiten 
Male fein Ehmert in die Bruft.. „So 
{#t”3 aut,“ meinte der hohe Herr befrie- 
digt, „Kerl rührt fich nicht mehr. Gang 
todt. Weiter!” 

Eines Abend? wurde „Die meiße 
Dame“ gegeben. Nach; dem Chor „Die 
Bergbewohner find vereint, die Berg» 
bewohner find vereint“ u. f. m., ftand 
der Herzeg auf und rief: „Daß nochmal 
fingen vom B.... burger Singverein! 
Das Ding gefällt mir.“ Gelbfivers 
jtändlich wurbe der Chor wiederholt. 

Friedrich der Große fol einft an ei= 
nem Boften vorüber gegangen fein und 
fein Iafchentuch verloren haben. Der 
Soldat, welcher fich doc) eigentlich nicht 
rüihren durfte, ftand einen Augenblid 
unfhlüffig da, hob bann aber fchnell 
da3 Tafchentuch auf und überreichte e3 
dem König. Diefer, mit dem Berhals 
ten des Manes zufrieden, fagte Eurz: 
„Er ift Hauptmann.” Der Herzog bon 
B..., der diefe Anekdote gelefen hatte, 
dachte: „Was der alte Frrik gekonnt bat, 
fan ih au!” Eines Tages öffnete 
er das enter, unter welchem ein Po- 
jten ftanb und lehnte fich weit hinaus, 
Der Soldat präfentirte und ftand, mie 
aus Erz gegofien da. Plötlich entfällt 
dem Herzog das Tafchentuh und ge= 
rade dem Soldaten zu Füßen. Diefer 
fteht ebenfall3 einen Moment unfhlüf» 
fig da — blidt erft auf das Taſchen⸗ 
tuch, dann hinauf zum Herzog, welcher 
anädig lächelt, unb büdt fih dann 
fchnell, hebt das Tuch auf, legt ed auf 
bie Spibte de3 Bajonnet3 und reicht e& 
Sr. Hoheit. „Er ift Hauptmann!“ ruft 
der Herzog erfreut, und ber Solbat, 
ein einfacher Bauersfohn, mußte ala 
Hauptmann penfionirt merben; benn 
ein Fürftenmort darf man nicht drehn 
noch beuteln! 

Der Ausprud: „Sch will in meinem 
ande au eine Eifenbahr haben, und 
mern fie taufend Thaler koften follte,” 
wird mehreren fleinen Fürften im ben 
Mund aeleyt. In Wirklichkeit Toll er 
aber auch von dem Herzog von B. her⸗ 
rühren. 





— — — — 


Vergnugungs Begweiſer. 


— When Knighthood Was in Blower“. 
ters.—kanle Equare Opera Wo, 
toubadour*. 
orn.—,! King and a fein Dukes.“ 
en T&.—.Lovers Yane,“ 
NDpera Houje. 
> Hate, 
Nori hern—, „Superba.“ 
md. —Sporti ng Life.“ 
tins—,‘n Sight of St. Pauls.“ 
nmo i s.— Rogers Brothers in Wajhin 
3i.—Ronzerie jeden Abend und Sonntag auch 
achmittags. 
Chicago Urt Inftitute. — Freie Beſuchs⸗ 
tage Mittwoch, Samftag und Sonntag. 
Bield Gotumbiıan Muteum.—Samftays 
und Sonntags ift der Eintritt foitenfrei. 
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Seinrih Kruie geitorben: 
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Sm 86. Lebenzjahre ift vor Kurzem 
in Büceburg Heinrich SKtrufe, der als 
Dichter, Kournalijt und Schriftjteller 
im gleichen Maße hervorragend mar, 
dahin gejchieden, von too e3 feine Rüd: 
kehr gibt. 

Noch vor einem Jahre erſchien ein 
neuer Band der köſtlichen „Seegeſchich— 
ten“ des greiſen Poeten. Damals er— 
zählte Kruſe in der Vorrede zu ſeinem 
Buch, wie er bis in ſein hohes Alter 
hinein der Gewohnheit treu 
wäre, den Leib im BAER zu neuer? Ar⸗ 
beit zu ſtärken, un id! 
ſalzigen Fluth ſtets 
körperliche Energie 
wird ihn das Meer, 
liebte, und dem er ſeine ſchi 
tungen geweiht hat, nicht meh 
ſehen. Er ruht von einem 
das an Arbeit reicher war 
folgen, das ihm aber in allen Stunde 
den Ruhm gebracht hat, als ein echter 
Mann, ein ehrlicher Kämpfer, ein 
wahrhaft edler Menſch ſeine Bahn 
durchſchreiten zu dürfen. 

Heinrich Kruſe fam früh zur Bereffe 
Er murde imJ 
auf langen. 

Menichente 
Mitarbeiter bo: 


> ull 


im 
feir 


* unter großen 


berg die „Deutice * Ina‘ ! 
rief. WlS aber das a agelegte Un— 
ternehmen ſchei er Anfangs 
der fünfziger Jahre in bie Redaktion 
der „Rölnifchen Zeitung“ ein, deren 
Dberleitung er nn heim Rüdtrtit 
Brüggemanns, über Von d dieſer 
Zeit an datirt beſond 
Aufſchwung des Slate 

Seit mit dem Namen 
untrennbar berinüpft i Kruſ 
als Publiziſt ſtets gemäßigt in Form 
und Gelinnung, aber, wo er es für an= 
gebracht hielt, auch von kernigem, 
duschgreifendem Humor und zündender 
Schlagfertigkeit des Wortes. 

Me5r aber noch als der Bublizift ifi 
der Dichter m: Krufe dem großen 
Publitum befannt geworben. Die Reih 
feiner Dramen * der mit dem Schil— 
ler⸗-Preiſe gekrönten „Gräfin“ bis zu 
„Raven Barnekow“ und den neueſten, 
den letzten ſeiner Werke, iſt ſehr groß, 
und in allen begegnen wir den gleichen 
Vorzügen und den gleichen Fehlern. 
Die Vorzüge ſind in einer feſten Glie— 
derung der Handlung, in der kräftigen, 
edlen Sprache, in den von idealem ı Geift 
belebten Seftalten zu ſuchen; die Fehler 
erwuchſen beſonders auf dem Boden 
der etwas doktrinären Kunſtauffaſſung 
Kruſes, die gerade den hiſtoriſchen 
Stoffen, die der Dichter mit Vorliebe 
behandelte, etwas Kaltes und Phili— 
ſtröſes gab. Auf der Bühne hat ſich 
deshalb auch keines der Werke Kruſes 
mit Erfolg behaupten können. Zuletzt 
erſchien er mit dem Versluſtſpiel 
„Standhafte Liebe“ im Berliner könig— 
lichen Schauſpielhauſe. Auch dies 
Werk wurde mit dem freundlichen Re— 
ſpekt begrüßt, den man einem verehrten 
Greiſe ſchuldig iſt, ohne daß es den 
dichteriſchen Ruhm Kruſes beſonders 
erhöht hätte. 

Dieſer Ruhm wurde mehr als durch 
die dramatiſchen Werke des Dichters 
durch ſeine epiſchen Erzählungen be— 
feſtigt. In den „Seegeſchichten“, deren 
erſte, wenn das Gedächtniß nicht trügt, 
in der Gartenlaube erſchienen, waltete 
ein ſo eigenartiger, friſcher Humar, 
daß erft alle Leute von der Waterfant, 
dann im jpäteren Verlauf auch die Tite- 
raturfreunde des Binnenlandes ehrlich 
entzüdt waren. In diefen Schnurren 
und Geſchichten lebt eine Natürlichkeit, 
die gerade durch den Gegenſatz zu dem 
gewählten klaſſiſchen Vers maß einen 
ſtarken Eindruck erzielt. Als ihr Dich— 
ter wird ſein Name fortle ben, nicht nur 
in ber Literaturgejchichte, fondern auch 
in ben Herzen der Freunde echt menfch- 
licher Fröhlichkeit und Natürlichkeit. 

Seit 1884 lebte Heinrich Krufe fern 
bon dem Getriebe der Welt, nur feinen 
dichteriſchen Beſtrebungen angehörend, 
in dem ſtillen Bückeburg. Hier hat er, 
der die große Welt und das Getriebe 
der Politik ſo genau gekannt wie kaum 
ein Zweiter, der in ſeinem Haupte die 
gewaltigſten Geſchichtsepochen künſtle— 
riſch bildend erwogen hat, in kleinem 
Kreiſe gelebt, und hier hat er auch die 
letzte Ruͤhe gefunde n. 
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Das ,„ Rothe Wirthshaus ohne 
Bier’, 
Ein interefjantes philantropifches 
Erperiment wird zur Zeit 
gemacht. Dort ift im Stabttheil Step- 
ney für Die arbeitende Klafle des 
Dftens das „Rothe Wirthshaus ohne 
Bier“ eröffnet worden. Das „Rothe 
Haus will ein quies Reftaurant für die 
arbeitende Bevölferung fein; die Preife 
find ihren Mitteln und ihrem Vermd- 
gen angepaßt, und man begt die Hoff: 
nung, daß e3 ohne Bier oder Spirituo- 
ſen ſich als geichäftl —— und jozialer 
Erfolg ermweilen wird. Das Reftaurant 
iſt hübſch ausgeſtattet, das Holzwerk 
aus poliriem Teatholz und die Wände 
mit glaſirten Ziegeln, mit rothen Mal— 
theſerkreuzen. Bänke laufen um die 
Zimmer, die auch mit einer Anzahı 
Heiner Tifche und Stühle ausgeftattet 
find. Die Richenabtfeilung liegt im 
Kellergeihoß und ift jo groß, daß täg⸗ 
lich 1000 Mittageſſen geliefert werden 
können; an Sonntagen können bie 
Frauen gegen geringe Vergütung ihre 
Hammelleulen dort braten laſſen und 
Gemüſe, Puddings und Paſteten kau— 


terie, I { 


m SU 


3 


( 
! 


fen. Im PBorterre liegt eine große Kaf- 


e, ber GSpeijejaal‘-und eine 


Echenkſtube“, wohin fi die Männer 


geblieben | 


in Zondon | 


Fer arbe 
| 
| 
| 


ber arbeitenden Rlaffen ihr Ef en mit⸗ 
bringen können und mit Thee, Kaffee 
oder Kakao verſehen werden. In dem 
Erhohlungsraum darüber können ſie 
rauchen, plaudern und die vielen aus— 
gelegten Zeitungen Iefen. Des Abends 
fann er al& Vortragsfaal oder für 
Unterhaltungen dienen. Noch höher 
liegt da8 „Rothe Zimmer“, mo an 
Sonn= und Wochentagen Bibelftunden 


| abgehalten werden, die dem Bedürfniß 


Wilſon 
gekoſtet. Der Prinz und die Prinzeſſin 
von Wales 
men ſehr 
zahl 
und 


niags 
| Hau u 


renpolt in 
| anzutreffen. 


1) Die Originale 
| mifche Bantomime; 


: welche 
' Mastenball zu befuchen, rathen, 


ı Emme, 3 
| ben. 


der Leute, die feine Kirchen befuchen, 
angepaßt find, und im oberjten Gtod- 
merf liegen Zogirräume. Das Gebäude, 
veffen Erbauung bon dem Vikar Harry 
unternommen ilt, hat $50,000 


‚ die fich für das Unternehs 
intereffiren, haben eine An> 
Bilder als Wandfchmud gefiiftet | 
auch die Königin Hat durch Ueber 
ihres Bildes und das des Kö— 
an dem „Rothen 


— 
„Ihr Ittereſſe 
e“ bekundet. 


Die Mitgift nach Gewicht. 


⸗ 


räb fand vor Kurzem die 
—* ter des Guisbeſiger⸗ 
zatſchek mit dem Wirth— 
rsſohne Wenzel Budilem 

der Schwiegervater be— 

gebe meiner Tochter am 

stage genau daffelbe Gewicht 
ertione n, Br jie im Hochzeils- 
“Bor der Trauung 


oäften auf einer Waage ab- 
— wobei das Gewicht der Braut 
im Hochzeitsſchmuck mit 62 Kilo feſt— 
geſtellt wurde. Hierauf begab ſich der 
Schwiegeroater in ſeinen Salon und 
brachte einen Sack mit Silbertronen, 
bejien Gewicht mit 623 Kilo abgemwogen 
wurde, wobei der Gustsbeſitzer erklärte, 
daß er ein bes Kilo megen . De3 
Sades zuaeleat habe. Die Mitaift be- 
trug 13,500 Kromen. 
ee ee 

Kaſernenhofblüthe. —, Huber, det 
nenn'n Sie'n Parade — Det ſieht 
ja jerade aus, als wenn 'n Sumpfhuhn 
'n Ktaterbummel macht!“ 


H * zeits 
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Lokalbericht. 
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Bereins-Nachrichten. 


:wärt3-Damen- 
hr Vergnügungs⸗ 
— — 27 der Ka: 

be World”) 
am fo: nmenden Samſtag, 
bi erien Preis⸗ 
alle an Blue 
ISland Aber iue, wozu — und 
zekannte herzlich eingeladen ſind. Für 
ie beſten Maskengruppen ſind Preiſe 
m Betrage von 510, 58 und 85 aus⸗ 
geſetzt, auch iſt eine Menge begehrens— 
werther Sachen zu Preiſen für Einzel— 
masken angeſchafft worden, worunter 
eine prächtige Herren- und eine eben— 
ſolche Damenuhr. Das mit Anord— 
nung der Feſtlichkeit betraute Komite 
beſteht aus den folgenden Damen: 
Präſidentin Wilhelmine Wagemann, 
Vorſitzerin; Frau Lina Schumacher, 
Amalie Fitzner, Anna Vollmer, Lina 
Fink. Dieſen zur Seite ſteht ein tüch— 
tiges Hiljstomite. 
Einer der jchönften un 
fen Mastenbäle diei 
ſpricht 


Ci es ei 


zZ 


Feoruar, ſei Het 


nasfenbsl in Hoerkers 


m 


großartig- 
er Salon ber: 
Derjenige zu werden, welcher 

vom Geſan rein „Froh— 
ſinn“ am Samſtag, den 8. Februar, 
im großen Saale der — — 
yalle veranftaltet wird. 
Maskendälle d des „Frohſinn“ (der dies— 
jährige iſt bei der 33.) Haben ſich 
immer einer regen Betheiligung ſeitens 
des Deutſchthums der Südſeite erfreut, 
war doch dabei ſtets das luſtigſte Nar— 
überſprudelnder Heiterkeit 
Das Narrenkomite hat 
diesmal überaus fleißig vorgearbeitet 
und weder Koſten noch Mühe geſcheut, 
um der Rarrenwelt wieder einmal et—⸗ 
was ganz Neues und Großartiges zu 
bieten. un tter Anderem find folgende 
große Bühnenaufführungen geplant; 
Mar und Morik, to- 
2) Meinungsper» 
ichiedenheiten; 3) Sänger von Finfen> 
mwalde; 4) Der größte Dude der Welt. 
Da der „Frohfinn“ ohne Siweifel auf 
eine jehr tege Betheiligumg rechnen 
fan, jo möchten wir allen Denjenigen, 
beabfichtigen, Diefen großen 
ihre 
Eintrittstarten fo bald wie möglich zu 
faufen. Eintrittskarten find im Vor: 


h 


uDe 
dd 


; berfauf bei allen aftiven Mitgliedern 


des „zrohlinn“, in ben angezeiaten 
Berkaufsitellen, fowie beim Verwalter 
ber GSübjeite = Turnhalle, Herrn 2. 

‚u 50 Gent3 pro Perſon zu ba= 
Abends an der Kaffe beträgt der 
Eintritt $1 die Perfon. 


Der Aemanniag$rauen 
Verein veranftaltet am 15. Februar 
feinen jechften Preis - Mastenball in 
der Apollo-Halle, an Blue Island Ave. 
nahe der 12. Str. Geitens der Da- 
men bes Vereins wird dazu bereit3 mit 
we Sleiße gerüftet mit der feften 

Adficht, Diefes Mastenfeit zu einem 


| alängenden Erfolge zu geitalten. Ein 


erprobtes Komite ift mit der Anord- 
nung des Teltes, Aufitelung des Pro- 
gramms und Beichaffung der Preife 
betraut. Lebtere werden in fo reicher 
Anzahl und in fo münfchensmwerther 
Geitalt vorhanden fein,daß ein aufßerft 
lebhafter Wettbewerb in origineller 
und prächtiger Masfirung nicht au3- 
bleiben fann. Yuh für die Befriedi- 
gung aller jonftigen Wünfche und Be- 
dürfniffe der Gäflte ift beftens aeforat. 

Das 15. EStiftungsfeft der Con- 
tantiakoge Nr.73 UF & 
AU. M., wird am Sonntag, den 9. 
Hebruar, in Brandts Halle, Ede N. 
Elarf und Erie Str., mit angemeffenen 
Yeterlichteiten begangen werden. Der 
dafür eingefegte Anordnungs = Aus: 
Ihuß, beftehend aus den Herren Phil, 
Hlobr, Win. Hoegemann und Janah 


ı Baum, bat für gediegene mufitalifche 


Tomte deflamatorifche Vorträge beitens 
gejorgt und hofft, durch ein reichhalti- 
ges Programm den erivarteten Gäjten 


. 


Die jährlichen | 


| 


| 
| 
® 


„Abendpoit‘‘, Ghicago, Montag, den 3 Februar 1902. 


| einen genufreichen Racmittag und 
| Abend zu bereiten. Der Anfang bes 
Seite ift um 3 Uhr. 


Zan Kubelit im Piljen-Diftrift. 


Nach Beendigung feine? am Samd- 
| tag gehaltenen KonzertS hat ber ge= 
feierte böhmiſche Geigenfpieler einen 
weiteren Beſuch in Chicagos böh— 
miſchem Stadttheil gemacht, wo er be— 
reits während ſeiner erſten Anweſen— 
heit einem Ball ſeiner engeren Lands⸗ 
leute beigemohnt hatte. D iesmal mar 
er der Gaft von Frau James Bubdoif, 
| Pe hervorragenden böhmijchen Schau> 
fpielerin, wohnhaft Nr. 548 Blue 
Seland Une. 


ı Einer Einladung dee Superinten= 


IWeizen, 


benien Julius %. Jabin folgend, be— 
fuchte Herr Kubelik zunächſt die Pilſen 
Ro) ital 
bon ber bie hiejige böhmiſche Anſie d⸗ 
lung bedient wird. Hier ſah er zum 


waltung einer neuzeitlichen amerika— 
niſchen Poſt-Station. 
Muſiker zeigte reges Intereſſe daran, 


und zollte Herrn Jabin ein paffendes 
Hierauf ging die Ge: | 


fenichaft bei der Familie Yupvifs zu | 
Schwe 


Kompliment. 


Ziih und jebte jpäter ihre Tour im 
PBilfen-Diftritt fort. 
u. %. die Bilgn Turner-Yalle und die 


Station, Nr. 671 Xoomis Str., ! 


Beiichtigt wurde | 


Si. Procopius bödmifche Kirche an der ! 


Ede der 18. und Allport Str. 


— —ñ —— 
Der Grundeigeuthumsmartt. 


Folgende —— Uebertrogungen in der 
Hohe von 851000 und darüber wurden anıtli ch ein⸗ 
getragen: 


er au Nordmeitete 19. Str. 
Mr, Burr an Joſiah L. Lomberd Bo. 

url, Er. 2165 5%. jiidl. von 10. Str., Oſtfront, 

x. Wlah an Otto Kaipar, 55000. 

We. 58 F. öſtl. von 43. Ave., Südfront, 

H. J.d Peterſon an John D. Walſh, 


Ditfront, 50% 


Miminge 


an 658 F. Weſt⸗ 
*—l. 


Nord⸗ 


Str., 
Roſch, 
Ave., 
Newton, 
Südfront, 


nördl. von 59. 

?io M. Rofh an John R. 
24) I: weit. von Rt. 40. 

1254, F.Oswald af Thomas 
weitl. von Peoria Str., 

Heidmann an FFred Rilke, 81800. 

50. F. weſtl. von Union Part Gr., 

350x115, F. X. Benjamin au 


$1. 


Dearbarn 
front, 
Diperjey a 
— 25% 

Mn N) F. 
344, a. 
Zult = 
Süpfro 
5, Anable, 
Dasjelbe Gerundftüd, William J. 
liaın H. Bullen, sl. 
— — 219 F. ſüdl. von BR. 
3 Int erftate B. & N. 
allen nderwal ter an William P. MeMullen, 82450, 
Green Etr., 10) F. nördl. von Fulton Str., Weſt— 
front, S0OX135, Jacob E. Decker an HenrynJ. 
— ve, 817,6 W, 
sjelbe Srundftii, 


Str 
Sit, 
11, 


Ynable an Mil: 


Ste, Weitfront, 
Aſſociation durch den 


Tr, 


Henry J. Reeve an Adele F. 
F. weſtl. 


von Weſtern Ave., 
Lena von 


Draska an L. 


F. weſtl. 
ü 1249, 3. RR. 

Ms yat jerty, $1. 
— 188 F. ſüdl. von Blackhawk Str., Weſt— 
124, M., Meger au VPiotr Mazurkiew'ez, 


Lindgren an 


Michael 


Piotr Mazurkiewicz an Anto— 
er, N), 
117 5. fünl. 


* von Colorado Ave., Er 
SANT a A 


t Ryan an Eliiabeth Rot 
v4 000. 

ore Str., 
"24 194 


288 77. nördl. von 0, Str, Oitfront, 
Jilek an John Pytlik, 81000. 

150 F. ſüdl. von Auguſta Str., 
253x125, 2%. A, Samuelſon an Maynard 

Rasmusien, SI, 

ndiana Str, Siüpoftede Orleans Str., 100, 

F M. Roeder u. U. an Domenico Galamari 
Seleita 5. Goari, 817,000, 

more an. 150 5. füdl. von Devon Ave, Oft: 
t, <10, 3. U MDomel au Unna 2. 
deſti — 51875. 

—— Ase., 10 7. 
61x 165, Nemton G 
818. 00. 

Day Str, 350 F. ſudl. von 74. Str., Weſtfront, 
25%x1243 . Partlett an Clara ®. Lederle, 
KIM), 

Meiroie Str., 50 %. 
front, 8x1, €. 
*100. 

Milwaufee Ape., 
Südweſtfront, 
Langendorf, 86750. 

Randolph tSr 
front, 75% 
°25,000, 

Seeley Ave., Nordweſtecke 
anderes Figentbum, €. 

$ TO, 


unboldt 


8 teen ıt, 
9.99 


t 


Str., Dftfront, 
Louiſa Morey, 


ſüdl. von 65. 
Wheeler an 


weſtl. von Oatley Ave., Nord⸗ 
Benzing an FredeC. Bri nfer, 


36 %. nordiveftl. von Paulina St., 
100, 3. 28. Parfons an Charles 


77 5. Wweitl. 


von Halited Str., Nords 
100, Sresc Fre 


enzia Locher an Fred Rentz, 
66. Str, 106x135, 


Roth an Eugene &; 


und 
Krue⸗ 


Str., Weſt⸗ 
Margareta 


ger, 
South Park Ube., 
front, BXI2 D % 


12 
Murrah 


von 67. 
an 


26 F. nördl. 
Murray 

$1. 

658 F. Oſtfront, 

Roſch an 


Etr., 
M. 


von 50. 
6 en 


nörd 
und amderes 
Offutt, 81. 
6401 Star 
Aſſociation 


Ave. S0X80, Lot 
an Eliſabeth U. 


Owners! 
Proton, 
we Al. bon Laflin Str., Süd: 
. Van Bezey an Nathan E.Scheer, 


a 


Meitiront, 100xX 
.Schultz, 82500. 

Weſtfront, 10) 
M. Burr an 


Nordoſtecke 19. 
. Einiger an %o 
., Nordoitede 19. 
und umderes Eigenthum, =. 

Schn Siniger, $4000. 
RL, 144 F. dfil. don Robey 
1009, &. &. Krueger an Walter Y, 
N, 168 5. meitl. von Gottage 
Südfront, HX1264 9. M. N 
an Miifionarp College, SIO. 
roop Str., 65 %. nördl. von #2. Etr., Ditfront, 
2525116. G. R. Stokes an Jeſſie E. Bland, 81800. 
Wabı njia Ave, Südoftele Hamlin Ave, Nordfront, 
.35%124.65, 2. Baloujef u. WU. an die 1lnited 

eweries Co., $1600. 

950%. nördl, don Waſhi 
O. V. Stoolkey an Sidney 9. 


uiſe 
Str. 


Südfront, 
Webb, 83500. 
Grove Ave.. 
imbell an das Ame— 


Str., 


ntaton Str., 
Woodbury, 


Norde 
Reter 


In Str., 
an 


bon Linco 
Turner 1. A. 


31%. ditl. 

t, 14, F. A. 
Van V —— s1601. 
ale Ane., 125 F. nördl. 
13, mid anderes Eigenthum, 
Pant on William 


von 19. Etr., Meitfront, 
> American Trut 
ond Supings M. Williams 
«1700. 

eher 


Heiraths-Lizenſen. 


Folgende Heiraths-Lizenſen wurden in der Office 
des County-Clerks ansgeſtellt: 


W. Dluzat, Bronislawa Szimanowicz, 
John Chemela, Beſſie Krupf- 23, 21. 
G. Leslie Howard, Clara E. Weis ‚berg, — 18. 
Vobert Krueger, Minnie Detloff, 27, 2 
John Weidner, Minnie Kraste, 
Harry Greenta, Beckie Leſerovitch: 
Joſeph Hapner, Martha Dreier, 34, %. 
Frank M daxſilew⸗ fi, Jennie Ziewiecka, 2. 
Hermann Beilfuß Mard Comholtz, B, 31. 
Rudolph R Janz, Luela Stamm, 2A, 2 
Wojeich Polasti, Waclava Silzewska, 8, 18. 
William 3. Gordon, Marn N. Walib, 34, 3L, 
Charles P. Raich, Lilian D. Meyer, 3, 19 
John Pauls, Thereſe Bieſchke, 21, 
Joſeph Kokes, Chriſtina Kratovil, 2 
NXan Kedl,, Marn Horfova, 28, 25. 
Seo. U. Callonette, Margaret 9. Me&ram, 30, 
Sred M. Karrett, Margarethe Dont, 6, 27. 
William 9. Howard, Nennie 8. Rose, 32, 29 
Henn MW. Guttermanıt, Mary E. Miller, 32, 
Woieciech Moliaf, Helena Smagacz, 24, 20. 
:ant Rraber, Anna Stasnn, 3, W. 
W. Lachenmann, Eliſabeth Kearns, 
Hone, Mattie Ehamberlain, 3, 19. 
Sohn 9. Gaulter, Mary C. “ont, 9, 23. 
Gharles M. Gadınan, Dora fFredrid, 44, 32. 
John Stubee Louiſe Roſian, 26, 24. 
ılilam Peters, Anna Guftafion, 9, 
TR, Mittleib, 6. Mund. 22, 18. 
Kohn Slivfa. Yarbara Nafes, 24, 9, 
Frant Drietsti, Magdalena Ralta, 25, 
Vaclav Silbernagel. Marie Kandova, 
Voitech Zemba, Roſalie Folfas, W. 
John Quinn, Mary Fleming, B 
William H. Burnell, Ida vitterſt, 
Iſaac N. Blanchard, Claxe M. Johnſon, 
Joſeph Zika, Fannie Belſhon, W, 2IJ. 


ne 
Todesfälle. 


Nachfolgend veröffentli den wir die Namen der 
Drutichen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zuging: 


Brezina, Anna, 


<i, 18 
.n . 
Rd, + 


18. 


2, 


19. 


21. 
a), 


23, 18. 


20, 20. 


21 °., 579 Center XApe. 
Ayfhnid, Guftanus, 72 Y., 113 Warren Abe. 
Buchal, Auguſt, 50 J., 3403 Canal Str. 
Fonn William R., 25 \., 3097 Br: zn 
Geffe, Bertha, 51 | x, Norwood Bart. 
Hcldmann, Anna, 7: 3., 1714-18. Str. 
Kunede, —— 21 3., 358 Dapton Str. 
Kramer, Ida E. 2% BO N. Hopne Abe. 
Kfeiber, John G. 8 }.,_ 7918 Chancerp Ade. 
Kelman, Anna, 75 S. 147 Sacrramento pe. 
Mabler, Ferdinand, 39 3, 33 WM. Huron Str, 
Rotb, Maria, 49 %., 1496 Milwaukee Ade, 
Reiner, Mary, 30 3., 1794 Seeley Une. 

Schumm, William 35 3, 959 Urmitage Ave. 
Schwert, Nobn, 8 3., 805 W. Chicago Ape. 
Schmidt, Katherine, 67 N., 1816 u naton WI. 
Werne, Anders, 24 S., 190 Dat & 

Weit, Ichn“ 69 $., ren Belmont” Ye. 

Soifin, Miltam, 7 3, BI WM. Hongreß Str. 
Heidenreich, Eliſebeth. 70 J. 1061 N. Yeapitt Str, 
Handlina, Sarah, 52 J— Lowe Ave, 
Niemever. Alma 9, 5 N. 12 135. Sir, 

Bobl. Robert, 4 N, 95 Kırling Str. 
Staffenberg. Yvdia, 52 N., 4734 Greenwood Ape. 
Sihrener, Banlina, ! ., 14 Tri 


Werner. Ernit, 59 N, 
Zimmermann, Thomas ., ® %, AR. Lincoln 
Sit, 


Ave. 


Lutter— 


sl. I 


William 


bon Waihteram Ave., | 


\ Miattfalat, 


IGepöf«sltes z 
J 


erjten Male die Einrichtung und Bers | 


Der berühmte | 8: 


MRarftberimı. 


Chicago, den 3. fyebruar 1902. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 


(Baarpreife.) 
Winterweizen, Nr. 2, roth, 
rotb, 7B—4c; Nr. 2, hart, 

bart, 799—77ec, 
Sommermweizen, Rr. 1, 
763; Nr. 3, AI—7öc. 
Debi, Winter-Patents, 
„Hard Patentse, 83.80-83.90; 
fen, $4.20—$4.30. 
Mais, Ar. 3, 59. 
Hafer, Nr. 2, 44; 
Nr. 3, 44 dc; Nr. 9, 
weiß 453 6e. 
Sen (Berfauf ‚auf den Gelcijen)—Beites Timothy: 
$13.00— 813.50; Nr. 1, $12.00$12.50; Nr. 
*#11.00-—$11.50: Nr. 3, $10.00—$10.50; 
Traitie, $11.00—$11.50; _de., Rt. L. 8 
$10.50; Nr. 2, 87.50-89.09; Nr. 3, 87.00-83.00; 


Nr. 4, 86.00-86.50. 
«Auf künftig Die 
Mai 780; Kult 78 
Mai 6Bic; 
Mai, 448c: 
‚reviiionen. 
50. . 
8.50. 
heiſſch 


Nr. 3, 


ei 3, 


716-186; 
76-716; Rr. 2, T5— 


80 44.00 das Wah: 
5 ne Mars 


„ce; Mr. 3, gelb, 60 Me. 
Nr. 2, weiß, 463 F 
weiß, 166; Nr. 4, 


eferung.) 


1 


it. 


Da 
Juli B68 
Juli c. 


Mais, 
Safer, 


> * 

Juli 
uf 
sul 


Mai 89.374: 
Mai 8.0} 
chweine fj 


— 
815.923. 


Sdhmalj;, 
Rippchen 
Mai 
*15. 85; Juli 
Schlachtvteh. 
ndried: Weite „Beeves“, 1200-1800 Bfund 
&7.00--87.50 ver IW d; ausgejudte sette 
und Erpo: — 
*5. 605 86. 303 ge⸗ 
ee Stiere, 8. 75 x53. 49: 
4054.50; Kälber zum 
f %.00-87.25; zur 
33.00-55.25 
befte (zum Berjandtın, 
gewöhnliche bis 
0 25; ausges 
%.35; jortirte leichte 
dv), $. 5%. 10. 
:, Schafe und Rährlimas, 
Pfund: gute bi3 ausge 
—%4.50: quite biS ausges 
Yämmer, gute b:3 
bis Mittelmaare, 


i ——— 
aute feste Kühe, 
Schladten, gute 
Zucht, gewöhnliche biz beite 
Ausgejuchte bi® 
per I) rund; 


ue; 
Sti. . ie 
gute Schlachthaus waare 
ſuchte für Fleiſcher 86.05 
Thiere (150195 Pfun 

edatre: vort Mutt 
1.0.15 per 10 
ſuchte Hammel, 538 
ſuchte Schafe, 8. 70 454. 25: 
beite, — geringe 
*4.0 5. 

Es wurden während der 
gebracht: 57,157 Ninder 
Schweine, 80,642 Schafe. V 
den: 1855 Rinder, 317 Kalber 
864 Schafe. 


(Marktpreiſe an der S. Water Str.) 


Molterei⸗Produkte. 


2114 Kälber, 161,006 
1 bi er verſchickt wur⸗ 
20,503 Schweine, 


0.25 
0.20 —V,22 
0.16 —.17 
0.2) 


„Creamery“, ertra, ver Wi 
Ne. 1, per Pfund... 
Nr. 2, per Piund 
„Da:rn,“ Govlen3, 
Nr. 1, der Piund 
ar 2 ver Pfund 
adles“. per ve 
— friſch 
ie 
Nahınfüfe, „Imins“ t Piund.. 
„Daifiest, DIE BENID. onen 0.103 
g American“, per Bund... 0.103—.103 
e ! 0.12 —0.123, 
- 0.123--0.13 
0.10 —0.104 


Vimb —— 
J BERN. - sense 0.090.113 


Brit, per Arund ———— 
er 
Sies nacoevriifte Waare, 
(Kiiten eingeſchloſſen) 
grrtde Maure Noına von Bers 

luſt (Kiſten zurückgegeben) 2 
—X— 0.18 —0.203 


Geflügel, Kaibileiih, File, Wild. 
(lebend). - 


ver Dep. 


f ai ii 9 ei 
per 
vn bübner 
Enten, per 
Ganſe, ver 
iruael 
Hühner 
en 
Enten, gute 


per Mund — 
Pfund 
Duhend 
— et und zugerihtet)— 
0.10 —0.11 
— BUND os Resch 0.12 —0.15 
bis beite, per Pfd..... 0.11 —0.123 
Ganſe, beite, per Pfund........ . 0.090 —0.10 
Truthühner, ver Pfund 
älber (geſchlachtety— 
30 Mund Gewicht, 
6-75 Prund Gemicht, 
8109 Bid. Gewicht, 
109-110 Pfd. Gewicht, 
iihe Mr) 
Schivarzer Barfih, per Bfund...... 
Biere, DEE BRD. «ee eeenniee 
ET 
Rerpien, per Pfund 
Parih, ver Pfund.. 
Aalc, per Pfund .. 
Wild 
Enten, Maflards, per Dugend .... 
Enten, „Gandasbad3*, - — 
Schnepfen, per Dusend.. 
Rover, per Dusend.. 
Brairiehühner, per Dupend 
Kaninchen, ver Dukend.. 
Hoſen, per Dutzend 
Oirichileiſch ver Pfund 
Bäreufleiſch, ver Pfund 
Spoifum, da3 Stüd 
Weilde Truthühner, ver — 
Wilde Gänſe, per Stück.. 


Friſche ——— 
beſte, per Faß 


J — 
2 


per Pfund.. 
per Vfund.. 
ver Pfund.. 
per Pfund.. 


0.06 —0.06% 
0.065—0.075 
0.08 —0.084 
0.09 0.09% 


> 
; 
ıT 
> 
w 


hl, 


326558 833853; 


.entennnnen.e 


LT 


ı b: 


............... 


nn nn 


3 ZR23E 


Le 


3 


one. 


2 
i 


srwsm SP290992 


I 
ẽ 


—2 

82 

58 
oo 
o 


o© 
el 
22 
> 
mE 


S5®5 


iin 
S i 

t 
— 


AUepfel 
„Greenings“, 
„Ben Davis“, 
„Baldwins“, 
„Jonathans“ 

®anamen-pver Gebärge 

Sitronmen—Galifornia, per — 
Meſſina, per Kiſte 

Orangen—Floridas, beſte, per Rifte 2. 
California Navels, per Rifte.. 2.5 
„Grabe Fruit·FJamaita ......: 
Grabe — ae 

Ananas, rotbe, jpaniiche, per Fak.. 

Preißelbeeren — pa Fab...... 


Trauben— 
Gatawbas, Kifte mit 15 Körben.... 
Ralitorniiche, 4 Körbe 


Erdbeeren— Florida, per Duart.. 


Gemüje. 
Sprottenfoht, per QOuart.... 
Rothe Nüben, neue, per Faß. 

Rront, Wer ZONE Eee 
per 100 Köpfe....... 
Sauerkraut, 49 Sallonen „o00-.0000n0.. 
Mebrrüben, Galifornia, per Crate...... 
Alımenkohl, Galif., per Crate........ 
Gurten, biefige, per Dusend..... ..... 
Swiebeln, befte weiße, ver Buibel...... 
Narieshen, per Dugend PBündcen..... 
KRopfialat, Florida, per Trab... 


per Kübel — 
Mich., feinfte, 56 Subend.. 
6 Körbe .. 2. 


ver Dutzend 
taliforniſche, 
per Dutzend Bündchen...... 
neue, per Crate 
per J Buſhel.. 
Raftinaten, per Faß.. 
Sihe er unn 
Vobhnen: 
Grüne Schnittbohnen, her Buſhel⸗Kiſte 
Mahshbohnen, per AufhelsKifte 
Trockene „Peas,“ auserleſene, Buſhel 
Medium“ —————— 
Brauße ſchwe diſche ———— — 
Rothe Kidneys“ 
Kartoffeln. feinſte —X 
banks, per Buſhel 
Geringere Sorten, der Buſhel. 
Süßkartoffeln, per Yak 
— — — — 


Bankerott⸗Erklaärungen. 


5.00 —5.50 
3.0 —3.50 
3.0 —3.75 
8. —3.50 
1.20 —1.50 
2.0) —2.50 
2,50 —.00 


.unn0rennnneee. 


Brüſſeler 


I} 


328 


Sellerie, 
Hieſige, 
Tomaten, 
Peterſilie, 
Rüben 
Spinat, 


———— — 


933 SH 


Um Entlaftung von ihren PVerbindlicgkeiten fuchen 
im Bundes-Diftrift8-Geriht nad: 
August Gunrski: MO Schulden, keine Beftände, 
Frant Powers; HM Schulden, teine Beftände. 


‚ ten zum Männermorden die Berfer; — 


"; Mir, die Modernen, thun dies per Au> 


' tomobil. 


nn nn nen nn ann nn nn 


Kleine Anzeigen. 


= 


Berlangt: Mä Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter dieſer Ri Rubtik, ĩ Cent das Wort.) 


Berlangt: Junge, auf auf Derd und Buggy aufzupaf- 
* und ſich aͤlgemein nütlich zu machen. 640 varra⸗ 
ee Str. 


Verlangt: Guter Wurſtmacher, und ein Mann um 
a zu beforgen. 2819 Bonfiel® Str., nahe Archer 
ve 


“ Verlangt: Junger Mann für elgemeine Arbeit im 
Möbel-Store. 1794 N. Halfted Str. 
— * — —— — 
WSerlangte Zwei Knaben von 16 Jahren im Flas 
fhenbier-Gejhäft. Gottfried Ereming Go., 2502 
Wallace Str. 


" Verlangt: 


ungen, eine an Rachen und der Anz 
dere an Brot . helfen. 583 Blue 


Island Wär. 
modi 


Berlangt: Ein junger Deuticher für Mildiwanen. 

46 W. 14. Blace. modimi 

" Berlangt: Guter Sommermurft-Stopfer und ein 
guter Wurftmager, 145 W. Randolph Str. 

“ Berlangt: Junge mit ‚it Gefabrung, in der Päderei 
zu beifen. 485 Milwaufee Ave. 

Verlangt: Mann, um auf ein Bferd aufzupaijen. 
Milinery Store, 490 Milwaufee Abe. 

Verlangt: Aunger Mann, Bäderei zu erlernen. — 
3005 Archer Ave. mdıni 

"Berlangt: Erfahrener Grocerd Glert. Mus Refe: 
renzen haben. 337 Sedawid Str. 

Verlangt: Guter Kreier an Hejen. 47 R. Afh- 
laud Ave. modi 
———— re —— . vr ER 

Verlangs: Guter Annügler an Röde. Stetige Ar- 
beit. IM Gornelie Str. modimi 


— 
—— 
| 


— — — ————— — — 


Verlanugt: Maunne! und Knaben. 
(Anzeigen unter dieier Rubeil, 1 Gent das Bort.) 
00 RN 


Berlangt: Männer, 
fen, follten voriprehen 
Janitors 


we lche — — wün⸗ 
Platze fſür Wächter, 414; 
Ze in Slatgebäuden, ; $75; Männer für allgem. 
ne aaneteiale-Gefdüften, Grat: Depots, $12; 
ers. rs, Treiber für Delider 1 
Wabrifarbeiter, *19: Majhiniften, —— „BE 
Se 218; Heizer, Oeler, $l4; Rolleftoren, $15; 
halter, Korrefpondenten, Timekeebers g12 auf: 
wärts; Office-Affiitenten, Grocerp-, Schuh⸗, Eiſen⸗ 
— und andere Glerts, $10 aufwärts. Guarantee 
gencH, 195 Latalle Str., Zunmmer 14, 3 Treppen 
zw ſchen Monroe und Adams Etr. —Stentd: gi nens. 


Sofort junger lediger Mann für Or: 
utche tibop. 12 EG. Fullerton Ave, 


Verlan at: 
ders im 
“ Verlangt: Fabine maters 


und —J Hands. — 
Ebman & 0. lachine Hand 


1201 Snperior Str. mdim 


um Gorlig 
Nahzufragen 160 WM. 


Verlangt: 


Fngine in 


Erſter Rlasie ‚Fngineer 
Fabrif zu bediene 


— — — 
Verlaugt: Ein guter Porter, 


einer 2 r 
fann. Gtie Str. er der Partenden 


IR, 


W 


„Terlangt: Halited 


Str. 


vBader als Dritte Dand. S 


Ver fangt: Janitor, einer der Dampfbeizung ver⸗ 
ſteht. Nahzufragen bei M,. Yau, 167 S. Canal Sir., 


4. yloor. 


bäd er. 


- — En a 


ri 554 PBelmont 


Berlangt: Gin ledige er Wurftinacer. 


Aloe. 


a enten und Aus älsger für neue Bücher 
Chicago und auswärts. Mat, 
3teb, ‚Imt x 


Verlangt: 
und geitichrift en für 
145 Wells 


Leriangt: 
Nachzufragen: 


Str. 


2 O ft Str., 1 


Maibington 


i J eppe. 


, 86.40—86.0: gute | 


ı beiieren Pläßen an der 


‚ und 


| Kunz 


echten Woche nach Chi cage | 


| — 


.o.id —.io. 


fragen 


| ien. 343 


0.11 —0.123 | 


Meft 14. 


Hi 
| 
. 
„as 
| 
jF 


Ver langt: 50 Männer nad Holzländereien in 
Michigan. Guter Yohn. Strede 
Abfahrt beute Abend 10: a. 218 Fi iftb pe. 


Verlangt: Fin guter Porter. 63 R. Glart Str. 


modi | 


Verfangt: Bar-Porter, — 
Bar gearbeitet haben. Nord— 
oft-⸗Ece Dearborn und Monroe Str., Bajement. 
Verlangt: 


Rolls. Clark Str. 


ledi g. 


Wagenmacher und ein Zhmier. 
Ill. —Nehmt Evanſton Eleetrie. 


Oft North Ar. 
745 Elt&rove 


mod mi 


IR. 
Verlanat: 
Wilmette 
Fin Wıurftimacer. 


Verlangt: Zwei Preiier an Weiten. 
Baſement. 


at: give 
Sl. 


Verlangt: 303 \ 


be., 


15 € kGrove 


Verlan i Br eifer an "Meiten. 


Muß am Tiſch aufwarten kön 


Str. 


Porter. 


Verlangt: Porter 
Halfted 


nen. WIN. 
_ Berlangt: 
Tädere: acarbeit et bat. 


Guter 
Meft Nadion 


Nerlangt: Fenermann 
Rizens beransnebmen will. 


der 


Nunge an Gates, einer 
St 


145 Larrabee 


nüchterner Mar a 
Boulevard, 


Mi henar: 


_ Verlangt: 
beit. 56 


für 
Saloor 


— 
Abendpoit 


der 
952 


ertabren, 
Adr.: 8 


Verlangt: Wagenmacher, raube Arbeit. 086 Clips 


bouru Abe. 
Rerlangt. 
Elſton Ave. 


Treiber. Beſtändige Arbeit. 


North Ave. 
Küchen⸗ 


Zwei 
nahe 
Verlangt: Mann für und SHausarbeit.— 


60 Wells Str. 


Lehrling für 
Nach zu⸗ 
Court, 


Echriftfeter oder 
in Chicago-Vorſtadt 
Belden 


Verlangt; Ein S 
Deutſch und Gnaliih, 3 
oder oder zu adrefiiren: 30 


duſtrial Inſurance 
für Nordſeite. 


Chicago. 

Verlangt: Zwei Männer für In— 
(ohne Lapſes gegen hohe Kommiſſion, 
Adr.: 8. 90 Abendpof ft. 


J langt: Holzarbeiter "an Wagen, | Stüdarbeit, ſte⸗ 
tige Arbeit. 577 =. Jefferſon Str. ſonmo 


Verlangt 


W Harriſon Str. ſomo 


Die Mil: 


Ein guter Knecht auf Farın. 


xt. 

PVerlangt: Guter Abbügnler, Mafbinen- unt und Hand: 
mädıhen, jowwie ein Mann oder Mädchen an Anopf: 
lohmaibine: an Shopröden zu arbeiten. 164 Waſh— 
burn pe. ſaſomo 


Geſucht; Junger 
Stunden des Abends 
222 Abendpoft. 

Perlangt: Ein 
Lohn für den richtigen Mann. 
Eo., B. D. Milwaufer, Wis. 


Deutiher an Wilchtmwagen. 


Ber langt: 
ler, Summitt, 


Beihäftigung finden. Apr. D. 
jaſonmo 
Tinfoils(Staniols)mader. 
Adr.: H. NRade Min. 

falonıno 


Berlangt: Yunger 400 


Place. 


Verlangt: Wagenmacher, ſtetige Arbeit. Weber 
Wagon Co. 81. und Wallace Str. lfblwæ 


„Qertangt; Ri . Stetige ° Arbeit. Weber 


Wheel Rimmers 
Wagon Go., 8l. und Wallace Str. 1b, 1mX 


Terlangt: Junger Mann für Saloon- Arbeit. ü 
te etivag am Tifch aufwarten fönnen. dr. 8. 91 
Abendpoft. jonmo 


Perlangt: Junger Main als Bartender. Mus an: 
Abendpoft. 


geben wo zuletzt geſchafft. Adr. D. 213 
ſonmo 
an Ladies’ 
Es., 18 
14jaX* 


Verlangt: Schneider umd Operators 
Euit3. Perfection Xadies’ Tailoring 
Adams Str. 

Derlangt: —— Schneider an fe nen — 
Dampftraft. Stetige Arbeit. Befter Sohn in der 
Stadt. Konımt fertig zur Arbeit. Perfection Ladies’ 
Kailering Ko. 185 Udams Etr.. 8. Floor. 


—e—ß* — 


Berlangt: Männer und grauen. 
(Unzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Berlangt: Abbügle $; 
an Nöden. Guter Yohn. 
MeReynol d Str. 
Verlangt: Guter Ba:iter 
zum Finifben an feinen 
Str. 


und Handmädcnen 
Wood Str, Gde 


Mafcinen: 
754 N. 


und 3 gute Handmädchen 
Shopröden. 26 Gugenie 
1fb,1m 


Stellungen juhen: Männer. 
Anꝛetaen unter dieſer Rubrit. 1 Gent das⸗ Wort.) 


—S nit fange 
309 Abendpoſt. 


Geſucht: Anftändiger 
Lande, ſucht Arbeit. Adr. L. 


— — — Mann — Borter-Urs 
beit in Druoſtore oder Saloon: hat Erfahrung.— 
Adr.: Luſtmann, Box 168, — elroſe Park, Ill. 


Geſucht: Deutſch⸗Oeſterreicher, erfabren im Saloon= 
Geihäft und Zeamtreiben juht Stelle. Referenzen. 
Abr.: D. 255 Abendpoft. 


Geſucht: Tüchtiger Bartender fucht ftetigen I Pie as. 
George Men ner, 339 Yarrabee Str. modt 


Geſucht: Junger Mann, lann mit Pferden um⸗ 
gehen, wünſcht irgend einen Ablieferungswagen zu 
fahren. Adr.: T. 600 Abendpoft. 


Sejuht: Nunger Deutjcer, verftcht B 
und Porter:Arbeit, auch das Aufwarten, wünfcht irs 
gendwelche Stellu no. Adr.: 3. 06 Abendpoft. 


Sefucht Junger, tüchtiger Bäder, nicht fange im | 
| (ünzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


937 


Sande, juht Stellung. Adr.: 3. Aben dpoſt. 


modi 


Tachtiger Cakebader und Konditor ſucht 
Adr.: 3. M2 Abendpoſt. modi 


Se fuch: 
Stellung. 


Verlaugt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 1 Cent das Wort.) 


2ädcen und Fabriken. 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Damenröden, 
Handmädchen zum Lernen. 741 Elgrove Ave. 
Gute Näherin. 595 Lincoln Ave., 


Verlangt: im 


Etore. 


Majchinenmädden an Kinder Coats. 


Verlangt: 
Kohler KPerlman, 564 N. Aſhland Ave., TopFloor. 


| Sinterhaus. 


— Oloffe. — Sichelwagen aebraud- | 


Mafhinenmädden und fFinifbers 
ſofort. Johnſon, 127 Haddon be. 


"Perlangt: an 


Guftombojen, 


Verlangt: Gute Taſchen⸗ -Näher an Hoien. 
Mi NR. Afbland Upe. 


Verlangt‘ Damen 
Zujhneiden zu erlernen. 
bourn Ave. 


Berlangt: 
Näherinnen in Damenjchneidergeihäft. 
15 L,, nabe Glarf. 


Perlangt: Mädchen “ für Ein er-Maihinen mit 
Vower. 219-221 Ban Buren Str., Zop fyloor., 
Noveliy Praiding & Embroidering 6. 


Verlangt: Mafhinenmädden und Handmädden an 
Weiten, Mittelien, 741 Elt Grove Ave., Milwau⸗ 
tee und North Ave., Sloor. aſonmo 

Berlangt: Frauen und —X um das Das franzd: 
fiihe Kleidermaden und Zufcpneiden bei deuticher 
Dame innerhalb drei Monaten gründlih zu erlernen. 
Madame Thomas, 197 MW. Divijion Str. 

18jalMiejomo 


Berlangt: 9  Operators ı an Stirt!. Beftändige Urs 
beit. Nahzufragen bei Danziger Bros., Zimmer 410, 
Gentral Union ®lod, Ede Market und m h 

ja, lo 


Breis St. 
mdi 


sum Stleidermachen und das 
74 Cly⸗ 


Mrs. Madjad, 


Arbei terinnen zum Umändern und gute 
417 Genter 


SGausdarbeit. 


Verlangt: Ein junges Mädchen, um täglich ber 
Sausfrau ein fenig zu belfen. 557 Seramid Str. 


“ Verlangt: Mäddyen für allgemeine Bausarbeit.— 
1551 R. Hamlin Upe., nahe Weit Beit Diverfen. 


Verlangt: * $; jieites Winden, %4; Fami: 
lie von 2. Dit North Ane., ‚1. Blat. 


Verlangt: — Mädchen, bei, ae zu bel: 
= Mus Abends nah Haufe geben 181 Mobamf 
—5— Str., 2. Flat. 
Verlangt: i Mädchen für —— Hausarbeil.— 
113 Evergreen Uve., 3. 3. Yloo 
Hausarbeit. 


"Perlangt: Mädchen fü fit —— 
Kein Waſchen. 814 R. "ne "Ar. 

Send Dame —— u, der Mittagsftunden, 11 
bis 2 — Bager, . Halfte Str., Sa 
foon. 

Verlangt: Ein — für allgemeine Da ndarbeit. 
Kleine Familie. MON, 8 


Tüchtiger erfte und zweite Hand Brot: | 


Reijefofthen vor. | 


Nachtarbeit. Mu icon in | 


Kin tüchtiger Brotbäder an French Brot 


Frank 


modimi | 


ſchon m ı 


feine | 


momme ! 


Gin junger Mann um an Gates zu bel- j 


lialonmo 


Mann möchte derne ein paar | Pausfr au 


Suter | 


I den bei Mr 
falonmo | 


| den, 
| beftem Xobn. 


Soll: | 


zin* | 


im |! 


Rartenders | 


Elart Str, 2. Flat. di 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen. unter biejer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
Sausdarbeit. 

Eine tüdtige erfahrene 

State Str., ‚Cafe. 
Mädchen 


Berlangt: Köchin. 
Stein, RM. 
Adr.: 


Rerlangt: für Küchenarbeit. 


Abenppoit. 


 Perlangt: Ein Mit äd chen für allgemeine Sausars 
beit. 717 Wells Sur + 3 Biel. 


"erlangt: Neltliche Frau, im Dausbalt zu beifen. 
Leihte Arbeit. 2M Gipbourn Winee 2. Floor. 


Verie e vonTreien. 
Guter x 


Verlangt: Fin junges 
arbeit. Ru: > Ooden pe. 


Junges Madch en, ungefähr 
und in der ‚Küche zu be 
3 Helden Gourt, 


Mädchen in fleiner Fami 
210 W. Chie ano Ave. 


Mädchen für leichte Haus⸗ 


V erlan gt 
0 am Tiich aufzuwarten 
fen. German American Hojpital, 
nahe Clark Str. 

Verlangt: Deutſches Mäd hen 
Canalvort Ave. 

Verlangt x Mädche n oder 
HIN. Ab! and Ave. 


u. angt: 


alt, 


für Rüge: arbeit. 22 





Frau für Hausarbeit. — 


für leichte Sausar= 
Mädchen 
coe Youlevard. 


langt: für Har 
Wãſche. 324 Res 

Verlar 
109 W. 


gt: Mädchen für Sausarbeit. Yohn KL. 


Kindern. 3 


* 
ak > 


tuk wachen und 


nah Sauje 


Mädchen für Hausarbeit. 


Ein te Haus 5 


IR N. el 


Must etivas 
ve. 


für Rüde. 
North 


gt Mänden i 
veritehen s 42 E. 
Madchen für gewöhnliche 
die Woche. Es wird cin: Sal 
518 Carpenter tt 


Deutiches 


Muß 


— en 


für Hausarbeit 


Mädchen 
dachts nach Hauſe gehen 


Gutes deutſches Mädchen 


Fifth 

Ave. 
Refiaurants 
» it: Ebr 


2. 


n 363 
n für Soteis 
Fe —— Unſer 
Haus zarbeit frei 
Mädcher 
friſch 


lichkeit. 
n Fiir Main 
Deutſches 

gegen 


4 41 Ks: 
Stelle bei 
Serrichaften belieben 


offen. 


S. Halſted Str. 
ſprechen Sonntags 

Verlangt: Reitaurant 
beiten. Guter 
Lumen zwiſchen 


Madchen 
L8 oh nt. d 
n und 
Mädchen 
Une. 


t: Ein anftändiges 
m Yincoln 
allgemeine Hausar— 


1721 Vorf Nlace, 
Boulevard, nahe 


utes Mädchen für 
s Kochen verchfieben. 
e eite ı8e nördlich von verſey 


Frau welche envas 

ö vi: feine Zonn: 
e in SR Walt 
Baſement 

Halſted 
ſomo 


: Mädchen oder it 


State 


fr ya 
u de . 
; in 1173 North 


Frau, um auf Kinder 


Ave. 


oder 


Bert langt: ! 
Waſhburn 


aufzuvaſſer 

der 
Ave. 
ſamo 


Stütze 
itage 


Mädchen zur 
nabe Arın 


älteres 
Nebrasfa Ave. 


Berlan 


— ei 
oder ält liche Frau 


für rechte Berion. 
Dija* 


Deutihe: M adchen 
Hausarbeit. Gutes 
Ave. 


für allgeme 
54 Unton 


Verlangt 
hen für iei 


zuverläſſiges deutſches Mäd—⸗ 

Guter Lohn. Vorzuipres 

1511 Bradley ‘M., 

2lja* 
i 


mu) 


Fin gutes 

e Haus sarbeit. 
Frieda Schuchardt, 
Str 


nabe Halſter 


Derlanot. Köchinnen, zweite und Hausarbeits 
Kindermädchen, friich eingewanderte \ 
fofort untergebradt bei feinften Serrichaften um 
2315 Andiana pe. 3ja, In 
W. Fellers, das 
niſche Vermittlungs-Inſtitut, 
Clartk Str. Sonntags ⸗ↄifen. Gute Plätze und gute 
Mäaädchen drempt beforat. Gute Kauskälterinnen 
immer an Sand. Kel.: Dearborn 2281. 5iae” 


einzige größte deutſch⸗ amerita⸗ 
befindet ſich 580 N. 


Steluugen fuchen: Frauen. 
(Anzeig en un ter Biel: r Rubrik, ı Gent das Wort.) 
Privathaus. 
Ave. 


Geindt: Mäde n fucht 
Derfönlih vorzuſprechen. 


Sei ucht: 
dermädcen. 


Stellung in 
270 W. Gbicago 


Mäpdchen jucht Stelle ald Pins 


14jä briges 
Aibland WApe., 3. Floor. 


TOM, 


Wa ſche wird angenommen. 


We fucht T eutiches 
kleiner deutſcher Familie. 
wauf:e Npe., 3. Floor. 

Geſucht 
Haus arbeit. 542 

Geſucht: Deutſche 
oder Reſtaurant. 24 

Geſucht: Gute Buſineßlunchköchin ſucht Pag, 
Eupper:. Nahyufragen vi Sherman Str. 


145 Melroie Str. 


Mä dchen winicht Stellung 


Sute Köchin. 191 "Mil: 


Mädchen fuht Stelle für. "feichte 

14. Str., Vajement, binten., 

Köchin WMak in 
Yarrabee 


Aelteres 


W 


jucht Saloon 


Str. 
feine 
Imo 


_ Grihäftäceleaenheiten. 
(anıcıgm unter biefer Rubrit, ° Gens das Bert.) 


Hintzze Seihäftsimater, 50 — Str., 
verfauft jederart Gejchäfte: Kotels Saloon, Re: 
ftaurants, Wädereisn, Groceries, Milchgeſchäfte u. 
j. m. Käufer umDd Rerfäufer jellten vorſprechen. 
24jnimtfe, mo,mi 
Durchſchnitts Ein— 
b r d. 3 Trade. Rein ic Agen⸗ 
i Gelee agen 3659 S. "alfter Str. 
Reſtaurants, 
Grocery⸗-, 
ſowie Ser 
Halfted 


Saloon? 
Bäckerelen, Butcherſhops 

Zigarren-⸗Candy-Stores 

Art, bei Guſtav Mayer, 14 S. 


erfaufen: Hotels. 


fer 


aller 


verfaufen: Gutgebender Saloon und Yiquor 
e: gute Gde: mit oder obne Stod; zwei 
zenbahnkr m ingen: wegen "Krankheit in der 
i Adr.: D. 215, Abendpoft. 30jan, 1X 


Zu vermiethen. 


Eigenthü⸗ 
Brauerei. 
ſomo 


So loon, 


gig von 


: Ein guter 6 
ve am Wake, abbäan 
S. Wood Str. 
Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieler Rubrit, 2 Eents des Bert.) 


Zimmer. Wells Sir., oben. 


ferde Wagen, Sunde, Bögel ic, 
= "ante diefer Rubrit. 2 Genie vos Bort.) 


397 


Ronarienbägel, — Papageien, 
i u i 

Golofiihe w. 5. m., aute Yuswahl 
Nreife, dei Raempfer, BR Gtate Str. 9jax⸗ 


ü—— 


— 


Mõſbel, Hausgeräthe 1c. 
(Unzeigen unter Wi — 2 Cents das Bett) 


„ Gute Möbel, wie 
Sefretär, jchönes 
n nn<3in ib, ſchöne 
gantes Baby⸗ Bugsdh, noch nicht gebraucht Rug Body 
* und Küchenofen vbone Couches, *2. 75 


Lruſſel HA2 
+3, Mettitelfen, $1.50. 194 Oft North ve. 
EREBEh, ORRERER 1fb, Tin 


Gin \ geno! ftertes Sopha und bier 
dazu gehörende Stühle; billig. 3206 Wabajh Ave: 
nue. jalı 


— —— —— — ——— 


s⸗- und Bertaufs⸗Angebote. 
en unter biejer Rubeit, 2 Gents das Bert.) 


Zu faufen gel ſucht: 
141 6 Genter Str. 


Singende 


Dreſſers 


feiner 
Barlor 


gut, 


— ee 
Zu verkaufen: 


Suter, Pe Delivery: — 


u dertaufen: 
ti EI Hörner. 650 Abenbpoß‘ 


— — — — — — —— 


anos, muſitaliſche Juſtrumente. 
— unter dieſer NRubrik. 2 Cents das Wort.) 


Apr. si, 


Nur $llV für ihönes Saffard Upright Piano, $5 
menatl;b, bei Aug. Groß, 32 Wells Str. 3fb, Iw 


— — — —— — — — — 
Rehisanwalte. 
(Unzeigen unter Diejer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


William Henry, deutiher Rehtsanwalt.— 
Allgemeine Rechts: Bragis. — Rath frei. — Zimmer 
124], 79 Dearborn Str. tja, Im& 


Uhr für Kaminfims, eiez | 


jalomo | 


I und jpart Geld. 


| geiest. 


| Telephon e Central 
und mtedrigite | 


wünſcht Bekanntſchaft mit 


! Reuchhuften rajch zu beilen. 


Geſſchlechts⸗ 


| ſuchung irei. 


| Str., 


8. 2. Eihenheimer, deuticher Advokar, praktizier im | 


allen Serigren. Ronjultation frei. 59 Dearborn Etr. 


red Blotte, Rehtsanmalt. 

Ale Rehtsiahen prompt beiorgt.— Suite 844848 
Unity Puilding, 79 Dearborn Str. — 105 
Oso ood Str. 20d5* 

eie8 Austunft3-Rehts:-Burean. 


T 
3a beiten prompt beiorgt. Zöhne lolleftirt 
* —— rn 1. 7 8eGale Str, Si 


ı Rabn’3 Mufic Acadeınp, 
Breiie. 


| 


Grundeigentum und Sänfer. 
(Unzeigen unter »iejer Rubrik, ® Cents Dad Bart 


Germiändereisn. 
Vormunds ⸗ 354346 
Schöne 140 NAder Yarm, + M 
Ader unter Pilug, 4 Gebäufichkeiten 10 Mder Era 
y:2and, wo der Nachbar KW6 ver Ader jährl:h 
N, Hälfte Eaib. 522, 40 Dear born 


5) 


berr 


Harmen mit Stod und fiehender Grnte dert 
für Chicegoer Grundeigentbum. 119 La Sale 
Simmer 32. 1 


Rorbweitieite. 


Neue 5 Zimmer 


Su overfaufen: 
Vadezimmer 


Brid = Bajement, 
Elſton Ave. Cars. 875 ba 13 n 
Meims, Eigentbümer, 1959 Milmauf e 
Sul ılerton und Ealifornia Abe. 


gu _verfaufen: Ecke Chicago Ave. und y 
49%x125, zu balbem nt Eigentbümer 
cago Ade., nabe Hamlin Ave. Harry Greenech 
8 Wajbingtor 


n Sir. 


Beridiedenes. 


Habt Ihr Häufer zu verkaufen, zu vertaufchen oder 
u vermierhen? Kommt für gute Refultate zu uns, 
Bir haben immer Käufer an Hand. — Sonntags 
oficn von 10 Ei3 12 Ubr Vormittags. — Richard A 
Rod & Ce... immer 5 und6, 8 Waidington Str.. 
Nordweit:Gde — Str. 
eig -Geſchaäft: 
1697 8. Slatt Etr., nördlich von Belmont Ave. 
122, 2* 
— —— — — —ñ——rtS — — — 


Geld auf maDeR, 
(Ungeigen unter biefer : ‚2 Genie das Wert) 


u. . Greng 


Simmer 3 — Xel.: 737 Main, 


128 LaSalle Str.. 


Geld zu verleihen 
auf Möbel, Bianos, Bijerde, Wagen u. f. m. 
Kletane Unleiden 
von RM bis $400 uniere Spezialität. 
Wir nehmen Euch die Möbel nicht weg, wenn wir 
die WUnleihe machen, jondern dajjen diejelden 
in Gurem Befis. 
Wir leihen aub Geld an Solhe in gutbezahiten 
Stellungen. auf deren Rote. 
Wir baben das aräößte DBeutfhe Geihäf: 
in der Stant. 
ebriihen Deutichen, fommt 3u umß, 
wenz br Geld baben wollt. 
Ahr werdet e3 zu Eurem PBortbeil finden, bei mie 
vorzuisrechen, ebe Ihr amderwärtß bingent. 
Die ficherfte und zuverläjiigfte Bedienung zugejichere, 


Alle guten. 


“9 Frend, 
—— 10ap, 12 
18 LaSale Str, Rinmer 3 — Tel.: AT Main. 


Seid! Geld! Seld! 
Chicago Mortgage Loan Go on pamg, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 

( Morıgage Loan Gompıny, 
189 WM. Madifon Str, Simmer 202, 
Siüpvofit:Ede Halited Str 
Mir leiben Euch &eld in großen und feinen Des 
trägen auf PBianos, Möbel, Pferde, Wagen —* if: 
gend melde gute Giderheit zu den. billi; Bes 
dingungen. -Tariehen Tünnen 34 jeder Zeit ni at 
werden. — Iheilzablungen merden zu jicder Zeit an« 
genemmen, wodurch die Koften des Unleihe verringert 

werden. 
CEbicago Mo 
175 Dearborn Etr., 


ortgage Soanr Compenar, 
Zimmer 216 und 217 
_11ap® 


— Geld zu verleihen — 
ind Pianos, ohne zu —— 
zu den billigſte 


tadt 


auf Möbel 
mer von 820 bis 
leichteiten Bedingur 
von mir borgen, 
Ihre Saden 
wortlich 


den 


ct 


gaügen ertbeil t. 

Oo deutiche Geſchä 
Noelder TO Na 
Randolph um 


as einzige 


Otto 6. 
Südweſt⸗Ecke 


Er:cago Gredit Gompany, 
92 LaSall Str., Zimmer 21. 
weiche Begenftände. Reine 
Seit. 
Moͤbel, 
uns vor 
line 


Geld geliehen auf irgend 
Veröffentlichung. Keine Ver zögerung. Lange 
Leichte Abzahlungen. Nievrigfte Raten auf 
Vianod, Pferd» und — Sprecht bei 


72 RaSale Str., Zimmer 21. 
Brandsüftice, 534 Lincoln Ave... Tale Piem. 
nn mn nn RT en nn | — 
Finanzielles. 
(Anzeigen unter biefer 8 ‚brit, 2 Cents das Wort.) 


Seuntliien 
Privat-Kapitalien 


Geld ohne 

Loui3 fyreudenberg verleiht 
4% an, KRoınmili.on, und bezablt jün 
Urfoiten jeibft. Dreifach fichere Gppethelen zu 
fauf fet3 an Hand. Bormittagd: 377 NR. 
Ave., Ede Cornelia, nabe Ebicago Ave. Nahmits 
tags: Unitv:&ebäude, Zimmer 341, 79 D earborn Str. 
Hast 


auf Gru ndeigentbum. Ernft 
Ape., zwiſchen Fullerton 
Adʒx⸗ 


zum 2a zen, 4 
$1 ver Sun: 
2jan,*X 


don 


Ge zu verleihen 
Melms, 1959 Milmwaufce 
und Gal ifornia Ave. 


Priv atgeld 
und 5 Prozent. 
dert. Adr. U. 


&eld au verleiben 


auf Grundeigenthum 
Monatliche Zahlungen. 
194 Abend dpoft. 


en Damen. und Herten mit 
Sefter Anftelung. Privat. Keine Hypothel. Niedrige 
Nuten. Leichte _Aozabiungen. Zimmer 16 860 Mafı: 
inaton Etr. Offe n bis Xlb: nds 7 Ubr. Wmaf® 


„Keine Kommijiion, Tarlı iben auf Chicago 
Suburban Örundeigenthi bebaut und 
Phone Main 330. 9. 0: & ©o., 2 
Str. 

Geld auf 
drigiten Raten. O3 
Ave. 


Stone 


Grumdeigenthum zu der leihen 
car Rabe, 350 
djar jamomilm 


auf  Grumdeigenthum zu 4 
reibt und ich werde vorfprecden. 
Ab ——— 


"Privat: id 
Adt.: 
Aar 


7 


Perſonliches. 
(Unzeigen unter biefer Rubeit, 2 Gents das Bert.) 


California und Rort v* Bacifie Rüfte. 

Audfon Alton Erfurjionen, mittelft Zug mit fpes 
sieler Bedienung, durfahrende Pullman Touriſten⸗ 
Ehlajwager, ermögligt PBarjagieren nay Galitornien 
und der Bacificküfte die ang-nebmite und billigite 
Reife. Bon Chicago jeden Dienftag und Donneritag 
via Chicago & Alten Bahn, über d’e „Scenic Rout:* 
niıttelit der Sanjas Eity und der Denver & io 
Grande Bahn. Schreib: oder fpreht vor bei Aupion 
Ulton Ercurfions, 349 WDarquette « Gebäude, 
Chicago. lofb Eu 


Jill Frau Braum, die bei Daniel Willeftein ge: 
dient, ſo gu ſein und > ihre Adrejie an Fran Schol: 
fopf u, oder Anfangs der Woche jelbit vor= 
ſprechen,. 2 bitte. Wdr.: Frau 8. 
Schölltopf, fomo 

Shares von ‚Sirtb Wart 
Building and 2 Ver: 
tauf jeden To ig N n IST S. "SalitepEtr. 
Geld zu verle . feine Bere: 
miums ber ) mdimi 


Mr. Kohn "Sorgen tritt morgen feine Reife ach 
Deutihland an; ift für Gates Safe Go., Eins 
cinnati. 


Edrigtug⸗ Arbeiten umd Neberjegungen, gut un» 
guperfälfig; ebenjalls Anfpraden, Gelegender tsreden 
deutih und engl liſch angefertigt. Abends vorzujpres 
an oder adreif:rt: 397 Qudion Ave, 1. lat. 

25/p, 2° 


"Rantoffeln jeder Grö= 

Zimmermann, 

Str. 
Mijan,ImtX 


auf leichte wochent⸗ 
Crane's, 1607 
fp, |» 


ven aller Art 


Schulden aller 
Mietber binau 
Adpofat und 
Zimmer 1915. 
3d;* 


Oft Chi icago Ave. 


OR 


er ve 


utſche Filzſchuhe und 
und hält vorräthig A. 
Avbve., nahe Larrabee 


Echte de 
Be fabrizirt 
148 Elybourn 


Damen- und Herren-Kleider 
liche oder monatliche Abzahlungen. 
Wabaſh Ave. 

Noten, 
lollektirt. 

Albert A. 
öffentlicher Notar 


Mietbe und 
Schlecht zahlen de 

Kraft, deutſcher 
15 LaSale Str., 
a. 


Löhne. 
prompt 


—— deut ſche Tuchſchuhe und Vantofie {n ftet3 vor= 
räthig im größter Auswahl bei Dscar Wolters 29 
Clybourn Ave, nahe Halſted Str. %a,dojamo, Int 
— — — — — — 


Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
aber teine Unzeige unter einem Dofar.) 


— 


Heirathsgeſuch. Handwerker, 
Dienſt 
Dienſtr 
Heirath. 
aber arbeitſam 
Briefe werder 


ledig. 


Wiits 


30 Nahre alt 
nädchen 


Ftwas 


oder 
oder 


we ohne Kinder. 1meds 
erwünſcht, Hauptſache 
ſam. Nur ernſtgemeinte 
Adr.: T. 69 Abendpoſt. 


— — — — — — — 


Aerztliches. 


| Oingeigen water Diefer Mubrit, 2 Gents das Ebert. ) 


„Home Wehorping Cough Eure” ift garantırt, Den 
Linderung augenblid!ich. 


Ungenepn.:r Geihmad. Ber allen Apothelern. 
6d6fb. e 
Ehlers, 1% Wels ‚Str. Spen alsAryt.— 
Haut-, Blut, Nieren:, Tcber» und Mas 
gentranfheiten ichnell gebeilt. Roujultation u. Untere 
Epreditunden 9-9; Sonntags — 
Aan 


Dr. 


Bells Et 
PR 
gen alle 
rinden: 


Rad 1 ſicher 
veralteten Krankbeiten find Indi un® 


Bader 


Unterridt. 
diefer Rubrit, ® Gent das Bert.) 


En 


(Unzeigen unter 


Gründlicher Unterricht in Biene Seiana Jit 
und Gumarre ertheilt. Alois Ploner, 660 R. Salhıey 
nabe Rortb Are. 28d3,jamodo, lu 


MufiteUnterriht in Biano, Zither, Violine, Mans 
doline, Ouitarre wird gründlich ertheilt in Carl 
765 Elybauru ve. Yiberale 

l5ja— Tip 


tder 


Satentanwälte. 
(Unzeigen unter diejer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
— — — 


‚„ deutide Baten 
Gebaude. Si 


XNummier & Rummier 
8 MBider Theaters 





Einerlei wie befti ige oder" fhnei 
ber Rheumatiter, Pettlägerige, 
Nerväie, KReuralg iter oder mit Srankheit 
avsbalten mag, 


Rawars Ren it 


bietet fofortige Linderung. 


Gegen Kopiweh (Migräne oder nc rd ſes Kopfweh), 
ahnſchmerzen, Neuraleie, R its 
Kuh, Schmerzen und „Ehmie 
grat oder den 9 n, 3 
gegend S teen, ı 
eder rt Schafft die 

—3* Ready Relief ſofortige 

ortoeſetzt er Sebra uch ‚einig 


Rn nars — ELF 


heilt und We: 


Erkaãltungen, Hnſten, Halsleiden, Jufſuenza, 
Bronchitis, Lungenentzündung, Rheuma— 
tisnus, Neuralgia, Kopiichmerzen, 
Zaͤhnſchmerzen, Aſthung, 

Athemepeſchwerden. 

i et ten Schmerzen 

inuten. Nicht eine 
Anzeige gelejen, bat 
merjen au3z3u: 


Malaria ist feinen verſchiedenen Formen 


Turirt und bVerhütet. 
€s gibt fein Dledifament in der Welt, das Fieber 
alle ande nalariichen, bi 
ein mit Rad: 
wie Rad: 


e Radway's Neady 


 Nimbnus. 


Bomar von Gerdinand Htieber, 


(18: Fortjeßung.) 


Die beiden Menſchen waren ſelten 
einzeln zu ſehen. Die Büreauſtunden 
abgerechnet und die furze Kaffeehaus: | 
paufe, die ber Direktor fich gönnte, ber= | 
brachte er Jeine Tage ftetS in Gemein: 


jchaft mit der Tochter, und er Haite 
durch Dies innige Zufammenleben einen 
Einfluß auf das Mädchen gewonnen, 
ber alle pübagoniliien Kunſtſtücke über- 
flüſſig machte. Wenn jede Stunde 


Lehrſtunde iſt und trotzdem dem Zög-⸗ 
ling wie ein Vergnügen erſcheint, dann 


iſt es, als übernatme das Leben ſelbſt 
die Rolle des Erziehers — und was 
könnte beſſer ſein? Dafür, daß der 
rnſt des Lebens in ſeinen traurigen 
leuherungen das Mädchen ſo wenig 
wie möglich ſtreife, ſorgte der Vater. 
Er war ſo glücklich, es zu können. Um 
ſo mehr liebte er es, ihre unbefangene 
Heiterkeit mit ſeinem Humor zu unter— 
flühen. Auch jetzt, während fie an dem 
Beete ſtanden, ging er auf die luſtige 
Neckerei ein und vergnügte ſich an dem 
Schmollton, den das Mädchen ſo aller⸗ 
liebſt anzuſchlagen wu Es war 
immer ein luſtige Su eiten zwiſchen 
ihnen, und F 
Schluß: 

„Du biſt mein | 
drache und 


Alle n 


U 
9 


: folgte darauf ein zärt- 
ficken Huf. Denn das Mädchen war 


verliebt in den Bapa. Un öffentlichen | 


Pläben, wie jebi im Parke, * ſie 
begnügen, ſich etwas feſter 
Aber der Kuf war 


3 Mal mar der, 


fende3 Gefühl feiner bemädhtigt und 
wollte ihn nicht Ioslafjen. Und wenn 
e3 dabei eine Beruhigung für ihn gab, 
fo lag fie in dem Gedanten, da ber 


Rechte fommen würde. Xa, e8 mußte | 


der Rechte fein, das war das Shidjal 


ihm und diefem Mädchen fchuldig. Und | 


dann — — dann dachte er eben ein 
bischen an fich jelbft. Das war ver 
gewiſſe —— Anhang, der ſich ſo 
oft jelbft an die evelmüthigften Gedan- 
fen —* 

Das Geſpräch der Beiden drehte ſich 
während des Mittageſſens um ven 
Jour. 

„Hoffentlich wird der heutige luſtiger 


ſein. Wenn unſere Gäſte ſich das legte | s 
Mal fo ae langwe ilt hätten, wie ich — 
dann müßten fie eigentlich Alle aus: | 


bleiben.“ 
„Der ze sherr langmweilt fich immer, 


zum. Das ift Naturgefeb. Hoffent- | 


lich fommt heut e ber — Hugo,“ 
der hat die glůckliche Gabe, ſelbſt die 
langweiligft e Geſellſchaft — en!“ 


So oft Grethe ſpeziell von einem 
Mann ſprach, horchte Papa merklich 


auf. Auch jetzt. 
Darüber lachte Grethe. 


„Nein, Papa, mas Du wieder dentft! | 
Als Geſellſchafter ganz — und | 


als Yufmifcher für lanameilig 
jedenfalls brauchbar. Aber — 
das andere ging in ihrem hellen Sache en 


; Unter, 
„Ra, na — — na, ich glaube, Du | 


thuit dem jungen Manne Unteht. Er 


bat gefelichaftlihe Formen und ift 


jedenfalls aus quter Familie.” 
„Daren ift er do unjchuldig!“ 


„Das Ichon, aber eine Empfehlung | 


ilt e8 immer.“ 


Da trat fie hinter Bapa und ums | E 
| Eventualitäten borzub ugen, und ſch * 


— — 


Und ieht hatte das Mädchen af! Sahre 1804, gab fie einem Knaben dag | 
eben. Als trotz dieſes bedeutungsvol⸗ | 


recht einen Anlaß, Ihmweigjam zu fen | 
und ganz in ben Bildern zu leben, die | 
eine glück! liche Phantafie ihr borzaus 
berte. Aber plöglich icob fie ihren 
Arm unter ben’ des Vaters und drüdte 
fich an ihn, Sn — ſie ſich anklam— 
mern und Schutz ſuchen — — vor ſich 


(Fortſetzung folgt.) 


Frau Jerome Bonaparte. 


— 


Zaltimore wurde 1809 ein jun- 


aar zum Bund für's Leben zu— 
nengegeben. Eine holdſeligere 
tals Eliſabeth Patterſon, welche 
an jenem Abend das blonde Haupt un— 
ter den ſegner nden Händen des alten Bi— 
fs Ca beugte, konnte man fich 
xhr z zur Seite fniete Je— 
tome — te, der Bruder des gro= 
De n Stern damals 
enhimmel ſtand. 

t war ein furzer 
c, dem Eu 
uung noch lange 

iß — soflte.. 

ber Baiten Eir! 
inander zum erjien 

d noch am | ſelben Aben 
hizehnjährige: „Ich liebe 


rte und würde lieber 


ueber, 


iich pra ftifeher Geſchä 

vom einfachen Bankbuch 

der reichſten 6 vohhännter | 
emporgearbeitet 5 bon die? er be⸗ 
denklichen Aeußer! ſeiner Tochter 
hörte, hielt er es für — allen 


L 


len Ereigniffes Jerome noch immer fei= 


ne energifchere Schritte that, um bie | 


Angelegenheit zu einem nr 
Ihluß zu bringen, fing die junge Mut- 
ter an, an die Zuverläffigkeit ihresGat⸗ 


ien und den glücklichen Ausgang ihrer 


Sache Mißtrauen zu ſetzen; trotzdem, 
Jerome ließ es ſich "noch immer angele⸗ 
gen ſein, ihr ſchriftlich ſeine Zärtlichkeit 


zu übermitteln und ihr r zu verſichern, | 


daß er um ihretwillen freudig jeder 


Krone entfagen würde. In einer feiner | H 


lebten Briefe aus jener Zeit heißt e2 
„Slaube mir, Elite, 


ter beim Einjchlafen immer Dir atii 
und wenn ich nicht des Slüdes fie 
wäre, mit meinem aeliebten Weibe bal 
wieder verei u werden, möchte id 
zu leben aufhören!” 

de 


z54 » Matnlanı 
Snzwilden war Napoleon, 


mahrin = ıtle nr A7 
mean ge Stel set Der zzran 


„htm for M 
m üßi 8 ya nel 


u. 


+ mr an 
v irt IDuIe. 


—— 


o «e 


dab mein erfler | 
Gedanfe beim Erwachen und mein leh⸗ 


und irgend ein 
punkt erhöht. 


nfrei & tie eder 


Zgiſerthums 


HROEDERS 


467. MILWAUNEE, AVE 


reie wi Henfhaftlihde Unterfuhung der Augen — Genaue Ans 


meſſung von — und Stugengläfern. 
Sehfraft dur ein. paijendes Glad auf den Normal; 


unfere ge für auf Belichung gemadte Brillen und 
QAugengläfer find niedriger als bie für fertige. 


Schroeders Apotheke 


€i iſenbahn⸗ Fahrpläne, 


Mittel Plate. — Die New Dort, Chicago und 


ei. — ——— 
Grand Central Vaſſaoier-Station 


Hartiſon Straße. Ale“ Züge tägli. 
= brt 
2 


— o & Rorinwenern: Eijeudadn. 


Dfiices. 212 Glart Str. (Tel. 
und "Bells Str. Station. 


veriand Timıted*, ) 


Schlafwagen- * 8.00 


*10.00 
*11.30 


Augen einzeln gepräft 


mit Der Thurmuhr—465 und 467 
Milwaukee Ave., Ecke Chicago Ave. 


* 


Ubjahrt 


on 


Ihlang von rüdmwärts feinen Hals. 
*11.50 


zu Haufe wurde ſie > 
4 
2 


ftürmiſcher. „Das iſt nicht der Rechte, Papa,“ te ſie auf Reiſen in der Hoffnung, 

jeht il hre Runde dur jagte fie mit fchelmifchen Geſicht fie jo am fchnelli Ion gefährliche A 

det: ale fie an das Met: „ruß ich mich fchon ehr beeilen? x gung überwinden wü tt. ER aa Tee Tee "1 
1, war e8 gerade halb bleibe jo lange wie möglich bei meinem ; das oft erprobte — N chdem Angelegenhei ‚weit Ferome Pauteiſo 5 Met eniziehe irmont, Wartersburg. 
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” 
” 


mon mwa- 





Appeti itlefig: 
— 10, 
Unverdaulichkeit, 
Gallenf — iten, 
Leberverhärtung, 


Dyspepſie. 


— 
2 iowie alle an Ben 
3 Frümmu ngen e 


neueſten Apporaten poſ 
vericeber vie 
Piut 


eine u. J. w. ⸗üBruch⸗ 


r 59 Cents und 


2366 o Mad ison. Nqanre, 


DR. 3. vous ıG, 
Deuticher Eve als Arzt 
Aug yenz, Chre : sen u. Hals⸗ 
ieid: n. Re iefe eründlich : 
zioe ſen merzlos⸗ 
trefflid den neuen Metpoden. Der 
r Naͤſer ufotarrh und Eher: 
börigreit wurde furirt, mo andere Verzte 
5 ben. _ Künftliche Augen. Brillen 
Jung und Rath (rei. 


| doch jchon Alles? 


t, pen Heimmeg anzu⸗ 
drei Uhr geſpeiſt wurde. 
n te denn zum Park hin— 
böne, Hattlihe Mann mit 
ſchwarzen Vollbart, und 
das aufblühende Mäd— 
lieben, friſchen Geſicht 


die ſo ſinnig in die 


haſt wirklich für heute 
Wagen beſtellt, Papa? 
gehen, oder haſt Du 

den Jour vergeſſen?“ 


doch, Grethel, um halb 


Fünf fal ren wir in die Au, ſind alſo 
etwa ein Biertel Sechs draußen, Dort 
jaujen wir — und bor 7 find wir 


D4i 


„Das geiwih. Ein faltes Büffet hab 
ich aufgeitelt. Was diesmal Alles da= 


bei ift — Du mirft Deine Freude 


haben.” 


„Unfere Gã te die größere.“ 

„Nur mit dem Eſſen. Denn ſonſt 
ſind ſie mir Alle gleichgiltig.“ 

„Das weiß ich. Darin haſt Du aber 
Unrecht. Es ſind wirklich * Leute 
darunter. Und die jungen Herren ſind 


doch wahrhaftig nur für Dich da. Du 


ſollſt Dich unterhalten, Grethe.“ 
Ich mag aber dieſe Jours nicht. 


"aD 
Dir zu Liebe mit Vergnügen, aber mir 


“ 
zu Liebe — —!' 


&3 miderftrebte ihm bei folchen Ge- 
ımer 


le gen theiten, in 


« 


Denfens mar, aber doch immer da war! | 
Das ein w venia zurücgezogene Mädchen | 
jollte auf feine Zukunft borbereitet 


merden, Männer Tennen lernen und 


außerdem —— Sicherheit ge⸗ | 
nen. Gedan an die Ber: | 


beirathung Gretbes ı feinesfalla 

— eiſen, Sr bi fic 
enugq gegen auf 

Kür ibn immer 

Aber da mar noch etw 


würde er fi nie verjtanden haben. 
fich zu denten, fobald jeine 
N in einem eigenen Haus= 
ich 
oſtverſtändlich. Gewiß würde 
ihm nie einfallen, irgend welchen 


Zwang auszuüben oder die Wahl der | 


Tochter zu beeinfluſſen. Aber den 


noch das auszufpres | 
chen, was ganz im Hintergrunde feines | 


zus in! 
ihm, fein Sogoismug, om fagte: | 
„Du haft lange genug ie — ver⸗ 
zichtet, zum bollfommenen Verzicht bift | 
Du nicht alt aenua.” Dem Mädchen | 
eine neue Mutter zu geben — dazu | 


fein würde, erfchien ihm | 


Papa, und wenn Dir das nicht recht 
ii, dann bift Du mirflich ein Raben: 
bater — ein Ra—ben—vater,“ r rief fie 
luftig, ihm bei jeder Silbe auf Bas 


Ohr tippend. „Und wenn Du jegt 


nicht aleich lied bift, befommft Du nicht 


fo viel von der Torte, die ich geitern | { 


Nachmittag ſelbſt gemacht habe.“ 

Auf ähnliche Weiſe hatte Grethe bis— 
her jede derartige A —— i zurück— 
gewieſen. Luſtig und mit Lachen, aber 
doch mit einer &: vergie, der fich Bapa 
nicht entziehen font ite. 


eine Zigarre rauchte, trat das Stu— 


benmädchen ein, um zu melden, daß | 


* * a a Be eh ‚ der Wage 7) 
wieder zuriid. Borbereitet halt Du | —“ 


efabren f 


D 


rgeſa ſei. 

„Schon?“ rief der Di 
jetzt nur ungern aus ſe 
lichkeit riß. 

„Schon, Papa? Wenn 
länger warten, find unfere Your: 
früher da, ala wir.“ 

„Bas Dir nit einmal fo uns 
angenehm märe.“ 

„Wie qut Du mich fennft, Papa. 
a, jag’ einmal, wird heute diefe blonde 
Dame mieder da fein? Weikt Du, die 
jo furchtbar amerifaniich thut — — 
Du, Du, Papa, daß Du mir keine Ge- 
ſchichten machſt! Mber Blei’ nur 
ftgen, ich sel Dir ſchon den Ulſter, 


ner Bequem— 


man muß vorſichtig ſein — ich will kei: | 


u 


nen berichnupften Popa. 
Sie huſchte hinaus, und das war 
ganz gut, denn ſo bemerkie ſie nicht, 
daß Papa erröthete wie ein Jüngling. 
Kurze Zeit danach ſaßen Vater und 
Tochter im Kupee, in eine elegante 
Wagendecke gehüllt, und rollten hinaus 
in Die Au. 
Grete erzählt 
des neueſten 


inſormirte ſie 


o ihn 

änglichen neueſlſen Erſcheinungen 

Literatur. Das satte ite fich To eitt= 
gerichtet, immer während der Wage n⸗ 
fahrt und immer nı lange, „13 Te 
dutch die Straßen fuhren. Wenn dag 
legte aus hinter iönen mar, nahm 
die freie, unverbaute Natur fie hun 
dertfältig in Unfprud. Und Beute 
erſt recht. Es war die erfte größere 
Fahrt in den Frühling. Ninasırm ein 
Knoſpen und Sprießen. Ueberall d 
Wiedergeburt, an der die Meiſten ach 
los vorbeigehen. 

Nicht ſo die beiden Menſchen. Sie 
gingen ganz auf im Schauen und Sin— 


ur ſo 
fur 


8 
ie 
t. 
Liz 


ı nen. Der Vater war fo geartet, und 


e 
irektor, der ſich 
i 





| de 


| jahr über das Irüger iſche dieſer t Hoff⸗ 


me an- Eliſabeths ſchönen Augen 
Feuer gefangen hatte, machten 
Menfchentinder es 
öglich, einander zu fchreiben und 
zu Sehen, worauf Eltjabeih nach 
ichweren mpien. ‚bei ihrem 
Vater die Einwilligung zur Heirat 


durchſet gie. Der ı al ıL Bat tier] ion ich mohl 


+ 


2 8 


er. 
-+ 


%” 
den berliebien 


IT Be 
>“ 


m 
sl 


| boraug ‚ dab Tapole on über diefe bir- 


gerlihe Schwänerit A beſonders be— 


glückt ſein würde, uch mar er endlich 
—— der ewigen ſtürmiſchen Szenen und 
Während man den ſchwarzen Kaffee | 
trank, zu dem der Direktor behaglich 


nenergüffe — und gab nach. 
Zunächſt war das ju nge Paar felta, am 
tel feiner Wünfche zu fein. Eiijabeth 
h neben ihrer Serzenteigung ihren 
iz erfüllt, in fo naher —— 
hörigkeit zu dem bedeutendſter 
Rn te jeiner Zeit zu fiehen, und * 


Hs 


22 


chönen Frau, 

Nach der Hochzeit ſtürzien ſich die 
Neuvermählten heiter und ſorglos in 
einen Strudel von geſellſchaftlichen 
Vergnügungen und Luſtbarkeiten, denn 

natürlich riß ſich die ganze faſhionable 
Welt der Vereinigten Staaten um den 


— * 


Vorzug, da 2 intereffani e „Paar in ihren 
zu 


Salons zu zeigen. Doch richteten ſich 
aller Blicke mit ahnungsvoller Beklem⸗ 


mung nach Frankreich, von woher noch 


nicht das Geringſte verlautet war über 
die Anſicht, die der allmächtige Korſe 
über die Heirath ſeines Bruders hatte 
Nur die beiden * iligten mach— 
en ſich über dieſe Frage zunächſt keine 
Sorgen: fie lebten in der frohen Zu 


(e 


| ber ſicht, daß, ſobald ſie ſich Napoleo 


Macht der Schön jeit und bes Geil 

er jungen grau befiegt, ihnen jeine 
serzeibung nicht vorenthalten mirbe, 
Zeider Sollte fie N chon das nächſte Früh⸗ 


zu Füßen geworfen, dieſer, von dei 
te3 


Vi 


& 


nung ı ınd | die Meinu ng des Oberhe 

te der Familie Bonaparte be elehre 
Nachdem Lucien fchon durch eine min= 
dermwerihige Heirath fein Mißfallen er- 
regt hatte, beabſich igte Napol eon „uridh- 
aus nicht, fi) Aehnliches zum zweiten 


| Male bieten zu laffen. So erging denn 
iı an den franzöftichen General konſul in 
| New Port er aemeftene Befehl, Sero- 
ae 


En. 4 r ’ Je 
bis auf Weiteres > bie Subſiſtenzmit⸗ 
tel vor tzuenthalten. Die Kommandeı 


te 
Der 2 


non Ela ‚alte di 
gen > Schiffe t erh elden 


einen Fall die „junge Per r⸗ 
ſich Jerome zuſammenge— 
zu laſſen; dieſer letztere 
9 


Fe 
fon ‚ mit de 
than, an Bo 
aber wurde quf 


franz 
Ordre, al 
“ 


tr 
rd 


fa} Mi 7 13 Re— 
gänzlich ſeine Wirtung. „SE gerege! 


war ſtolz im Beſitz der wunder- i \ 
| amerilanijche Heimath zu 
als ſie von dem definitiven au Hammer 
ihre 
JTe 


gerege elt, at nq Na holen 


Dar + G * eir 
Werk, feinem Bruder e 
My 
Pr 


rächſt lenkte Br feine 


rinzeſſi 


— 
Nena 
il 


ttemberg 
har 
uULL 
Fahre nach 


„ , 
den n Die 


ı „Bund 
ihrem fra ınzöfifihen 
lien, murde Die Hoch 
tigen „Königs von Mei 
er lieben‘ würdigen Kaiharin. 
ZIutlerien aufs Bomphafteite gefeier 


El ſabeth war fon mie er 


n Kenn: ni & 


. 
bruch all er Hoffnu iR 
erhielt. Sie v berlor bar 
Die aflung, und, mie fie ı nachher ſelbſt 
zugob, nur ihre Schwä che und Furcht 
bewahrten ſie vor Selbſtmord. Für den 
treuloſen Gatten hegte fe on nun ab 


% 

ınaer 

über vollkommen 
ſi 


nur noch die greng enlofef tie Berachtuna, | 


ebenfo für jeine Angehörigen, merf- 
würdigerweiſe mit Ausnahme Napo— 
leens. des alleinigen Urhebers ihres 
t 
ſie Zeit ihres Lebens mit begetiterier 
Verehrung al3 bon dem aenialfter 
N 

B 

Gleichſam als Sühne für ſeine Hand— 


u 


tgemeile bot ihr der König von Weit: E 
i — von 200,000 


„gu 

Starck und den Titel einer Pringeffi 
von Schmalkalden an, was fte empört 
zurückwies. Als er ſich arüber wun— 
derte, da fe ja doch eine weit rn 
Benfton von feinem Bruder annahnı, 
ließ fie ihm jagen, ſie zöge es pe ſich 
1 


ınier eines Adlers Fittichen zu verber— 


oen, anftatt fih an den Hal3 eines 
Gänferich zu hängen. Pod einmal 


ommen und dort t * Heim ar 
n —* widerte: Ihr 
icht groß 


—* 


iginnen eö aber 


* u 
ur noch ei in ein 
$2 war in Der 
Pitti in Florenz, di 


Ir 
d* 
OR 


jaren Augen, sende 
t beivaßırie 
In den Stra: Aanesville, Madiion—Abf. *6.20 


befonnte und 


| Männer und 
oufmerem 
ſie borübereing, als en ber 22. Eis 
ne e intere! En te Reliq einer ver⸗ 
Hi Jüerin ı von — halb Millionen 
ſich mi it * Zeit das 
Vatterſor 
| engebiuft hatte * x älter fie wurde, des 
zog ſie A von den Menichen 

or ne 6 = 
een in abfolu= 
em lebten 
nung nicht KGoau na de Erpi 
ihren älteiten 
E nzöſiſchen 
uch nicht 
tagt, als 
lepn aei ſtü bi und die Repu— 


/ te + 
aufgerichtet 


raurigen Sci ic ale. ‚Bon ihm ſprach 


tenfchen, ber feiner minderwerthigen } , 
Vervandten wegen zu beflagen Sei. ı r 


AD hemzug e gab 


mußte ſich Jerome eine ſolche höhniſche 
Abfertigung gefallen laſſen. Er hatte 
— nahe gelegt, nah Weltfalen zu |; 
ifzufchlas | 
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Wiesbaden, 19. Jan. 1902. 
Ssnfolge der immer mehr zunehmen 
ben Nothlage der flädtifchen und land» 
lichen Wrbeiterbevölferung madt fich 
allerwärts in Deutfchland, felbft in den 
mohlhabenderen Gegenden, eine geftei- 
gerte Auswanderungsluſt geltend. 


| Schon häufig haben fich Leute bei mir 


über die Ausfichten und Lebensmeife in 
ben DBereinigten Staaten erkundigt, 
und wenn es wirkliche Bauern maren, 


| bie brüben ihrem Berufe nachgehen 


mollen, jo rieth ich ihnen nicht ab, den 


| Sohritt zu wagen, gab ihnen aber den 


guten Rath, fi) vorher zu vergemiffern, 


| mo für fie eine Möglichkeit vorhanden 


jei, ihre Qage zu berbeijern. 
Stäbtifhen Arbeitern aber, foge- 
nannten PBroletariern, welche die Zahl 
der Mittellofen in unferen amerifani- 
fchen Städten nur vermehren würden, 


heim zu bleiben, 
Zeit auch recht jchlecht ergehen mag, 


1013 gar Mancher von ihnen mit Kopfs | 


ſchütteln vernimmt. 


Weil nämlich hier und da Einer aus 


ihrer Mitte, der es jenſeits des großen 


Waſſers zu Wohlſtand oder gar zu 


Reichthum gebracht hat und zum Beſuch 
herübergekommen iſt, mit den Gold— 
und, den Protzen 
ſpielend, die armenTeufel in der Kneipe 
„preiſend und mit viel ſchönen Reden“ 
freihielt, meinen die Leute in ihrer Un— 
ſchuld, daß es ihnen ebenſo ergehen 
würde, wenn ſie nur einmal in dem 
freien Lande angelangt wären. Daß 
das nicht ſo leicht geht und daß man 
ſich in Amerika tüchtig anſtrengen muß, 
um es zu etwas zu bringen, wiſſen die 
geehrten Leſer aus eigener Erfahrung 
ſehr wohl, und im großen Ganzen ſind 
ſie nicht gerade erfreut darüber, wenn 
ihnen ſo ein blutarmes „Grünhorn“ 
von den lieben Verwandten daheim auf 
den Hals geſchickt wird. 

Immerhin bemerkenswerth iſt die 
Thatſache, daß noch immer die Ver. 


Staaten das Ziel der meiſten Auswan— 
derer ſind und daß nur eine kaum nen— 


nenswerthe Zahl von Bauern den ver— 
hängnißvollen Irrthum begehen, ihr 
Heil in einer der fieberreichen deutſchen 
afrikaniſchen Kolonien zu ſuchen, wo 
ſelbſt die wohllebenden Offiziere und 
Beamten wie die Fliegen dahinſterben. 
Die mir regelmäßig geſandte und 
pünktlich eintreffende „Abendpoſt“ 
wandert von Hand zu Hand, und in 
mehreren rheiniſchen Orten hat ſie bis 
jetzt ſtets die Runde gemacht. Man 
ſieht daraus, daß das Intereſſe für die 
Ver. Staaten hier noch nicht erloſchen 
iſt und nur wegen der ausnehmend 
glänzenden Zeiten, deren ſich Deutſch— 
land in den letzten zehn Jahren er— 
freute, ſchlummerte. Aus den im hie— 
ſigen Archiv aufbewahrten Auswande— 
rungs-Statiſtiken der fürſtlichen und 
nachmaligen herzoglich-naſſauiſchen 
Regierung iſt erſichtlich, daß bereits 
um das Jahr 1603 eine Anzahl naſ— 
ſauiſchen Bauern die heimathliheSchol- 
fe verließ, um in den bamaligen eng= 
liſchen Kolonien von Nord-Amerika 
ein menſchenwürdigeres Daſein zu ſu— 
chen. In ihren unterthänigſten Einga— 
ben an „Seine hochfürſtliche Durch— 
laucht“ jammern die Armen über die 
Ertragsloſigkeit ihrer Aecker und die 
hohen Steuern, und bitten um die Er— 
laubniß, fortziehen zu dürfen, um in 
dem neuen Lande für ſich und ihre dar— 
benden Familien eine Exiſtenz zu 
gründen. Sereniſſimus ließ die Bau— 
ern ermahnen, auf den lieben Gott zu 
vertrauen, aber ſchließlich ließ er ſie 
doch ziehen, da die Hilfe von oben 
ausblieb und Kerle, die keine Steuern 
bezahlen konnten, doch für ihn keinen 
Werth mehr hätten. So zogen die 
Glücklichen dann über das Meer und 
andere folgten ihnen nach, die Stamm— 
väter mancher heute hochangeſehenen 
blaublütigen Familien in Pennſylva— 
nien, Maryland, Weſt Virginien und 
Kentucky. Manche von ihnen, oder de— 
ren Nachkommen, engliſirten ihre Na— 
men, ſodaß viele dieſer Familien über— 
haupt nicht wiſſen, woher ſie ſtammen, 
oder, wie es meiſtens der Fall iſt, 
ſich für die Sprößlinge hochadeliger 
Engländer und Schottländer halten. 
Aus Deutſchland wollen nur ganz 
wenige ſtammen. Dieſes Land hat bei 
den „echten“ Amerikanern keinen guten 
Klang und von einem „Dutchman“ ab— 
zuſtammen, gilt als nicht beſonders 
vornehm bei ihnen. So geht es ohne 
Zweifel auch unſerem vielfachen Milli— 
onär und Oelkönig Rockefeller. Seine 
Namensvettern befanden ſich unter je— 
nen Auswanderern im 17. Jahr— 
hundert, die der naſſauiſchen Durch— 
loudt die Steuern ſchuldig bleiben 
mußten und mit anderen armen Schlu— 
ckern in Amerika auf einen grünen 
Zweig zu kommen hofften. Der Name 
Rockefeller iſt in Naſſau ein häufig vor— 
fommender, und da es in England und 
Schottland feine NRodefeller gibt und 
der Name ein urdeutfcher ift, jo unters 
lieat e3 feinem 3meifel, daß unfer 
Rodefeller feine Ahnen in Naffau fus 
chen muß. Wie e3 fcheint, meift der alte 
Herr aber die Annahme, deutfcher Ub- 
funft zu fein, entjchieden zurüd, was 
einfach bemeijt, daß er fich feiner ehr: 
lichen, aber armen Ahnen fchämt. 


Sch für meine Perfon mwäre ftolger | 


darauf, von armen, aber rechifchaffenen 
deutfchen Bauern abzuftammen, als 
bon irgend einem Engländer, Schotien 
oder gar Jrländer, der, wie ed damals 


häufig der Fall war, zwangsmeife mit | 


Stetten und Kugeln belaftet, nach ben 
Kolonien verfchidt wurde. In Ddiefer 
Hinficht find felbft die rechtichaffenen 
Kolonisten in Auftralien, welcher Nas 
tionalität fie immer angehören mögen, 
gemilfenhafter und ftolger. Sie unters 
Icheiden aejelichaftlich noch Heute fcharf 
jtwifchen jenen „Gentlemen“ und deren 
direften Nachkommen, welche im Lauje 
des Iekten Jahrhunderts nach Botany 
Bay und anderen Gtraffolonien von 


ı Pfund Sterling erhalte! 
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„Abendpoſt“, Chicago, Montag, ven 3. 
em | gen; dennoch läuft nachgerade f 


ziwifchen ihren eigenen, mit feinem Ma- 
tel belafteten amilien. 

Die Ürchive der deutfchen Staaten | 
find flumme Zeugen der Vergangenheit 
mit ihren großen, aber aud; Höchft trau= 
rigen gefhichtlichen Ereigniffen. Wie | 


| fonderbar berühren den Lefer ;. B. die 
Schriftſtücke 


und Korreſpondenzen, 
welche zwiſchen deutſchen Fürſten und 
ihren Miniſtern einerſeits und Frank— 


reich, Holland und England anderer— 


ſeits gewechſelt wurden, deren Gegen— 
ſtand Bettelei, Dienſtanerbieten oder 
gar das unſaubere Geſchäft des Solda— 
tenverkaufs waren, mit welchem ſih Die 
kleinen deutſchen Machthaber des 18. 
Sahrhunderts die Mittel zu ihren 
Ausfchweifungen verſchafften. Die 
Schamröthe muß jedem Deutſchen. der 
das Herz auf dem rechten Filed hat, in 


das Geficht treten, wenn er 3. 8. lieſt, 
. was der damalige Kurfürft von Heffen- 


Kaffel an den General jchrieb, der feine, 
den Engländern verfauften Hülfstrup- 
ben während des Unabhängigkeitskrie— 


en, ; ges der amerifanifchen Stolonien befeh- 
rathe ich ohne Ausnahme, lieber da= | 
wenn e3 ihnen zur | 


Iigte. In einem diefer Briefe be- 
Shwerte fich der Aurfürft, daß nicht 
mehr Kerls auf dem Schlachtfelde fie= 
len, und begründete diefe Befchmerde 
damit, dah er doch für jeden getöteten | 
Soldaten eine Ertra-PBrämie von zehn 
Der General 


ı antwortete, er und feine Leute täten | 
ihre Schuldigfeit, und zählte dann die 


Dffiziere und Soldaten acıf, welche auf | 
bem „eld der Ehre“ für Seine Durch: 
faucht gefallen feien. Das maren noch 
nette Zeiten, alö die maffenfähige Ju= 
gend Deutichlands auf das Machtwort 
eines Herrfchers von Gottes Gnaben | 
für die Engländer gegen „Ca}h” ihr Xe= 
ben opfern mußte. Möge eine folche 
Schmad) niemals mieder dem deutjchen 
Volke beſchieden fein! 

Seit einigen Tagen iſt wieder ein— 
mal die Duellfrage an der Tagesord— 
nung. Der Leutnant, welcher den Stu— 
denten Helm in Jena im Zweikampf er— 
ſchoß, erhielt zwei Jahre und drei Mo— 
nate Feſtungshaft, und damit iſt die 
Geſchichte abgethan. Ich tadele in die— 
ſem Falle keineswegs den Offizier. Er 
hat nur das gethan, was er thun 
mußte, wenn er ſein Brod nicht ver— 
lieren wollte. So will es der Ehren— 
codex des Offizierkorps und auch der 
ſtudentiſchen Vereinigungen, und wer 
dawider handelt, wird rückſichtslos ge— 
maßregelt. So lange das Duell nicht 
als eine ehrloſe Handlung gebrand— 
markt wird und die Ehrengeſetze einen 
ſich duellirenden Offizier zur ſchimpf— 
lichen Entlaſſung aus dem Heere ver— 
urtheilen, ſo lange wird dieſer mittel— 
alterliche, nur noch auf dem europäi— 
ſchen Kontinent geheiligte Unfug wei— 
terbeftehen. Mit einfachen VBerordnuns 
gen, die richt ernft gemeint find, ilt das 


ı Duell nicht auszumerzen. 


Gegenüber der Behauptung, daß ein 
Ehrenmann ſich ſchlagen müſſe, iſt es 
doch ſonderbar, daß dieſe Verpflichtung 
nicht für Angehörige der deutſchen re— 
gierenden Häuſer gilt. Wenn von die— 
ſen einer gefordert wird, ſo tritt ein 
Freund oder Kommilitone für ihn ein, 
oder die Forderung wird als gegen 
das Hausgeſetz verſtoßend, abgelehnt 
und der Forderer womöglich noch oben— 
drein beſtraft. Ich erinnere mich eines 
ſolchen Falles. Ein Duodez-Prinz 
hatte in Bonn einen Studenten nächt— 
licherweile angerempelt, der ihn flugs 
fordern ließ. Statt des Prinzen tra— 
ten aber zwei junge adelige Studenten 
für dieſen ein und wurden von dem Be— 
leidigten aanz gehörig abgeführt. Der 
Prinz hatte fich mit feiner hohen Stel: 
lung entfuldigen laflen. 

Hier freht man mit Spannung den 
Folgen des Befuches des Prinzen Hein: 
rih in ben Vereinigten Staaten ent» 
gegen, und bejonders fanguinijch anges | 
legte Staatsbeamte meinen fchon, daß | 
die Vereinigten Staaten fich wegen der | 
ihnen zugedachten Ehrung Deutjchland 
gegenüber auf dem Zollgebiet und aud) 
anderwärtz freundlicher ermweifen mer=- 
ven. Da feinen fie aber die Herrfchaf> | 
ten in Washington jhledt. Man wird | 
fi dem Prinzen aegenüber nicht Tums | 
pen laffen, ihm zeigen, was wir haben 
und thun können, unfere feinen Danfee= | 
Damen merben fih in der Gnade Gei- 
ner Könialichen Hoheit fonnen und 
Herr v. Holleben wird mieder einen Dr- 
den befommen. Damit wird es aber 
fein VBemenden haben: denm ınfere 
Schutzzöllner kennen feine Gefühle» 
dufelei und handeln fpäter ganz Jo, al3 
ob der Bruder des deutlichen Kaifers ; 
nicht daoemejen wäre. Würltliche Bes ı 
fucche Spielen feine Rolle mehr in der 
hohen Bolitil, am menigjten in ben 
Vereinigten Staaten. 


Das Millennium. 


af ein Kahrtaufend, ein Millennium, it vers 
gangen, jeitdem die weifen Mönche von St. Bernhard 
das Nezept für die St. Bernard Sräuterpillen ers 
fanden, die bi5 auf den beutiven Tag das einzige 
zuverläjiige Heilmittel für alle Magens und Yeber: 
kranfheiten geblieben jind. Ohne alle giftigen Bei— 
miſchungen, wie z. B. Tuedjilber, find fie nur aus 
den beilfräftiaften Rilanzenftoffen hergeitelft, weshalb 
fie auch micht itberzudert Sind. Icdermann fanıı ji 
dieielben in jeder Apnthefe für nur 25 Cents vers 
ihaffen. Und wenn sie erit Nedermann gebraudt, 
wird das wirflihe Millennium allgemeiner Gejund: 
beit da jein. mmefr 
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Spfer des Aberglaubens. 


63 ift eine meitverbreitete Annahme, 
daß bei jchmeren Schnittwunden die 


| Ylutftilung am leichteften dur Auf: 


legung eines Spinngemebes bemerfitel- 
ligt werden fann. Ein Opfer diejes 
Aberglaubens ift diefer Tage der Bür> 
germeifter Rüdert in Glodenheim ge 
morben. Rücdert verlegte fich ganz un> 
bedeutend am Daumen der Iinten 
Hand und legte zur Stillung der Blu> 
tung ein Spinngemwebe auf die Wunde. 
Bald darauf trat Blutvergiftung ein, 
an beren folgen der Bebauernämwerthe 


verſtarb. 


— Die Welt ſcheint uns nur des⸗— 
halb immer ſchlechter zu werden, weil 
ſie uns immer mehr von den Illuſionen 
zerſtört, mit denen wir ſie einſt vergol⸗ 
deten. 


GAS TORI A Fürsäugfingeund Kinder. 


durch das die reichen 
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Die Stadt Memel. 


Aus der NoroftsCde des Deutihen Reiches. — Dit 
nördlichite Stadt Deutihlands. — Handel und 

Induftrie.—Traurige Lage der Gewerbe. — Hiller!” 

{de Erinnerungen an das Geil der Königsjamilie. 

Kogebue's Lied. — Das Rathhaus. — Allerlei. 

Ein Kerl, der fpefulirt, wird beim 
Anblid von Memel aus dem Häuschen 
gerathen. Er wird in die Hände tlat⸗ 
ſchen und dreimal Bravo rufen. „Seht 
diefe große Künfllerin, die Natur! Co 
allein und nicht anders durfte fie hier, 
im Nordoftiwintel des Reiche, gegen Das 
tiefige, finftere Rußland hin Deuitch- 
land fich auslaufen laffen, daſſelbe 
Deutichland, dem fie gegen den blühen⸗ 
den Weſten den goldigen Rhein, gegen 
das ſonnige Lond Itaͤliq das himmel— 
hohe zackige Gethürm der Alpen vorge— 
lagert hat! Seht dieſe, großzugige 
ſtrenge und doch lieblich zarte Land— 
ſchaft! Ein großer Wurf iſt hier dem 
größten aller Meiſter gelungen, ohne 
Mätzchen, ohne Effekthaſchereien! 

In der A Stimmung in dem 
Hafenpanorama, auch für den, der auf 
den tiefgründigen Zuſammenhang zwi— 
ſchen charakteriſtifchen Landſchaften 
und politiſcher ie nicht ein— 
gehen will. 

An breitem Me 
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dem Tief, 
aus dem Binnen— 
lande im Kuriſchen Haff ſich anſam— 
melnden Waſſer ig ſeewärts ſtre— 
ben, liegt die eine ſchlichte, 
flache Siedlung Leute, 
keine Märchenſtätte mit 


haſt 
Stadt, 
hohen Kuppeln, 
ſtolzen Paläſten und ſchlanken Thür— 
men, die dem Schiffer phantaſtiſch am 
Horizonte winken. Erſt anhaltender 
Nordwind bringt den ſtarken Strom 
zum Erſtarren, einſtweilen treiben nur 
vereinzelt vom Samland herab kleine 
Eisſchollen auf ihm dahin. Weiter 
vorwärts verjüngt ſich das Land, bis 
es ſchließlich in die dünne, lang geſtreck— 
te, hafenſchützende Mole ausläuft. Ein 
kleiner Leuchtthurm vorn, an ihrer 
Spitze, ein großer an ihrer Baſis. Der 
kleine weiß, der große bunt, mit luſti— 
gen Fähnlein auf der Gallerie. Durch 
dichten Forſt führt die Straße zu ihm, 
bis er ſich zielkündend über die Bäume 
emporhebt. Die Bäume ſind anders 
als die Großftaditinder im Berliner 
Ihiergarten in ihrer dürftigen Norma 
lität. Seder der dicht bemoojlen 


E 
E 


Stämme, der Eichen, der leuchtenden | RNegime _ r Amen 
— Garniſon des Reiches über die Sicher— 


Hängebirken, der Fichten dazwiſchen 
hat etwas Beſonderes, etwas Indivi— 
duelles. In hartem Kampf mit dem 
Seeſturm haben ſie alle ſich emporar— 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Bataillons 


beiten müflen, haben fte fich gedreht und | 


gejtredt, wie e8 anging, ihre Uefle ge- 
tect, wie fie fonnten; jeder hat feine 
Knorren und Narben für fih, wenn 
auh jeder — do) auch das gıot 
Stimmung — zulebt fih landmärts 
geneigt hat, um nicht immerfort gegen 
den Gegner ausliegen zu müffen .... 
Drüben, jenjeitS des Tiefs firecdt fıch 
dem Feltland rafch, in ungezwungener, 
energifcherZinienführung, eine fchmäd- 
tige, hügelige, Jandige, hier und da mit 
Kiefern beitandene Halbinfel entgegen. 
Auf einem der Hügel ein Eleines, niedri= 
ges Häuschen, der alte Sandtrug. Sn 
ihm dichtete Kotzebue, als er gelang— 
weilt auf den langweiligen Fährmann 
wartete, ein erbaulich Lied. „Es kann 
ja nicht immer ſo bleiben, hier unter 
dem wechſelnden Mond!“ 1802 war 
es damals. Noch kurze Zeit, und hun— 
dert Jahre ſind vergangen, ſeit der 
Sandkrug eine literariſche Stätte ge— 
worden iſt. Die Halbinſel iſt die kuri— 
ſche Nehrung ... Draußen, ſo weit der 
Blick reicht, rollt die See, hüpfen ihre 
weißen Kämme. Nirgends wirft die 
Oſtſee ſo ſtarke Dünung wie hier, wo 
Nord- und Weſtwinde ſie ungehindert 
aufwühlen können. Ueber das Ganze 
deckt ſich grau und ſchweigſam das Fir— 
mament. Die Ferne verſchwindet im 
Nebel. Und tein alückhaft Schiff, das 
nahte, in Sicht! Das bringt dem Loot— 
ſen Leid, und mehr noch den Memeler 
Kaufberren drinnen in der Siadi. 
Der Lootſe ſitzt droben auf dem 
Leuchtthurm und hält durch ſcharfes 
Glas am Horizont Ausſchau. Er und 
ſeine Kameraden, deren Gros drunten 
in der Station voll unbefriedigten 
Thatendrang auf die ſchlechten Zeiten 
ſchimpft, verſehen abwechſelnd den 
Wachtdienſt auf dem Thurm. Der 
Lootſendampfer liegt klar zum Aus— 
laufen, das Telephon würde ſchnell Le— 


ben in ihn bringen, aber der Mann auf | yunderfeönen Umgebung Memels vor: 


luftiger Warte hat feine Beranlaffuna, 
eö zu beugen. „Das mar fonft um 
die Zeit ganz anders!" erflärte er mir. 
follte, zum mindefien die Rufen fom= 
men! Ihre Häfen find zugefroren, un: 
ferer ift der näcdhjlte und für fie be— 
quemfte. Aber auch fie bleiben fort! 


| Der Handel liegt zu fehr darnieder!“ 


E2 Sieht böfe aus bier zu Lande! 
Sn Tilfit hat ein großer Holzhändler 
umgemorfen und barrt jebt Hinter 


derfegung mit Nichter und Staatsan- 
wall. Ein Fünfmillionen-Banterott; 
für Tilfiter Verhältniffe ganz anjtän- 
dig. Natürlih ift das Land meithin 
in Miileidenichaft gezogen; in erjter 


Lini 32 i Viertel J J .. = r 
Linie Memel, das zu drei Vierteln vom | Hof auf dem Rafen unter der Giche Kö- 


Holzhandel lebt. Und das jebt, nadh- 
dem feit nahezu zwei Jahren die Prerje 
ftändig gefallen und die hier aufgelta- 
pelten Riejenlager faft unverfäuflich 
geworden find! Nur mer erhebliche 
Berlufie hinnehmen will, kann losſchla— 
gen; einzelne haben e3 geihan und fan- 
gen mit dem fargen Erlös gewiſſerma— 
Een von neuem an; andere halten ihren 
Vorrath und harten günftigerer Kon» 
junktur, haben aber in argen Schmuli- 
täten zu ringen und zu maten, um ihren 
dringendften Verpflichtungen nachlom- 
men zu fönnen. ‘m benachbarten 


ı Schmelz reiht fich, mabezu eine volle 
Stunde 


lang Dampflägemerf an 
Dampffägewerk; die meiften von ihnen 
feiern, ihre Arbeiter find brotlos, brot: 
los, ohne zu mwiffen, mad werben foll. 
Der Dftpreuße ift eine robufte Natur 
und läßt jo leicht den Kopf nicht hän> 


Trügt de 
Unterschrift 


England aus verfäict wurden, und '  Bie Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Halt vom 


* 


Februar 1902. 
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o man⸗ 
cher mit ſichtlich ſorgenſchwerem Schä— 
del herum. Der Winterhafen iſt lange 
nicht ſo beſetzt wie in anderen Jahren. 
Auch in den Straßen ſtößt man auf ein 
eklatantes Zeichen für der Zeiten Un— 
gunſt. Memel ſollte eine elektriſche 
Straßenbahn erhalten. Die Schienen 
ſind gelegt, und die Oberleitung iſt 
aufgebaut, aber fein Motorwägen 
fiört ihren Frieden und forgt für Be- 
reigerung der Unfalldronif. Der Ge: 
jelljehaft ift noch vor Eröffnung des 
Deiriebes infolge der Kummerfchen 


Schwierigkeiten der Athem auzgegans | 


gen. Auch in diefem Punkte weiß fei- 
ner, mas da werden mag. 

Memel ift eine Stadt nor 25000 
Einwohnern; kein Klein-Paris, aber 
immerhin lebhaft. Seine Beüthezet 
war der Krimkrieg, als die ruſſiſchen 
Häfen blodirt waren und Memel als 
offenes Sertenprorichen des Zarenrei- 
ches eine Rolle jpielte. Seine Bayn- 
verbindungen fin, elend; man fchiebt 
dem eiferlüchtigen Einfluß Königs- 
bergs die Schuld „aran zu, dab noch 
immer fein Schieneniweg nach Bajoh- 
ren, der nächtten zuffiiyen Stadt, be- 
fiedt. Die Häuser find meiji niedria; 
durch die Fenſter der zahlreichen Erd— 
geſchoßwohnungen kann, wer ſich dafür 
intereſſirt, ungenirt beobachten, wie 
man am häuslichen Herde lebt. Ueber 
dem Hauptportal der St. Joyannis— 
kirche iſt ein Medaillonrelief Simon 
Dachs', des bekanntenSohnes Memels, 
eıngemauert. Der Dichter hat an vem 
Gotteshauſe als Organiſt gewirtt; die 
— Quatre 


Imperatorenlocken, Henri 

und der geſträubte Schnurbart laſſen 
in dem Konterfei eher das eines 
Kriegsmannes als des Sängers, dem 
das zarte Aennchen von Tharau gefiel, 
vermuthen. Eine Reihe eleganter 
Privathäuſer im Villenſtil iſt Eigen— 
thum der Großkaufleute; über ihrer 
Thür prunkt meiſt ein in Farbe und 
Zeichnung hübſch deutlich ausgeführtes, 
mitunter freilich etwas exotiſches Kon— 
ſulatsſchild. Man fühlt ſich an den 
Schauplatz Ibſenſcher und Björnjen- 
ſcher Dramen erinnert. 

Die Herren Konſuln kommen natür— 
lich im geſellſchaftlichen Leben ganz 
vorn. Daneben die Offiziere des 3. 
vom Tilſiter Infanterie— 
das hier als nördlichſte 


— 
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ki 


Regiment, 


beit Memelö wacht und am Neujahrs= 
tage mit den „Tüplichjten” Kameraden, 
derren am Bodenfee, einen gereimien 
Glückwunſch tauſcht. Die beiderfeiti- 
gen Adjutanten, müſſen dieſen Glück— 
wunſch dichten; wer keine poetiſche 
Ader hat, kann weder in Memel noch 
in Lindau Bataillonsadjutant werden. 

Den Holzhandel als Hauptlebens— 
ader von Memel habe ich bereits er— 
wähnt. Für den Kleinhandel iſt der 
Verkehr mit der Grenze nicht we— 
niger wichtig. Der Zar iſt weit; 
und wenn auch Memel die nördlichſte 
Stadt Deutſchlands iſt, ſo hat man 
doch noch immer zwei Stunden Wagen— 
fahrt bis zu dem Schlagbaum, der uns 
von dem heiligen Rußland ſcheidet. 
Mittags von 1 bis 3 Uhr iſt dieſer 
Schlagbaum und damit das Zarenreich 
ſelbſt hermetiſch zugeſperrt. Zöllner 
und Wache ſpeiſen dann. Daß man 
ohne Bap bezw. Halbpaß au. zu ans 
deren Seiten nicht hinüber fommt, if 
felbitverftändlih. Bekanntlich ıft das 
handel3politifche Verhältnig zu dem 
großen Wauwau des Oſtens gele— 
gentlichen Schwankungen unterworfen. 
Für eine gewiſſe Schattirung des Klein— 
handels an der Grenze ſind derartige 
Schwankungen nur in mäßigem Grade 
von Velang. Dem Schmuggel herüber 
und hinüber, der hier wie überall im 
Oſten ein ſehr wichtiges und faſt legi— 
times Gewerbe abaibt, iſt die Frage 
Zollfrieden oder Zollkrieg“ zum Min— 
deſten gleichgiltig. Oder vielmehr, er 
iſt für den Zollkrieg; denn dann iſt 
mehr zu verdienen. Natürlich hat im 
Gegenſatz hierzu die große Mehrheit 
der Kaufleute ein eminentes Intereſſe 
daran, durch Zollplackereien und 
Kampfzölle nicht behelligt zu werden. 

U driites wichtives Gewerbe foms 
men Haff u.  Hochleeriicherei, und 
aivar namentlich der Yachsfang, in Be— 
tracht. 

Der Weg zur Grenze führt an einem 
der idylliſchſten und zugleich erinne— 
rungsreichſten Punkte der im Sommer 


über. Im Parke von Tauerlauken ſteht 


die Luiſeneiche, 1807 das Ziel der täg— 


Erz . Mir. lichen Spazierfahrten Friedrich Wil— 
„Seht müßten, wenn allez wäre, wie e8 | ger, pagter! Ö 5 ® 


belms III. und feiner Oattin: „Abends 
wie immer in Tauerlaufen foupirt 
und unter den Bäumen bis fpät jpa- 
zieren gegangen“, lieft man unter dem 
19. $ult 1807 im Tagebuch der Gräfin 
Do$. m Frühjahr fcehlagen hier un- 
zählige Nachtigallen. Vor der Eiche, 


; deren Welte Inprrig wie in jenen Ia= 
F —2 gen des oſtpreußiſchen Exils über di 
Schloß und Riegel feiner Auseinans | s n * * 


Waldwieſe ragen, ſteht eine Steingrup— 
ꝛe, darauf ein kleiner Obelisk mit dem 
Medaillon der Königin. „Dem An— 
denken des 3. Auguſt 1807.“ lautet die 


Inſchrift. Die Memeler haben ihn er— 


richtet. Am 3. Auguſt 1807 feierte der 


nigs Geburtstag ... Ich beſuchte die 


Stelle in Geſellſchaft eines Engländers. 
„Ein gewaltiges Kapital an Anhäng— 
lichteit haben doch Monarchie und Dy- 
naſtie bei Ihnen im Volke!“ meinte er 


— 
ihm noch ein Beiſpiel nennen. In der 
günſtigeren Jahreszeit pilgern viele 
Hunderte aus ganz Oſtpreußen hinüber 
auf die Nehrung, um in dem Kruge des 
entlegenen Niddens — ein Fenſier zu 
jeben. „Wer nie fein Brot mit Ihrä- 
nen aß Königin Luife hat auf 
ihrer Flucht die Klage bez Harfner3 
mit ihrem Diamantring in dag Glas 
eingerigl, — Damals führte die Heer- 
ftraße von Königsberg nahMemel noch 
über die Nehrung, was auch Kobebues 
Anweſenheit auf ihr und damit das 
Lied vom Mondwechſel zur Folge 
hatte, 

Die Erinnerung an die Jahre, in de= 
nen bie ferne Stadt ihrem flüchtigen 
Königspaar gaftliche Aufnahme bot, 
wird Hier gleihmäßig gepflegt. 


...». 
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„..„ Nach*-Inventur... 


Geihäfte-Bringer. 


Einiae Refter und Ueberbleibfel, au8 unferen verfchtedenen Department 


zufammengefucht, um das Gefchäft zu beleben für 


Dienltag, den 4. Februar. 
Feine Damen"-Capes. 


Der 


zum 


Verkauf wie folgt: 

x : erſe d Aſtrakhan 
Bartie j— Feier un Lt afhaı 
— LCapes, einige mit Pelz⸗ 
) tt und durchweg gefüttert mit der 
ı Eorte von Nearjeide, volle Ziweep, 


her & Sried: $1 ‚98 


maher & 
2Seide -⸗Plüſch, Kerſey 
— 


} var a 
birande 


t Wholeſalepreis 

*83. (PU—- unſer Preis .. 

M 444 

Partie *— und Aſtrakhan Capes, 
u, roth, Caſtor und ſchwarz, durchweg 

gefüttert, einige Pelz berändert, alle Län— 

gen, volle Sweep, Handmacher C Fried— 


s Preis 80.00 


Nadets, reinwolf. Kerjey, jatinges 


füttert, Caftor u. lohfarb., 82 98 
eur 


su 87.50 verkauft, jpeziell . 


3 chweres 
Doamen-Nachtkleider, og 
I nelerte, hübjch garnirt, etiwas bes 

ichmust, marfirt, um zju Töc, 98c 
und S?,00 verfauft zu werden, um 
damit zu räumen in zivei 
Rartien, jpeziell, 

480 und 


w in Zeide und Zammet, werth don 


ob. $1.75, fpezielt, 


damit zu räumen, zu 


N 


B 


Epöiell, 8:30 bis 9:30 Bor: 


f 


ww mittags, Reinwoll. Shatwls, alle 


Farben, etwas beichmußt, werth 
>5c und 306, nur während 8c 


1 Stunde zu 
Allover 


tikereien, 3° Stücke 
= : ‚de 


tiferei 
Stücke 


werth bis zu 82.00, zu . 
icherei {f 3 5,000 
x tierei € dging, von den neue— 
S ſten Muſtern, bis 8 Zoll 1 
breit, wth. b. zu 256, zu. de 
i schwarze Seide rs 
—— fords, mit farbiger 
I Seide gefüttert, immer verkauft 
zu 506, fo lange fie vor= 25 
halten re de er ee 50 
— — für Jünglinge, 
600 Paar, Größen 9 bis Ym 
2, wth. $1.25, Dienitag ‘St 
Kinder· Gummiſ⸗ chuhe, Rk 
tät, Größen 6 bis 9 werth 
29e, Dienſtag zu 19€ 
iO !% 200 Baar echte 
8 bis 9 Yorm. Dongola Knöpf— 
Patent oder 


ſchuhe für Mädchen, 
Stock Tips, ſchwere oder leichte 


Sohlen, Größen 113 bis 4 
—AI » -» -» 68€ 
j Der Reft 
10 bis 11 Borm. zn 
81.00, $1 


$1.25 und $1.45 jhwars 
zen Filz und Satin Damen-‘us 


liettes, während einer ABe 


Stunde 
1 Tartie v. Tons 


is 3 Hadım 

2 bis 3 al ch gola oder Filz 
Damen-Schnürſchuhen, Odds und 
Ends von unſeren &1.25 und $1.50 


Waaren, nur während pe Ve 
einer Stunde 9— 
2,000 Yards 
met Zlanell, 2000 Yards, 
Domet Ela ? nur geitreiftes, 
ww  requlärer Preis 6c, in dies e)3 
jem Verfauf, per Yard . *4 
27% "ei ⸗ seite 
„ 32 ol breit, alle neuejten 
ZZ. Muiter, in blau und roth, 
requläre 10e:-Cualität, 6: 
* c 


per Yard 


ws 


Fabrik-Reſter von 


2,000 Yards Lonsdale Cambrie, 


wie Spun 


pm — 


jas und Perealines, werth 7e 


15e ud 206, jpeziell 


ile⸗ 


— — — — 


Rathhaus, deſſen Aeußeres 
terſcheidet, haben Friedrich 
II. und Königin Luiſe vom 


— 


heutige Sitzungsſaal der 
diente als Em— 

aum. In ihm hängt das 
r Memeler, ein Porträt der 


u un 

oO . 

pe : c 
SS. 


Jg. von Klügelgen. Es iſt kolo— 
riſtiſch wie in der Zeichnung von einer 
Wirkung, die keine der Reproduktionen 
wiedergibt; das tiefe, 
blaue Auge, —— 

nte Qug um 2 5 
Mund, das Einfah-Gefällige des Ko⸗ 
fſüms ala Korrelat der Phyſiognomie, 
prägen ſich tief ein. Wa⸗ Richter ge= 
malt bat, ift eine Jpealifitung und 
Modernifirung der ung bon Det Kö: 
nigin überfommenen Vorftelung; das 
Seuaelaenjche Bild wirkt echter; um ſo 
echter, als, nach dem neben dem ber Kö» 
nigin hänaenben, ziemlich nichtsſagen⸗ 
den Porträt des Königs von demſelben 
Künitler, diefer fein Schmeidler mar. 
Nah Kügelgen muß Königin -Zuife in 
ber That eine bezaubernde Frau gewe— 
fen fein. 
je eing: DMemel hat ein Zeprofo- 
rum, das einzige im preußijchen 
Staat, mit augenblidlich ‚breigehn In⸗ 
ſaſſen. Es liegt verſteckt im Walde, iſt 
nur auf verzwicktem Schlängelpfade 
für den Kundigen erreichbar und über⸗ 
dies durch einen zwei Meter hoben 
Zaun für bie Außenwelt nahezu un= 
ſichtbar gemacht. Es iſt viel über die 
Lepra im Kreiſe Memel geſchrieben 
worden. Ich werde dringend gebeten, 


darauf hinzuweiſen, daß in fünfzig 


| Partie 4— U: 


2.95 


‚98e) 


Kiuder⸗ Kappen u. Vonnets, 


um 3 8 
50c 
Dnaben-AUeberzieher 
wollenen Stoffen, wie Chinchillas, 
Kerſeys und Meltons ete., ftüher verkauft zu 
83.00, $4.00, $5.00 u. $6.00. Eure unbegrenzte Aus— 
wahl obne Ausnahme für Dienftag nur .. 2... .:.. 


| 


| 
| 
| 


| 


{3 bon dem eine3 Privat: | 


Neit von Handmacher & Friebmans feinen Cape fommt morgen 


Partie 3 ⸗Echwere gekräuſelte 
— — Ultrafhan und Seide: 
Plüſch Capes, hübſch garnirt, langeSorte, 
volle Sweep, ſowie einige ſchlichte Kerſeys, 


Handmacher K Fried— 3 98 
.. “ 


man's Wholeſalepreis 
beſten Capes in 


$7.50—unjer Preis. 

der Partie, Kerſeys, 
Plüſch und Aſtrakhans, die meiſten reich 
garnirt, aſſortirte Längen, ſatingefüttert, 
alle Farben, Handmacher & Fried— 


man's Wholejalepreis 5 00 
® 


80,50 — unſer 
Damen- und Mädchen-Jackets, Covert 


Bee 
Gloths, durchweg gefüttert & 1 48 
.$1. 


Sammet Riped, jpeziell . 


ertra 
Nards breit, 


per Yard 
120 Tug., gemacht 


nilennei 

Kiſſent S— v. Pepperell Mus— 

— lin, Größe 36 bei 45, wth. 11 
15,23 Süd 2... c 


ei-iding, 200 Yaras Sen 


fancy  gejtreiften 
Fabrik-Enden, 


per Yard ER — dc 
und Kecfers, ’ 


gemacht aus 
Cheviots, Friezes, 


ſtrikt rein— 
1.98 
8 — 


weiße, un— 
gebügelte 
(New York Musline), ſchwerer 
3-Ply Leinen Buſen, Felled Nähte, 
alle Größen u. Aermellängen, re— 


gulärer Preis 7öc, — 45 
It 


Dienkag uU - cs.“ 


amen⸗Leibchen u. Beinklei- 


der, jchivere Qualität, fließgefüts 
tert, feidegarnirt, VBeinfleider mit 
od; = Band, offene oder gejchlof: 
jene Facon, einfchlieglih extra 
Größen 7, 8 und 9 — 

Bw ae ee 


A -3 7 rt 
qünner Alnterzeug, a 


Zual. Hemden und Unterhojen, 


ihwere Sorte, Dampf: 4de 


gejchränft, wth. 8öc, zu . 


Grandma's Strickwolle — 


ſchwarz und in allen Farben, al— 
lerbeſte im Markt, immer ver— 


kauft zu 25c, per 16c 


Pfund 
ſch * d 
zum. Jup,tamare Su 
— beſte Oualität.... de 
zyamen-Strümpfe, |Dn5E* 


Wolle gemijchte, gerippte, 1% 


nahtloje, toth. 22c, zu 

ſchwere blaue 
und graue, 
gemiſchte 


Nänner-Socken, 
e Wolle, vahtlos, mit 
ee * 10€ 
5—— Seiden-Sammet — 
Tal Ber ai SOC 
Groceries und Provifionen. 
Gerejota: odır Wieboldt’s bes 54.08 


jtes Patent: Dtehl, per Zah 
Fairbant's Fairy Seife, 10 Stücke 
hi In Eeife, 109 Stüde. 426 


6 . . 


ungebleicht, 
ſchwere Cualität, 


wth. LUe, 12! 
— wi 


elltücher, 


Drfords 


| 


Ar ünner- Hemden, 
ame 


uf 


Fairbanf'3 Chi 
Grandma's Waf 
Liberty Soda Graders 
Suter trinfbarer Santos Kaffee, Pfund.. 120 
Santo? Meaberry Kaffee, per Piund 
Unjer Holland Java Kaffee, per Pfund....Z25c 
Feinfter Carolina Head Reid, per Riund..Sie 
Sandgepflüdie Napy:Tohnen, 3 Pfund....10e 
Morning Giory YZuderforn, per Büchſe se 
Standard Birnen, inSyrup, 3-PBjd.:Büdfe 10e 
Egag Backpulver, 3-Pfd.-⸗Büchſe........... 200 
Swift's Premium⸗Schinten— 11!e 
durhichnittlih 8 bis 10 Pjund, per Pfd. 2 
Gute Sommer⸗Wurſt, Ue Sorte, B!c 
f 2 


per Piund..o.ooossosusesncssneennnnnnnee 
1 
bis 3 Pfd. durchſchnittlich, per on. tl2e 


‚per Piund 


Gheırn Bacon, fein fugar cured, 


Sahren nur rund fechzig alle, alfo pro 
Sahr nicht mehr al3 etwa einer, vorge: 
fommen find. Sn Memel felbft ift noch 
fein Zeprasfyall fonftatirt worden. Er: 


: franft find nur Perfonen, die dauernd 


„in aus dem Jahre 1809, gemalt | 


träumertjche | 
der gefprächige, leiyı mo= | 
ſpitzen 
_ 
gegenſtandslos. 


in dürftigſten Verhältniſſen und in un— 
ſauberſier Häuslichkeit lebten. Schon 
aus den angegebenen Zahlen geht her— 
vor, daß namentlich in Anbetracht der 
von den Behörden ergriffenen Maßre— 
geln eine Anſteckungsgefahr von prak— 
tiſcher Bedeutung ſo gut wie überhaupt 
nicht beſteht. Die bei ängſtlichen Ge— 
müthern im Reiche mitunter oerbreitete 
Vorſtellung, „daß man ſich in Memel 
die Lepra holen könne“, iſt ſomit ganz 


— — — — — — 
Schreckensthat eines Irrſinnigen. 


Auf der Eiſenbahnſtrecke Mezö— 
Laborcz — Homonna (Süd-Ungarn) 
ſpielte ſich unlängſt eine haarſträu— 
bende Szene ab. In einem Waggon 
III. Klaſſe transportirte nämlich der 
Mezö-Laborezer Kleinrichter Krizfan 
Hobek den irrjinnig gewordenen Land» 
mann Michael Havaj, den au fein 
Sohn begleitete, in’3 Szatmarer 
Krankenhaus. Unterwegs riß plöglich 
der gefeſſelte Irre die Feſſeln entzwei, 
— den Kleinrichtet und ſprang 
mit ihm durch die Thür des Waggons 
aus dem Zuge. Beide geriethen unter 
die Räder des Zuges und wurden zer— 
ſtückelt. 


— r —ñ — — 

— Die Zukünftige ließ manchen 
das Zukünftige vergeſſen. 
— — — — — 


„Die Zeit erprobt Alles“. Sie bet u die 
Wirkjamfeit von Jaynes Ex pectorant als eines 
Qald: und Sungensgeilmittelö eriwiejen, 


f 





